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Zur Kennzeichnung der fortſchritt-
lichen Volkspartei.

Aus Altenburg wird dem Reichsverbande gegen die
Sozialdemokratie geſchrieben:

Die Sozialdemokratie hat Grund zum Jubeln, denn
ſie hat bei den Landtagswahlen in Sachſen- Altenburg
(allerdings nicht aus eigener Kraft) einen unleugbaren
Erfolg erzielt. Wie bei den meiſten Wahlen, die der
Sozialdemokratie Erfolg bringen, waren es auch hier
hürgerliche Steigbügelhälter, die ihr in den Sattel ver

lfen.g Sag Wahlrecht zum Altenburger Landtag hat drei-
viertel der Eigenſchaften des Reichstagswahlrechtes; es iſt
allgemein, geheim und direkt, nur nicht gleich. Gewählt
wird in vier nach der Steuerleiſtung abgeſtuften Ab-
teilungen. Von den 32 Abgeordneten wählen die Höchſt-
beſteuerten 9, die 1. Abteilung 7, die 2. und 3. Abteilung
je 8. Für die Sozialdemokratie kommt ſelbſtverſtändlich
nur die 3. Abteilung in Frage und hier hat ſie denn auch
ihren Beſitzſtand von 3 auf 7 Mandate erhöht. Sie be
herrſcht damit die ganze 3. Abteilung bis auf einen Wahl-
kreis, der im Beſitz des Bundes der Landwirte blieb.

Der bisherige ſozialdemokratiſche Beſitzſtand von drei
Mandaten konnte von vornherein als uneinnehmbar be-
trachtet werden. Ein in der Stadt Altenburg gebildeter
neuer Wahlkreis der 3. Abteilung war unter Umſtänden
von den bürgerlichen Wählern zu halten. Hier ſtellte denn
auch die „Fortſchrittliche Volkspartei“ einen Kandidaten
auf der als Arbeiter begründete Ausſicht hatte, gewählt
zu werden und auch die Unterſtützung aller bürgerlichen
Vereinigungen fand. Jn bürgerlichen Kreiſen war man
allerdings ſehr erſtaunt darüber, daß weder von dem
Kandidaten, noch von der Fortſchrittlichen Volkspartei“
irgand etwas gegen die Sozialdemokratie unternommen
wurde, was einem Kampfe ähnlich geſehen hätte. Wenige
Tage vor der Wahl erbat der Vorſtand der „Fortſchritt-
lichen Volkspartei“ von dem Vorſtande des Reichsvereins
dem Landesverbande des Reichsverbandes) die Organi-
ſierung des wahltechniſchen Apparates am Wahltage. Nach
dem noch vor gar nicht langer Zeit die „Fortſchrittler“ die
falſche Behauptung aufgeſtellt hatten, mit dem Reichs-
verein und Reichsverband nicht zuſammenarbeiten zu
können, weil der Reichsverband „ein willenloſes Anhängſel
des Bundes der Landwirte“ ſei, mutete dieſes Erſuchen
etwas merkwürdig, an, wurde aber erfüllt. Wenm trotz
tüchtiger Arbeit am Wahltage der fortſchrittliche Kan-
didat gegenüber dem Sozialdemokraten unterlag, ſo kann
das nur auf die Unterlaſſungsſünde der „Fortſchrittler“
zurückzuführen ſein. Gegen die Rechtsparteien wurde von
ihnen der Kampf in der gehäſſigſten Form geführt, die
Sozialdemokratie aber freundſchaftlichſt geſchont.

Die Eroberung der übrigen drei ländlichen Kreiſe
durch die Sozialdemokratie iſt auf direkte und indirekte
Hilfe der „Fortſchrittler“ zurückzuführen. Das Alten-
burger Wahlgeſetz kennt keine Stichwahl, die relative Mehr-
heit entſcheidet. Bei Aufſtellung von zwei bürgerlichen
Kandidaten liegt darum die Gefahr eines Sieges der
Sozialdemokratie nahe. Die „Fortkſchrittliche Volkspartei“
mußte ſich dieſer Gefahr bewußt ſein und hätte darum von
ausſichsloſem Sonderkandidaturen abſehen müſſen. Trotz
dem ſtellte man ſowohl im 3. als auch im 4. und 7. länd-
liche Wahlbezirk fortſchrittliche Kandidaten auf und ver
half damit im 3. und 4. Wahlbezirk der Sozialdemokratie
zum Siege. Jm 4. Wahlbezirk erhielt der Sozialdemokrat
1434 Stimmen, der bisherige bewährte Abgeordnete
1426 Stimmen und der fortſchrittliche Kandidat ganze
203 Stimmen, damit war der Sozialdemokrat durch die
Schuld der „Fortſchrittler“ mit 8 Stimmen Mehrheit ge-
wählt worden. Jm 3. Wahlbezirk hat die ausſichtsloſe fort
ſchrittliche Kandidatur Hunderte von Wählern von der
Wahl zurückgehalten, weil man glaubte, bei der Zerſplitte-
rung der bürgerlichen Stimmen müſſe der Sozialdemokrat
doch die meiſten Stimmen auf ſich vereinigen, und das Er-
gebnis der Wahl hat dieſem Glauben recht gegeben. Jm
7. Wahlbezirk wurde noch in letzter Stunde ein fortſchritt
licher Kandidat aufgeſtellt, um dadurch Verwirrung in die
Reihen der Wähler zu bringen und auch dieſen Kreis der
Sozialdemokratie auszuliefern. Wenn das nicht gelang,
ſo iſt das wahrlich nicht das Verdienſt der „Fortſchrittler“.

Jm 6. Wahlbezirk haben die „Fortſchrittler“ dem
Sozialdemokraten durch direkte Wahlhilfe zum Siege ver-
holfen. Der Judasdienſt, den die „Fortſchrittler“ der
Sozialdemokratie leiſteten, fällt um ſo ſchwerer ins Ge
wicht, als die unterlegenen bürgerlichen Kandidaten durch
aus keine „Agrarier“ und „Großgrundbeſitzer“, ſondern
einfache Handwerker waren. Die Sozialdemokratie quit-
tierte den geleiſteten Dienſt ſchom unmittelbar nach der
Wahl mit einem kräftigen Fußtritt. Die „Altenburger
Volkszeitung“ (Nr. 86 vom 16. 4. 1910) verhöhnte die
„Fortſchrittler“, die bei der Wahl gar ſo kläglich abge
ſchnitten haben. Ein einziges Mandat in der 2. Abteilung
iſt ihnen zugefallen und auch hier verdankte der Kandidat

Donnerstag, 28. April 1910.
Stadt Schmölln. Zwei weitere Abgeordnete der höheren
Abteilungen, die ebenfalls von den „Fortſchrittlern“ für
ſich in Anſpruch genommen werden, kann man als ausge-
ſprochen fortſchrittlich nicht anſprechen, da ſie als frühere
bewährte Abgeordnete von den Wählern aller Parteien ohne
Gegenkandidaten wiedergewählt wurden.

Jm Herzogtum Sachſen- Altenburg hat die „Fort-
ſchrittliche Volkspartei“ von nun ab nichts mehr zu er-
hoffen. Jm ganzen Bürgertum herrſcht gegen dieſe Partei
eine tiefgehende Erbitterung, zumal ein ſehr unanſtändiges
Wahlmanöver, das ſich gegen den Reichsverein richtete, dem
unzuverläſſigen Verhalten der „Fortſchrittler“ die Krone
aufſetzte. Unmittelbar vor der Wahl erſchien als Beilage
zur „Altenburger Zeitung“ ein Flugblatt, das ſich an die
Wähler der 2. Abteilung wendete und einige Worte ent
hielt, die zwiſchen der Haupt und Stichwahl im Jahre
1907 unter ganz anderen Verhältniſſen und Voraus-
ſetzungen geſchrieben waren. Die ohne jede Einſchränkung
und ohne jeden Zuſatz auf dem Flugblatt vermerkte Unter-
ſchrift „Der Reichsverein“ mußte bei jedem Leſer den
Glauben erwecken, als ginge die Sache vom Reichsverein
ſelbſt aus, um damit Propaganda für den fortſchrittlichen
Kandidaten der 2. Abteilung zu machen. Jm erſten
Augenblick glaubte man an ein ſozialdemokratiſches Wahl
manöver, da man nicht gut annehmen konnte, daß die, Fort
ſchrittler“, die für ihren Kandidaten der 3. Abteilung
desſelben Wahlbezirks um die Einrichtung des wahl-
techniſchen Apparates durch den Reichsverein gebeten
hatten, einer ſo unfairen Handlung gegen einen Ver-
bündeten fähig wären. Tatſächlich war aber das Flug-
blatt, das keinen verantwortlichen Verfaſſer und keinen
Drucker aufwies, von einem Mitgliede des engeren Vor-
ſtandes der „Altenburger Fortſchrittlichen Volkspartei“
der Expedition überbracht worden. Anſcheinend hatte man
im forſchrittlichen Lager vermutet, der Reichsverband könne
gegen dieſes unfeine Manöver kurz vor der Wahl nichts
mehr unternehman. Welche Enttäuſchung, als in der
Frühe des Wahltages bekannt wurde, daß jedem Wähler
der 2. Abteilung ſchon mit der Frühpoſt ein geſchloſſener
Brief zuging, in dem das Gebaren der „Fortſchrittler“ als
das bezeichnet wurde, was es in Wirklichkeit war: ein
grober Unfug, der einer Fälſchung bedenklich nahe kam.
Man hatte eben die Schlagfertigkeit des Reichsvereins
unterſchätzt. Am Abend des Wahltages erſchien dann eine
öffentliche Erklärung in den Zeitungen, die den ſchon in
dem Briefe an die Wähler erhobenen Vorwurf wiederholte.
Der Vorſtand der Fortſchrittlichen Volkspartei“ hat den
Vorwurf der Fälſchung auf ſich ſitzen laſſen. Wenn der
fortſchrittliche Kandidat, der ſich in Bürgerkreiſen
weiter Sympathien erfreute, dann doch ſeinem erſt wenige
Tage vor der Wahl aufgeſtellten bürgerlichen Gegen-
kandidaten unterlag, ſo hat er dies ausſchließlich dem un
feinen Manöver ſeiner Parteifreunde zuzuſchreiben. An
erkennung fand dieſes Manöver nur in der, ſozialdemo-
kratiſchen „Volkszeitung“.

Der Reichsverein hat trotz alledem ſein Wort gehalten
und am Wahltage ſeinen wahltechniſchen Apparat dem
fortſchrittlichen Kandidaten der 3. Abteilung zur Ver
fügung geſtellt. Seit dem Wahltage aber iſt jede Ver-
bindung mit dem „Fortſchrittlern“ für alle Zeiten aufge-
hoben. Jm Herzogtum Sachſen- Altenburg kämpft das
nationale Bürgertum unter der Parole: gegen die Sozial
T ratie und ihre Helfershelfer im fortſchrittlichen

ger.

Die Fernſprechgebührenordnung und das
platte Land.

Jn dem Widerſpruch, der ſich gegen den Geſetzentwurf
erhoben hat, wird auf liberaler Seite immer wieder darauf
hingewieſen, daß eine durchaus „ungerechte Belaſtung und
Beläſtigung von Handel und Jnduſtrie zugunſten des
platten Landes“ vorliege. Dieſem Behauptungen wider
ſpricht die „Konſerv. Korr.“ auf das entſchiedenſte: Wo
Entrüſtung und Empörung hervorgerufen werden ſollen,
kann heutzutage leider das Argument, daß es ſich um be
ſondere agrariſche Sondervorteile handelt, kaum noch ent
behrt werden, und auch in dieſem Falle iſt es ausgiebig
verwertet worden. Selbſt der Deutſche Handelstag hat in
einer Eingabe darauf hingewieſen,
ſchnittsſprecher in den mittleren und kleinen Netzen ſtärker
belaſtet wird als bisher. Der Deuſche Handelstag geht
herunter bis zu Netzen von 201--500 Anſchlüſſen und
weiſt darauf hin, daß in Zukunft derjenige, der in ſolchen
Netzen die durchſchnittliche Anzahl der Geſpräche führt,
42 Mk. mehr zu zahlen hat als bisher. Wäre er noch
weiter hetuntergegangen, ſo hätte er auch bei den kleinen
Netzen noch gefunden, daß auch dort der Durchſchnitts
ſprecher ſtärker belaſtet wird als früher. Jn Netzem bis
200 inkl. zahlt er 6,45 Mk., bei Netzen bis 100 3,20 Mk.,
bis 50 --2,32 Mk., und bloß bei ganz kleinen Netzen bis
zu 5 Anſchlüſſen wird er bevorteilt gegenüber dem jetzigen
Zuſtand. Die Herren in der Großſtadt vergeſſen eben, wenn

ſie von agrariſchen Vorteilen ſprechen, daß auf den
ſeine Wahl lediglich ſeiner verſönſichen Veliebtheit in der I Dörfern auch noch andere Leute als Landwirte leben: Gaſt
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daß auch der Durch
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wirte, kleine Kaufleute, Aerzte, Apotheker, Rechtsanwälte
u. a. m., die mit der Landwirtſchaft am ſich nichts zu tun
haben, die aber durch ihr Geſchäft gezwungen ſind, ſich
ein Telephon zu halten. Es bleibt nun trotz dieſer Ent-
laſtung zweifellos, daß das Telephon für die kleinen Netze
in Stadt und Land verhältnismäßig immer noch teurer und
daher weniger wertvoll iſt als in den Großſtädten. Erſtlich
kommt die Dienſtſtundenzahl in Betracht. Jn Berlin kann
man Tag und Nacht ſprechen. Jn den kleinen Städten
aber ſind die Dienſtſtunden beſonders feſtgeſetzt, mittags
von 12--2 Uhr iſt meiſt frei, Sonntags und Feiertags
noch viel mehr Stunden. Jm eigenen Netz kann man ja
vielleicht noch Anſchluß finden, aber für das benachbarte
Netz iſt das oft nicht möglich, da die Stunden anders ge-
regelt ſind; ähnliche Klagen werden auch von den kleinen
Netzen geführt, die an großen Durchgangslinien liegen.
Nun kommt aber weiter vor allem in Betracht, daß der
Anſchlußnehmer in kleinen Netzen viel weniger vom Orts-
geſpräche Gebrauch macht und vielmehr auf das Fern-
geſpräch angewieſen iſt. Der Anſchlußnehmer im großen
Netze dagegen nimmt Anſchluß im weſentlichen wegen des
Ortsverkehrs. Jn den kleinen Netzen bis zu 50, 100, ja
200 Anſchlüſſen wird ſich kaum jemand ein Telephon an
ſchaffen, bloß um mit den Leuten zu ſprechen, die inner-
halb des Fernſprechnetzes wohnen. Er wird alſo nur in
verhältnismäßig geringen Fällen die Ortsgebühr zahlen
und wird ſehr viel von ſeinem Verkehr im Fernverkehr ab
ſolvieren müſſen oder benutzt der Gutsbeſitzer, der Ge
werbetreibende auf dem platten Lande, der Gaſtwirt etwa
das Telephon, um mit ſeinem Nachbar im Dorfe zu
ſprechen? Nun ſind die Fernſprechnetze bis zu 5 Kilometer
und heute noch zum Teil auch weiter ausgedehnt. Es be-
ſteht aber nach der Vorlage die Abſicht, ſie auf den Kreis
von 5 Kilometern mehr und mehr zu beſchränken. Das wird
aber weiter die Folge haben, daß die Ortsgeſprächsgebühren
immer mehr für die Anteilnehmer dieſer kleinen Netze von
geringerem Werte ſind. Deren Verkehr liegt doch haupt-
ſächlich und in ſehr erheblich viel mehr Fällen als in den
großen Städten außerhalb des Fernſprechnetzes. Da ſoll
nach dem nächſten Bahnhof, nach der Kreisſtadt, nach Arzt,
Apotheker uſw. geſprochen werden; das iſt das Verkehrs-
bedürfnis, das durch den Anſchluß befriedigt werden ſoll,
und das iſt, wie geſagt, meiſt außerhalb der Zone von
4 Pfg. Es ergibt ſich daher, daß auch nach der Neuregelung
der Durchſchnittsſprecher in den Netzen bis 50 Anſchliiſſen
immer noch 10,19 Pfg. für das einzelne Geſpräch im Orts-
verkehr zu zahlen haben wird, in den Netzen bis zu
100 Anſchlüſſen 7,91 Pfg., bis zu 1000 5,36 Pfg. Auch
daraus ergibt ſich ſchon, wie unendlich mehr die kleinen
Netze belaſtet ſind und wieviel weniger ſie von der Orts-
geſprächsgebühr tragen. Deshalb legen die Konſer-
vativen, wie der Abg. Graf Weſtarp in ſeiner Rede vom
20. April im Reichstage näher ausführte, einen ganz be-
ſonderen Wert darauf, daß der Verſuch gemacht wird, der
Ortsgeſprächsgebühr auf dem platten Lande in den kleinen
Netzen einen weiteren Raum einzuräumen, ſie womöglich
bis auf die Entfernung von 25 Kilometer auszudehnen.
Jn den großſtädtiſchen Verhältniſſen erfordert die Zu-
nahme der Geſprächszahl pari passu eine Zunahme der
Apparate und eine Zunahme des Beamtenperſonals. Jn
den kleinen Netzen iſt das anders. Da kann das Geſtände,
die Arbeitszeit der Beamten, die Einrichtung des Tele-
phonapparats durch eine höhere Geſprächszahl in ganz
anderer Weiſe ausgenützt werden als jetzt; mit der ge-
wünſchten Maßnahme würde man den Verkehr auf dem
platten Lande ganz außerordentlich heben, denn man
würde darauf hinwirken, daß eine ſehr viel größere An-
zahl von Anſchlüſſen genommen wird und ſehr viel Ge
ſpräche geführt werden. Von einer Bevorzugung des
platten Landes, wie es die liberalen Politiker und ihre
Preſſe ſo gerne darſtellen, um die Blicke von den zahl
kräftigen Kreiſen ihrer eigenen Parteigänger, denen die
größten Vorteile dieſer modernen Verkehrseinichtung zu
fallen, abzulenken, kann demnach keine Rede ſein; das
Gegenteil dürfte ſogar eher zutreffen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel „Uni-
verſitäten“ fortgeſetzt. Abg. v. Geſcher (konſ.) be-
tonte die berechtigten Anſprüche Weſtfalens auf Ausbau
Münſters zu einer Volluniverſität. Münſter ſei das Aſchen-
brödel unter den preußiſchen Univerſitäten und ſei doch bis
zum Jahre 1818 ſchon Volluniverſität geweſen. Heute
habe Weſtfalen keine einzige Hochſchule und ſei doch wirt
ſchaftlich höher entwickelt als manche andere preußiſche Pro
vinz. Die wohlwollende Zuſage des Miniſters, für die
Univerſität Münſter erhebliche Verbeſſerungen treffen zu
wollen, würde freudigen Widerhall in Weſtfalen auslöfſen.
Es wäre zu begrüßen, wenn für die mediziniſche Abteilung
das ſechſte Semeſter geſchaffen werden würde, was haupl
ſächlich durch die Errichtung eines Lehrſtuhls für Patho
logie zu erreichen ſei. Die Abgg. HaarmannAltena
(nl.)y, Dr. Haavmann-Witten (nl.) und Schmed-

e e

S

e

e

e

e



ding (Zentr.) ſchloſſen ſich dieſen Ausführungen an.
Beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ erklärte Abg.
Siebert (konſ.), daß ſeine politiſchen Freunde das
yumaniſtiſche G als wichtigen unſeres
Bildungsvolkslebens intakt erhalten wiſſen wollen. Die
religiöſe und ſittliche Erziehung müſſe mit dem Eltern-
hauſe Hand in Hand gehen, ſei die Behandlung
ſexueller Fragen dem ternhauſe allein vor-
zubehalten, Er begrüßte es, daß der Miniſter den Kampf
gegen die Schundliteratur mit allen Mitteln führen
wolle. Ein guter Geſchichtsunterricht könne ſehr viel zur
ſittlichen Priamna unſerer Jugend beitragen und ganz be
ſonders die brandenburgiſche und preußiſche Geſchichte,
die gerade die Sozialdemokratie aus dem Unterricht ver
bannt wiſſen wolle. Den ſtädtiſchen Kuratorien ſei eine
gewiſſe Einwirkung auf die Schulverwaltung einzuräumen,
doch dürfe dadurch niemals die Autorität der Lehrer und
die Oberaufſicht des Staates beeinträchtigt werden. (Leb-
hafter Beifall.) Abg. Dr. Heß (gZentr.) ſprach ſich
ebenfalls zu weitgehende Kompetenzen der
ſtädtiſchen Kuratorien aus. Miniſter v. Trott zu
Solz erklärte, daß durch die Jnſtruktion über das Ver-
hältnis der Kuratorien zu den Schulen dem Jntereſſe der
Direktoren und Lehrer Rechnung getragen werden würde,
doch müſſe den Städten bei ihren großen Aufwendungen
für die Schulen ein gewiſſer Einfluß auf die Schulverwal-
tung zugebilligt werden. Abg. Engelbrecht (freik.)
trat für Permehrung der Schulſpiele und Förderung des
Schulſports ein. In gleicher Weiſe trat auch Abg. Dr.
Hintzmann (1nl.) für das leibliche Wohl der Schüler
ein. Das Haus vertagte die Weiterberatung um 414 Uhr
auf Mittwoch vormittag 10 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung

vom Dienstag mit Wahlprüfungen. Wahlen der Abgg.
Glowatzki (Pole, Kr. Koſel-Gr.Strelitz), Labroiſe (Lothr.,
Kr. Saarburg) wurden für gültig erklärt. Die Wahl des
Abg. Kleye (nl., Kr. HelmſtedtWolfenbüttel) wurde nach
kurzer Debatte an die Kommiſſion zurückverwieſen. Die
Wahl des Abg. Arnſtadt (konſ., Kr. Mühlhauſen-
Langenſalza) wurde entgegen dem Kommiſſionsantrage für
gültig erklärt. Auch die Wahl des Abg. Mayer-Pfarr-
kirchen (Zentr.) ſowie die der Abgg. Kaphengſt (konſ., Kr.
Weſt- und Oſtſternberg), Schwartz (Soz., Lübeck), Dr.
Struve (frf. V., Ploen) wurden ohne Debatte für gültig
erklärt, die Wahl des Abg. Spindler (Zentr., Kr. Berg
zabern) nach kurzer Debatte ebenfalls. Die Wahl des Abg.
Weh (nl., Kr. CelleGifhorn) ſollte nach dem Beſchluß
der Kommiſſion wegen behördlicher Beeinfluſſung der
Kriegervereinsmitglieder für ungültig er-
klärt werden. Aber das Haus war anderer Anſicht und
korrigierte dieſen Beſchluß. Am merkwürdigſten berührte
wohl der Umſtand, daß man in dem Eintreten von Krieger
vereinen für einen nationalen Kandidaten eine verbotene
Wahlbeeinfluſſung ſehen wollte; denn man ſollte doch an
nehmen, daß dieſen dasſelbe Recht wie den ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaften zuſtehe. Die Sozialdemokraten
glaubten eine Heldentat zu vollführen, als ſie eine Aeuße-
rung des Abg. v. Hertzen zugunſten der Kriegervereine
mit dreifachem Hurra beantworteten. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Rechte und auch die Nationlliberalen ſehr
energiſch für die Freiheit der Kriegervereine in politiſchen
Dingen eintraten. Für den nötigen Humor ſorgte bei
dieſer Debatte Herr Fiſcher, der Leiter der „Vorwärts“
druckerei, der oft unter größter Heiterkeit des Hauſes red-
neriſche Kapriolen ſchoß, denn anders als ſonſt in
Menſchenköpfen malte ſich in dem ſeinen die Anſicht über
den Charakter der Kriegervereine. Abg. Baſſermann
(nl.) beantragte Rückverweiſung an die Kommiſſion. Abg.
Engelen (Zentr.) trat jedoch für den Kommiſſions-
antrag ein, während die Abgg. Arnold (frktl.), Gaebel
(w. V.) und Dr. Heinze („nl.) die Kriegervereine als
freie, von der Regierung unabhängige Vereine auffaßten
und zum Antrage auf Gültigkeitserklärung kamen. Das
Haus verband hiermit die Wahlprüfung des Abg.
Sievers (nl.). Nach kurzer Erörterung wurden beide
Wahlen für gültig erklärt. Ebenſo die Wahlen dar
Abgg. Boltz (natl.) und Henning (konſ.). Ohne weſentliche
Erörterung beſchloß das Haus bei der Wahl des Abg.
de Wendel (Lothr.) Beweiserhebung, bei den Wahlen der
Abgg. Böhle (Soz.), Euen (konſ.) und Dr. Contze (natl,)
Gültigkeitserklärung. Damit war die Tagesordnung er-
ſchöpft. Auf Antrag des Abg. Baſſermann (natl.) er
ledigte das Haus jedoch auch noch die Wahlprüfung des
Abg. Enders (wildlib.), die gültig erklärt wurde,

Jugenderziehung und Fortbildungsſchule.
Ueber dieſe intereſſante, heute ſie tief einſchneidende

Frage wurde im Zentralverein der Konſervativen zu
erlin ſeitens des Dozenten A. Kuhn ein intereſſanter

Vortrag gehalten, dem wir folgende Hauptpunkte entnehmen:
Die Königliche Staatsregierung möge ſorgſam darüber
wachen, daß die ſtädtiſchen gerwildunge ſchien die geeigneten
Einrichtungen bleiben, dem Niedergang unſerer Jugend
wirkſam entgegenzugrbeiten. Neben der geilgen muß aber auch
auf die körperliche Erziehung Wert gelegt werden,
indem im Anſchluß an den Unterricht mindeſtens ein Nachmittag
in der Woche für körperliche Uebungen, Wanderungen, Turn
und Kriegsſpiele, Baden und Schwimmen lebt eſllaelgat
wird. Das Miniſterium für Handel und Gewerbe möge
unverzüglich eine Aenderung der meiſten Lehrpläne der ſtädtiſchen
Pflichtfortbildungsſchulen ins Auge faſſen. Nicht die Züchtung
eines kosmopolitiſchen Weltbürgergeiſtes oder die Verherrlichung
freihändleriſcher, demokratiſcher, revolutionärer und antimilita-
riſtiſcher Jdeen iſt die Aufgabe des ſtädtiſchen Fortbildungs-
ſchullehrers, auch nicht die Abrichtung der Schüler in ihren

Je greiten. Die ſtädtiſchen Pflichtfortbil
dungsſchulen dürfen nichts anderes ſein als nationale Er-
u talten, wo auch der kriegeriſche Geiſter Nation nicht verkümmert werden darf. Die egerun mu
trotz aller Widerſtände in den Lehrplan begeiſternde geſchich
liche Stoffe, insbeſondere aus der deutſchen Kriegs und
Heldengeſchichte, aufnehmen. Jn den Lebrkörper der

müſſen ſogenannte Praktiker eintreten, möglichſt hohe
ebildete Männer freier r mit ridegegſag Veranlagung.
uch muß auf die Heimatkunde größerer Wert gelegt un

ebrochen werden mit der Methode des Beibringens von einigen
achkenntniſſen, die die Lehrlinge meiſt ſchon anderweitig er

werben.

Deutſches Reich.
Neue Anſtellungsgrundſätze für die Beamten derchen Bauverwaltuug. We Miniſter der öffentlichen

ten hat unter Aufhebung früherer Erlaſſe vom Jahre 1884,
1886 und 1887 neue Grundſätze für die Anſtellung der
Beamten des nien tes im Bereiche der allgemeinen Bau
verwaltung aufgeſtellt. Danach ſind eng Unterbeamten,
die den 3 sklaſſen von 1100--1600 Mk. und von 1200
bis 1700 Mk. angehören, nur auf Kündigung anzu
ſtellen. Alle übrigen Unterbeamten ſowie die mittleren Beamten
ſind zunächſt 4 falls mit dem Vorbehalte der Kündigung
anzuſtellen. ieſer Vorbehalt iſt zurückzunehmen, wenn der
Begmte ſeinen Dienſt während eines Zeitraumes von fün
Jahren zufriedenſtellend verſehen hat. Die Kündigungsfri
beträgt drei Monate. Jn etatsmäßige Stellen, die von den
v. beſtimmte Kenntniſſe und W erfordern,
nd die Anwärter, wenn ſie ſich über den Beſſtz dieſer Erforder

niſſe nicht ſchon anderweit ausgewieſen haben, zunächſt zur
robedienſtleiſtung die bei Militäranwärtern und
nhabern des Anſtellungsſcheines einen Zeitraum von ſechs

Monaten nicht überſteigen ſoll. Zur Entlaſſung eines auf
Kündigung angeſtellten Beamten aus Gründen, die in ſeiner
Perſon liegen, bedarf es abgeſehen von dem Falle der
Verſetzung in den Ruheſtand bei den einem Regierungs
präſidenten als Provinzialbehörde unterſtellten Beamten eines
Plenarbeſchluſſes der betreffenden Regierung.

Die Budgetkommiſſion als „Sonderparlament“. Vonparlamentariſcher Seite wird die t auf folgendes hinge-
wieſen Die Verhandlungen über den Erzbergerſchen Antrafüllen gegenwärtig viele Spalten der Tageszeitungen, ſodaß

man den Eindruck gewinnt, als ob es ſ um ideete
Verhandlungen des Plenums handele. Tatſächlich
aber werden nur weit ausgeſponnen Debatten der Budget
kommiſſion wiedergegeben, und angeſichts dieſer Tatſache er
n doch die Frage am Platze, ob derartige eingehende Aus
prachen, in denen die Parteien ihre Stellungen feſtlegen
eſchäftsordnungsmäßig zuläſſig ſind. je
ntwort ergibt ſich ohne weiteres, wenn man die durch die

Geſchäftsordnung beſtimmte Tätigkeit der Budgetkommiſſion
betrachtet. Danach liegt es ihr, wie ſchon der Name ſagt, ob,
Etatsfragen für das Plenum vorzubereiten.Statt deſſen beſchäftigt ſie ſich damit, primär die
wichtigſten r zu behandeln, während das
Plenum Wpidi zuſieht, bis ihm die dem Geiſte nach

e(grtiageſte n Angelegenheiten zugeſchoben werden. DerGrund hierfür ne darin  ſuchen ſein, daß
die Führer der Parteien n der r w.ſitzen, und ſo kommt es denn, daß tatſächlich dort
ſchon die eigentliche Entſcheidung fällt. Dieſe Erſcheinung iſt
nicht etwa neu, ſondern ſchon ſeit Jahren zu verfolgen,
und ſicherlich beſteht die Neigung, dieſe Gepflogenheiten immer
mehr ausarten zu laſſen. Speziell auch bei Etatsfragen
r ſich die Budgetkommiſſion nicht an die ihr zugewieſenen

ufgaben, ſondern behandelt in Debatten allgemeiner Natur
dragen die tatſächlich in das Plenum gehören. Die Budget
ommiſſion hat ſich eert in der Tat bereits der Bedeutung nach

zu einer Art „Sonderparlament“ emporgearbeitet, das eigent
lich ſelbſtändig Fragen behandelt und in Wirklichkeit auch ent
ſcheidet, ſo daß ſchließlich im Plenum nur eine Wieder-
holung bereits bekannter Ausführungen erfolgt. Dieſe Ent
wickelung zeigt unüberſehbare Perſpektiven und ſchließlich könnte
man denen nicht unrecht geben, die meinen, daß eine Kom
miſſion von 28 Mitgliedern das Reich sparla-
ment überflüſſig macht, was auch den Vorzug größerer
Billigkeit hätte.

Stimmen zum Zumachsſteuergeſetzentwurfe. Der
Zentralausſchuß Berliner kaufmänniſcher,
gewerblicher und induſtrieller Vereine
verhandelte in ſeiner Plenarſitzung über den Entwurf
eines Zuwachsſteuergeſetzes, nachdem bereits in der vorigen
Woche eine ſorgfältige Durchberatung des Entwurfes in
einer Reihe von Kommiſſionsſitzungen ſtattgefunden hatte,
Als Reſumés der Verhandlungen wurde auf Grund ein
ſtimmiger Beſchlüſſe dem Reichstage eine Eingabe unter
breitet, in der beantragt wird:

1. Den 8 56, der die Aufrechterhaltung der im Reijchsſtempel
geſetz nur als vorläufig bezeichneten Erhöhung des Umſatzſtempels
um 100 Proz. beſtimmt, zu ſtreichen; 2. die 9 10 und 15 des
Geſetzes derart miteinander zu verbinden, daß die im S 15 ge-
nannten Aufwendungen nicht vom Veräußerungspreiſe abgezogen,
ſondern dem Erwerbspreiſe zugerechnet werden ſollen; 3. die in
S 15 Ziffer 4 vorgeſehene Beſchränkung der Zinsvergütung für
unbebaute Grundſtücke auf 6 Jahre fallen zu laſſen; 4. zu den im
9 15 aufgezählten Aufwendungen noch hinzuzufügen: „die üblichen
Koſten der zum Zwecke eines Neubaues erfolgten Hypothekenbe
ſchaffung, das Architektenhonorar und eine angemeſſene Vergütung
für die eigene vom Veräußerer bei dem Bau geleiſtete Tätigkeit
(nach dem Muſter des 2 der Wertzuwachsſteuer für Berlin)
5. die im S 11 vorgeſehene allgemeine Rückdatierung auf 40 Jahre
zu beſchränken, ſowie im beſonderen eine Rückdatierung nur bis
zum 1. Januar 1895 (im Entwurf iſt 1885 vorgeſehen) feſtzu-
ſetzen; 6. den S 12, der für die Gemeinden eventuell ein noch
weiteres Zurückgreifen geſtattet, zu ſtreichen; 7. die im S 20 vor-
geſehene Skala vollſtändig umzugeſtalten, und
zwar derart, daß für geringere Gewinne der Zuſchlag von dem
Normalſatz nicht auf 7, ſondern auf 83 Proz. des Steuerſatzes feſt
geſetzt wird und d zum Ausgleich eine ſtaffelweiſe Erhöhung der
Sätze für die Gewinne über 100 Proz, eintritt; 8. die 49
Abſatz 1 vorgeſehene Verteilung des Steuererträgniſſes (50 Proz.
Reich, 10 Proz. Einzelſtaaten, 40 Proz. Gemeinden) dahin abzu
ändern, daß den Einzelſtagaten nur 5 Proz. des Erträgniſſes zu
gebilligt und daß der Reſtbetrag zwiſchen Reich und Gemeinden
zur Hälfte geteilt werden ſoll; 9. den im S 49 Abſatz 1 enthaltenen
Zwiſchenſatz: „ſofern nicht die hege eine andere Be
ſtimmung trifft“ zu ſtreichen; 10, den Abſatz 2 des S 49, der den
Gemeinden das Recht einräumt, Zuſchläge zu
erheben, zu ſtre ichen und anſtelle deſſen eine Beſtimmung
zu ſetzen, nach der den Einzelſtaten, Provinzial-, Kreis, Kom

ſowie überhaupt eine weitere ſteuerli x z gretee
er die Fälle3 in denen Grundſtücke zu beſonders hohen Preiſen in Aktien

erfolg eſtſtelkung desmaßgebenden e werbepreſf

Die Berichte der Bankenquetekommiſſion. Der zweite
(Schluß-) Teil der Perhandlungen der Bankengquetekommiſſion
1008,/00, Tiegt, wie die „Neue politiſche Corr.“ hört, nunmehr im
Druck vor. Die Drudſſache umfaßt die Verhandlungen der Ge
ſamtkommiſſion über die Frage Regelung des Dapoſiten
wefens und über die Bekämpfung der Gefahren, die der Allge

der Balon eſenver J 7 zerkn
o

üeß das Gas entweichen. Gondel und
F

meinheit durch das Anreißertum im Bankgewerbe drohen,
Die Druckſache W in zwei Bä dexen erſter die ſteno

raphiſchen Berichte üher die Verhandlungen der Kommiſſion ent

n z nd 8 e r P ig tenu mmenſte die den ungen der Kommiſſionn gelegen heben zu engefaßt r Beide Leine er
cheinen im Buchhandel und ſind demnächſt durch die Hofbuchhand-
lung von J. S. Mittlex u. Sohn in Berlin zu beziehen.

Der Generalſuperintendent D. Faber in Berlin iſt in
einer Sitzung der Stadtſynode ſchwer erkrankt. Der Schwäche
anfall des verehrungswürdigen Geiſtlichen wird mit der Auf-
regung in Verbindung gebracht, der ihn über Angriffe, welche
ſeiner perſönlichen Ehre nahetreten, erfaßt habe.

Berſonalnachrichten. Abg. Rieſch, Geh. Regierungsrat
und Landrat zu Frankenberg, Mitglied des Abgeordnetenhauſes
für den Wahlbezirk Kirchhain-Frankenberg ſeit 1888,
eiert an dieſem Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Abg. Rieſch

gehört der freikonſervativen Fraktion an und iſt nament-
lich in Kommiſſionen vielfach tätig geweſen.

Gegen weibliche Schulleiter. Der Kieler Lehrerverein nahin
einſtimmig eine Reſolution an, in der er Einſpruch erhebt gegen
diejenigen der neuen Verordnungen für das höhere
Madchen und das r welche den Einfluß der weib
lichen Erziehung in dieſen Schulen noch mehr erweitern und ver
ſtärken, insbeſondere gegen die in dieſen Beſtimmungen für preu-
ßiſche öffentliche Unterrichtsanſtalten geſchaffene Möglichkeit einer
Unterſtellung hon Männern unter die Leitung
von Frauen Er wünſcht die Aufhebung dieſer Be
ſtimmungen und gibt der Erwartung Ausdruck, daß ſie nicht
auf die Volksſchulen ausgedehnt werden.

Der frühere Abg. Held, der nationalliberalgrſeits aufge
fordert worden iſt, von ſeiner Reichstagskandidatur in SykeHoya
Verden zurückzutreten, erklärt öffentlich, daß er an ſeiner
Kandidaturfeſthalte.

Die deutſche Abteilung in Brüſſel. Am Abend des
26, April fand im Jena des Deutſchen Hauſes ein Feſthankett
zu Ehren der deutſchen Ausſtellung ſtatt. Unter anderen waren
anweſend der Miniſterpräſident, mehrere Miniſter und viele politiſche
Perſönlichkeiten Belgiens. Reichokommiſſar Geheimrat Albert

erklärte in einem Toaſte auf die Leiter der Ausſtellung, Deutſch
land habe die Gtzladüng angenommen, um dem belgiſchen Volke
einen Beweis ſeiner Sympathie zu geben. Miniſter Hubert
erklärte, die deutſche Ausſtellung ſei ein Zeichen von Kraft,
Macht un Sröhe. Der Vorſitzende des Ausſtellungskomitees,
Baron Janſſen, toaſtete auf das deutſche Volk.

Ausland.
König Eduard von England hatte in Biarritz eine

Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Der König iſt am Dienstag nach London ab

gereiſt.
Die eingeſchriehenen Seeleute in Marſeille. Wie aus

Marſeille gemeldet wird, hat das Syndikat der eingeſchriehenen
Seeleute dem Präfekten ein Schriftſtück überreicht, in dem die
Forderungen der eingeſchriebenen Seeleute für eine Wiederauf-
nahme der Arbeit bekanntgegeben werden. Danach ſoll die Frage
der Beſchäftigung von Schwarzen auf ſolchen Schiffen, die nicht
nach Oſtaſien verkehren, ein für alle Male von rechtswegen geregelt
werden. er ſoll das Strejkrecht der e gä enen See
leute beſtehen bleiben und denſelben die ederanſtellung an
Bord der von ihnen verlaſſenen Schiffe zugeſagt werden. Der
„Eclair“ behauptet, man unterhandle gegenwärtig mit dem Shndi-
hat der Seeleute, um ſie zur Zurückziehung des ſozialiſtiſchen
Kammerkandidaten zu bewegen, damit dadurch die Wiederwahl desin die Stichwahl lengien Kammerpräſidenten Briſſon ermöäglicht
werde. Die Secgeute hätten zur ingung gemacht, daß die
Regierung die von dem Staatsſekretär Cheron während des
Streiks beobachtete Haltung offen mißbillige.

Türkei. Der Sultan amneſtierte aus Anlaß
der Feier der Thronbeſteigung 18 Armenier und 86
Mohammedaner, die an dem vorjährigen Blutvergießen
beteiligt waren.

Aus der alhaniſchen Bewegung. Die alhaneſiſchen
Deputierten verlangten in Konſtantinopel, daß der Groß
weſir, der Kriegsminiſter und eine Abordnung von Depu-
tierten ſich in das Aufſtandsgebiet begeben und die
Albaneſen beruhigen ſollten. Der Großweſir lehnte das
Anſuchen ab. Die Deputierten verlangten darauf unter
Androhung der Mandatsniederlegung die Einſtellung jedes
weiteren gehens, damit ſie ſelber ihre Landsleute be-
73igen könnten. Auch dies wurde vom Großweſir abge-
ehnt.

Das neue Friedensgebäude in Waſhington. Das neue
Gebäude des panamerikaniſchen, dem Frieden, der Freund-
ſchaft und dem Handel dienenden Bureaus der amerikani-
ſchen Republiken iſt am 26. April mit einer glänzenden
Feier eingeweiht worden.

r v r r m Die Luftſchiffahrt.
Zur Kataſtrophe des „Zeppelin 2 J.

Ueber die Vorgeſchichte der Fernfahrt von Köln nach
Homhurg erfährt der Korreſpondent des „B. T.“ folgende
Einzelheiten: Die Parade der drei Luftſchiffe war ſchon ſeit
mehreren Tagen als Dauerfahrt geplant und ſtand mit
dem Aufenthalt des Kaiſers in gar keiner
Verbindung, Die Fahrt war als Manöverfahrt
ſeit langem in das Paradeprogramm aufgenommen
worden. Jn dem Programm dieſer Manöverfahrt war auch
eing Zwiſchenlandung mit kriegsmäßigem Rilck-
transport vorgeſehen umd zwar hatte man von vornherein
für die Abmontage ein Ballonettſchiff auserſehen. Es
kam dafür alſo nur „Parſeval“ oder das „M“Schiff in
Betracht. Jn Weilburg war eine Zeitlang das Gerücht ver
breitet, daß der Kaiſer die Abſicht habe, ſich perſönlich an
die Unfallſtelle zu begeben. Dieſes Gerücht ent
behrt jeder Begründung.der die Kataſtrophe wird noch aus Weilburg be
richtet

Als der „Z. 2“ am Montag gegen 362 Uhr in Weilburg inSicht kam, machte er nicht den Eiſen der igkeit. in
mittelbar vor der Stadt drehte ſich das Schiff um ſich ſelbſt und
ging in ſchräger Richtung mit der Spitze nach unten auf einer
i nieder, um ſofort von einer ſtarken Böe wieder in die Höhe
geriſſen zu werden, worauf es mit großer Gewalt mit der Spitze
nach unten gegen das felſige Ufer des Fluſſes geworfen wurde, ſo

daß das Hinterteil ſich im Waſſer befand. Von hier aus ſchleifte
die Böe das Luftſchiff über den Bahnkörper, den Faum
drei Minuten vorher an dieſer Stelle ein von
Gießenkommender Zug v hatte. Hierbei iſt

ckt worden. Die Vöe ſetzte
ch einmal ein un s Fahrzeug, mit dem Hinterteil voran,

auf einen ca. 40 bis 50 Meter ſteilen Felſen, den Webersberg, wo
es in den Bäumen n blieh, während das Vorderteil den Ab-
r hinabſank. Die ntereffizierſ le und die gert aus
Weilhurg war ſchnell zur Stelle. Letztere zerſtörte die Hülle und

otore hingen am Ab
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und nur wenig beſchädigt. Die Auminiumrippen ſindveng re ſrn dem die Fetzen en. Die Meteorologen Dr.
Polis und Dr. Reeger von der Aachener Wetterwarte erklärten,
Zaß ſie fortgeſetzt die Abfahrt von Homburg widerraten hätten. und daß ſelbſt, wenn „Z. 2“ noch er ver
ankert geweſen ſei, er in Limburg hei dem Sturme hätte hava
rieren müſſen, da kein Seil den ſtarken Wind-
ſtößen ſtand hätte halten können.

Sehr bedeutend iſt der materielle Schaden,
da eine Verſicherung der Militärluftſchiffe nicht beſteht.
Der Preis eines Luftſchiffes vom ZeppelinTyn beträgt
über 1 Milliom Mark. Die Gondeln und die wert-
vollen Motoren ſind bei der Kataſtrophe intakt geblieben,
erſtört wurde der Ballonkörper, das rieſige Aluminium-

gerüſt, das in ſeinem Jnnern die Gasbehälter aufnimmt.
Den Wert dieſes Gerüſtes kann man mit rund einer
halban Million beziffern, wobei nur der Material
wert berechnet iſt, nicht aber die Koſten, die die Kon
ſtruktion erforderten. Rechnet man nun die Beträge hinzu,
die die vielmonatliche Arbeit an Löhnen für die Arbeiter,
Gehälter der Jngenieure uſw. erfordert, ſo wird man wohl
nahe an eine Million Schaden herankommen,
wovon der Wert des Materials abzuziehen iſt, das wieder
perwendet werden kann. Jm Verhältnis zu den Zeppelin-
ſchiffen ſtellen ſich die anderen Typen billiger, weil ſie kein
koſtbares Gerippe haben und kleiner ſind. Ein Parſeval
Luftſchiff kommt alles in allem auf 250 000 Mk. zu ſtehen,
und ein Militärſchiff dürfte nicht viel teurer ſein, eher
ſogar noch billiger, weil die Arbeitskräfte keine beſonderen
Koſten verurſachen. Die Zeppelinwerft erklärt
(nach Meldung der „M. Z.“), ein Erſatzluftſchiff
für den verunglückten „Zeppelin 2“ unverzüglich ohne
jeden Verdiemſt liefern zu wollen.

„Zeppelin 3“.
Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß

der „Zeppelin 3“ vom Staat angekauft werden ſolle, he
ſtätäigt ſich nicht.
Noch etwas von der Todesfahrt des Ballons Delitzſch“.

Aus Eiſenach ſchreibt uns unſer ()-Mitarbeiter:
Eine intereſſante Beobachtung, die erſt jetzt weiteren Kreiſen

bekannt wird, machte in der Nacht, in welcher dem Freiballon
„Delitzſch“ und ſeine vier Jnſaſſen ein ſo verhängnisvolles Schick
ſal ereilte, ein hieſiger Lehrer. Die Wohnung desſelben liegt
ziemlich hoch und geſtattet einen weiten Fernblick. Er beobachtete
nach der Richtung des heſſiſchen Berglandes zu das entſtehende
Gewitter. Kurz nach 1 Uhr fiel ihm ein beſonders greller Bktz
ſtrahl auf, der ziemlich wagerecht die Gewitterwolken durchquerte,
Gleichzeitig nahm er einen langgezogenen, hausbreiten Feuer
ſtrom wahr, der ſich abwärts zu bewegen ſchien und der zweifellos
von dem verbrannten Gas des Ballons entſtanden iſt. Der Um-
ſtand, daß dieſe einwandfreie Wahrnehmung in Eiſenach, alſo ziem
lich weit von der Unfallſtelle, gemacht wurde, beweiſt, daß den
Ballon in beträchtlicher Höhe das folgenſchwere Schickſal ereilt
haben muß. Der Beobachter hat ſofort, noch ehe er von dem Un
fall des Ballons eine Ahnung hatte, in Bekanntenkreiſen von dieſer
ganz eigenartigen, ihm damals rätſelhaften Erſcheinung erzählt.

Gefährliche Landung eines Luftballons.
Aus Herzberg (Elſter), 26. April, wird uns ge-

ſchrieben: ßAm Sonntag mittag machte ein Luftballon, der um 8 Uhr
45 Minuten in Erfurt aufgeſtiegen war, bei Gräfendorf eine
gefahrvolle Landung. Der Ballon war bei ruhigem Wetter aufge
ſtiegen und gegen 11 Uhr in Regen und heftigen Wind geraten,
deshalb beſchloſſen ſeine vier Jnſaſſen, ſchnell zu landen. Sie be
fanden ſich aber über dem Königlichen Forſt zwiſchen Göxnewitz
und Fermerswalde. Der Ballon ging ſo tief, daß das Schlepptau
die Baumwipfel berührte. An ein höheres Steigen war nicht zu
denken, da ſchon aller Ballaſt ausgeworfen war. Jm letzten Augen
blick beſchloß man, die zuſammengelkegte Plane, die beim Einpacken
der Ballonteile auf Vahnſendungen benutzt wird, und die 5 Ztir.
wiegt, herunter in den Wald zu werfen. Durch dieſe Erleichterung
gelang es dem Ballon, den Spiegelſchen Gaſthof und die daneben
liegende Molkerei zu überfliegen und auf einem Kornfelde zu
landen. In dem Moment, als die Gondel den Boden berührte,
zogen die Jnſaſſen an der Reißleine und ſofort fiel der Ballon zu
ſammen. Die Gondel ſtieß ſo heftig auf den Beden, daß ſie ſich
überſchlug und alle vier Jnſaſſen unter ſich be
grub. Drei von ihnen erlitten Verſtauchungen der eine
blieb unverletzt. Die Ballonführer traten mit dem 3-Uhr-Zuge
von Heraberg über Leipzig ihre Heimreiſe an,

Der Ueberlandflug von Caters eine Erfindung.
Wie der „B. Z. a. M.“ ein Drahtbericht aus Paris meldet,

dementiert der „Auto“ ſeine Meldung von dem Rieſen-
Ueberlandflug des Baron de Caters. Der Dijoner Korre
ſpondent des Blattes iſt das Opfer eines Schwindlers
geworden, der ſich für den Baron de Caters gusgab.

Vermiſchtes.
Zeppelin und die Tſchechen. Der Prager Stadtrat beſchloß, den

Grafen Zeppelin einzuladen, auf ſeiner Fahrt von Wien nach Dresden
mit dem „2Z III.“ in Prag zu landen. Das Einladungeſchreiben an
Zeppelin wird in tſchechiſcher Sprache abgefaßt ſein, Ebenſo wird
d lin, falls er der Einladung Folge leiſtet, bei ſeiner Landung vom

ürgermeiſter in tſchechiſcher Sprache begrüßt werden, Der Stadtrat
hat ferner beſchloſſen, alle Wabnadmngn zu treffen, um etwaige deutſch
nationale Demonſtratjonen bei der Landung zu verhindern. Ob
Zeppelin den Wünſchen der übermütigen Herren Tſchechen Folge
leiſten wird

Ein merkwürdiges Jubiläum. Jn England ſchickt man ſich an,
ein kulturgeſchichtlich merkwürdiges Jubiläum zu
feiern. Jn dieſem Jahre ſind nähnlich, ſo ſchreibt die „B, B.Ztg.“,
dreihundert Jahre verfloſſen, ſeitdem zum erſten Male an eiſer

länder, Thomas Coryate, hatte dieſes Wagnig unternommen, denn ein
Wagnis muß es wohl geweſen ſein, wenn man nach dem außerordent
lichen Erſtaunen urteilt, das die Neuerung hervorrief. Thomas Coxyate
hatte den Gebrauch der beiden Tiſchgeräte in h nnen gelernt,
wo ſie ſeit langem bekannt waren. Beſonders die Gabel hatte dort
ſchon eine gang Geſchichte hinter ſich, denn die Frau des
Domenico Silvio, der von 1054 bis 1096 regierte, d ſle einſt
aus ihrer Heimat mitgebracht. Sie war eine griechiſche ſin und
verſetzte die Venetianer in äußerſtes Erſſlaunen, als ſie ſich bei Tiſche
dieſes neuartigen Jnſtruments bediente. Von Clementia von Ungarn,
der Frau Ludwigs X., berichtet der Chroniſt mit beſonderem Nachdrucke,
daß ſie eine Gabel beſeſſen habe. Karl VI. von Frankreich hatte in
nen Beſitze ſogar drei, die er aber nur beim Eſſen von Obſt henutzte.

homas Coryate, der Paris im Jahre 1608 beſuchte, erklärte, daß die
Gabeln dort noch ziemlich unbekannt ſeien, während in Italien jeder
mann eine beſäße. „Was ſehr ſonderbar berührt“, ſo ſchreibt er in ſeinem
Buche „Unperdaulichkeiten, in der Eile verſchlungen“, während einer
Reiſe von fünf Monaten, „iſt, daß man keinen Jtaliener dazu bringen
kann, mit ſeinen Fingern in den Napf zu greifen. Sie verſicherten als
Tatſache, daß niemanud ſaubere Hände habe. Jch habe mich zur An
wendung des neuen Tjſchgerätes bekehrt und habe es auch in England
dabei belaſſen, obgleich es mir mehr als einmal Spott zutrug.“ Von
Ludwig XIV. weiß man, daß er trotz dieſes Engländers ſich zum Ge
hrauch der Gabel erſt ſehr ſpät entſchloß. Auch der Löffel hat noch
keine allzulange Zeit des Gehrauches hinter ſich. Ums gohr 1580
wandte man ihn nur ſehr vereinzelt an, und es iſt bekannt, daß
Michel Montaigne in ſeinem Tagebuch auf der Reiſe durch die Schwei
mit geheimer Verwunderung verzeichnete, daß dort genau ſo vie
Löffel auf den Tiſch kämen, wie Leute daran ſäßen. Zur gleichen
Zeit ſind ja allenthalben Veröffentlichungen ſehr häufig, in denen ſehr
geſtrenge Maßregeln über das Verhalten bei Tiſch gegeben werden,
aber von Löffel, Meſſer und Gabel iſt nicht die Rede. Eine gereimte
Tiſchzucht“ eines Poeten des 15. hält das guterzogeneKind an, ſich die Naſe nicht mit der Hand zu putzen, in der es das

re hält. Jm 16, Jahrhundert macht der große Erasmus von
otterdam den Dandies ſeiner Zeit einen Vorwurf daraus, daß ſie bei

Tiſch ſchmutzige Hände hätten und die Finger entweder in den Mundſteckten, m zu reinigen, oder am Rocke ahwiſchten. „Anſtändiger

iſt es“, ſo ſagt er, „wenn man das am Tiſchtuch beſorgt.“
Reiſe des italieniſchen Königspaares nach der Türkei. Dem

römiſchen „Secolo“ wird aus Konſtantinopel telegraphiert, der König
und die Königin von Jtalien würden nach Beendigung der Feſtlichkeiten
für den Fürſten von Monaco ſich nach Cettinje und Konſtantinopel
begeben. Die Nachricht werde von autoritativer Stelle beſtätigt.

Schwere Erploſan, Am Dienstag früh erfolgte im neuen Reſtau
rant Dreher in Trieſt, das dieſer Tage eröffnet werden ſollte, eine
furchtbare Gasexploſion, die das Jnnere des Reſtaurants faſt gänzlich
demolierte. Die Urſache war Unachtſamkeit eines Arbeiters, der, als
er Gasgeruch verſpürte, mit brennendem Streichholz nachſuchte. Dieſer
Arbeiter wurde lebensgefährlich, zwei andere Arbeiter und zwei Arbei
terinnen ſchwer verletzt

Ermordung einer Vierundachtzigjährigen in Paris. Jn dem
Pariſer Vorort Les Lilas wurde eine 84jährige Greiſin namens
Graindorge in ihrer Wohnung, wo ſie ganz allein hauſte, er
mordet aufgefünden. Der Kopf wies nicht weniger als neun tödliche
Wunden auf, Bisher gelang es der Polizei noch nicht, eine Spur des
Täters zu ermitteln.

Sechs Todesurteile. Nach einer Meldung aus Tiflis per-
urteilte das Militärgericht in Alexandropol im Prozeß wegen Be-
raubung der Geſellſchaft für gegenſeitigen Kredit um 55 000 Rnubel im
Jahre 1909 ſechs der Angeklagten zum Tode durch den Strang
und drei zu 15jähriger Zwangsarbeit,

Ein hundertjähriger Lehrer. Jn Luchow (Kreis Lüneburg)
feierte dieſer Tage der Lehrer em, Siedenberg ſeinen hundertſten
Geburtstag. Der Jubilar iſt noch ſo rüſtig, daß er das Holz filr
ſeinen Hausbedarf ſelbſt zerkleinert und auch täglich ſeine Zeitung lieſt,Pom Prozeß Hofrichter. Die Anklageſchrift gegen den Ober

leutnant Hofrichter, in der öſterreichiſchen Militärgerichtsterminologie
„Der rechtliche Vortrag“ genannt, wird einen Umfang von 1500 Seiten
Rreichen und durchweg in Maſchinenſchrift hergeſtellt werden. Mit
exückſicht auf dieſe Dickleibigkeit der Anklageſchrift, in welche auch die
an von Zeugenprotokollen aufgenommen werden müſſen, iſt der
Termin der Schlußverhandlung auf Mitte Mai verſchoben worden,
Nach Abſchluß der gerichtlichen Unterſuchung wurde der Geiſteszuſtand
Hofrichters neuerdings fachmänniſch geprüft. Hofrichter iſt ruhig und
efaßt und achtet ſorgſam auf jede Lleußerung. Man hält ihn für ſehrügent, aber moraliſch minderwertig. Ein Geſtändnis liegt immer

noch nicht vor, und ebenſowenig iſt es gelungen, den Giſtbezug auf
uklären. Hofrichter hat übrigens eine umfangreiche, ſelbſtverfaßie
erteidigungséſchrift eingereicht.

Verhaftete Falſchmünzer. Jn Zittau wurden der Kaufmann
Praſchil und ſeine Frau wegen Münzverbrechens verhaftet. Das Ehe
paar hatte beſonders falſche Zweimarkſtücke umgeſetzt. Jn der Wohnung
ſand man Apparate zur Herſtellung falſcher Ein und Zweimarkſtücke,

Mechaniker Böhler gegen Graf Zeppelin. Jn dem Entſchädie
gungsprozeß des Mechanikers Böhler gegen den Grafen Zeppelin wurde
am 26, er, in Stuttgart folgendes Urteil verkündigt: Der Kläger
wird mit ſeiner Klage abgewieſen und zur Tragung der Koſten
verurteilt,

Der Streit um den Matineehut, Seit einigen Wochen tobt in
London der Streit um den Matineehut. Während der Abendvor-
ſtellungen der engliſchen Theater iſt die Frage, ob Damen im Parkett
Hüte tragen dürfen oder nicht, ſo gut wie nicht vorhanden, da nach
dem Diner Herren ſowohl wie Damen in „Full Dreß“ die Vergnügungs-
lokalitäten beſuchen, d. i. die Herren mit Claeque, die Damen ohne
Hut. Etwas anderes aber jſt es mit den Nachmittagsvorſtellungen, in
denen die Damen Straßen- Toilette tragen und natürlich Hüte, DieDimenſion der Frage hat mit der Pinenſlog der Hüte natürlich gleichen

Schritt gehalten und die Abweiſung der Klage einer Dame, die aug
dem Theater gewieſen wurde, weil ſie ihren Hut nicht abnehmen wollte,
3 den ganzen Streit wieder lichterloh aufflammen laſſen. Alle mög-
ichen Ratſchläge werden gegeben. Der eine empfiehlt, für die Hllte

beſondere Schubfächer herzurichten, Die Theaterdirektoren jedoch ſagen,
bei dem Umfang der heutigen weiblichen Kopfbedeckungen würde dies
einen Anbau notwendig machen. Ein auderer, als neueſtes, empfiehlt
die alte Pariſer Sitte, daß Damen mit Hüten die linke Seite, Damen
ohne Hüte die rechte Seite des Parketts eingeräumt wird. Noch ein
anderer will ſie auf die letzten Reihen verbannen, Hierzu tritt aber
die Schwierigkeit, daß Damen, die mit Rieſenhüten nebeneinanderſitzen,

wohl Mr. Curzon die Frage angepackt. Er ſchlägt vor, daß die Mode
zur Hülfe kommen ſoll. Es ſoll als unmodern gelten, mit einem
roßen Hut im Theater zu erſcheinen, und er hat ſich bereits mit einemen Modegeſchäft in Verbindung geſetzt, um eine neue

atineetoque kreieren zu laſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26, April 1910.
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Otto Kellermann und Jda Brandt,Streiberſtr. 3. Der Kutſher ranz Knöfler und Alma Schmidt,

Thüringerſtr, 23. Der Tiſchler Georg Gebauer, Schlotheim und Anna
Zornemann, Lindenſtr. 51.

Ehefchliohungen: Der Monteur Reinhold Gottſchalk, Langeſtr. 16

und Roſa Ruinſtedt, Kl. Märkerſtr. 3. Der Eiſendreher Anton Vogt,
Merſeburgerſtr. 39 und Lina Winzer, Streiberſtr. 36.

Geboren: Dem Bergmann Anton Tanewiz aus Dieskau T. Marie,
Klinik. Dem Lehrer und Kantor Leopold Wolf, Ranniſcheſtr. 20/21,
T. Margarete. Dem Arbeiter Auguſt Herrling, Gottesackerſtr. 1, S.
Erich. em Gefangenenauſſeher Karl Zorn, Robert Franzſtr. 3, T.
Elly. Dem Handarbeiter Heinrich Schulze, Langeſtr. 29, T. Martha.
Dem Geſchirrführer Franz Becker, Herrenſir. 3, S. Fritz. Dem Eiſen
dreher Karl Veyer, Ludwigſtr. 45, S. Fritz. Dem Poſitboten Guſtav
Buchmann, Büſchdorferſtr. 9, S. Kurt, Dem Drechsler Bernhard
Vollmer, Spitze 1, S. Heinrich. Dem Maurerpolier Ernſt Knoch,
Beeſenerſtr. 25, T. Hertha.

Geſtorben: Der Oberſteiger Hermann Starke aus Wolmirsleben,
40 J., Bergmannstroſt. Der Kellner Auguſt Mylius, 36 J., Klinik.Die Witwe Auguſte Lange geb, Ludwig, 80 J., Beeſenerſtr. 10. Die
Witwe Wilhelmine Krüger geb. Merkel, 71 J., Ankerſtr. 1. Des
Eifenbahn Packmeiſters a, D. Robert Jacobi Ehefrau Emilie geb.
Michgel, 67 J., Jahnſtr. 1,

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann M. E. Kertzſcher, Halle
und P. M. Hägele, Eiſenach. Der Bergmann H. H. Wendt und K. O.
Teichmann, Helhra. Der Arbeiter K, E, W. Gebſer, Halle und B. T. E.
Nerre, Dorndorf,

Halle (Nord), Brunnenſtr 32, Meldungen vom 26., April 1910.
Aufgeboten: Der Reſtaurateur Otto Lindner und Eliſe Schüttke,

Harz 15. Der Kaufmann Martin Schencke und Elſa Wriedt, Geiſt
ſtraße 19 und 35, Der Eiſenbahn Arbeiter Friedrich Müller, Wengels-
dorf und Martha W mg, Schillerſtr, 14,

Eheſchließnngen; Der Kaufmann Kurt Müller, Henriettenſtr. 29
und Anna Urbaniak, Aſchersleben. Der Paſtor Karl Schulze, Kleinau
und Mathilde Thulin, Humboldtſtr. 45. Der Eiſenbahn-Hilfsbeamte
Albin Jahn und Elſe Ebeling, Schillerſtr. 20 und 21.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Büchner, Dölauerſtr. 1, T. Martha.
Dem Schloſſer Hubert Droege, Deſſauerſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem
Eiſenbahn Hilfsſchaffner Otto Kauer, Falkſtr. 1, T. Margarete.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Oemler geb. Robra, 88 J.,
Seebenerſtr. 11b. Hildegard Plöger, 15 J., Harz 12, Der Gerichts
referendar Karl Zimmer, 24 J., Herderſtr. 12.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 27, April, morgens 7 Uhr,

Temperatur z
Ort Luft Tempe Wind Wetter z

druck ratur döchſter niedrigft. SStand Stand

Hallei) 761,81 5 S W 3 lhalbb. 14 3 0
Torgau?) 761,6 6 W 1 heiter 14 3 1
Nordhauſens) 761,6 4 W 1 bedeckt 11 2 0
Magdeburg*) 761,2 5 W 1 lhalbb. 14 3 1
Gardelegen?) 760,5 5 W s heiter 13 1 1
Brocken S S S m S eVorm. und nachm. Niederſchläge in Schauern, Geſtern und
nachts Niederſchläge in Schauern. Geſtern und nachts Niederſchläge
in Schauern. 9) Nachm. und nachts Niederſchläge in Schauern.
5) Nachm. Niederſchläge in Schauern.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Herannghen einer neuen Barometerdepreſſion von Nord

weſten her hat ſich das geſtrige Tieſdruckgebiet weiter verflacht, Ueber
reſte befinden ſich noch üher dem Oſtſeegebiete. Jm Dienſtbezirk ſind
geſtern allgemein und nachts noch vielfach Niederſchläge in Schauern
aufgetreten, die Temperatur liegt im Durchſchnitt etwa 2 unter den
jahres zeitlichen Werten, Da ſich der heute über Frankreich befindliche
hohe Druck weiter nach dem Kontinent hin ausbreiten dürfte, ſo haben
wir ruhigeres, ziemlich heiteres, vorwiegend trocke nes, wärmeres Wetter
zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dounerstag, 28. April: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, wärmier.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter qm 28. April Zeitweiſe heiteres, doch

Je wulkiges, früh ziemlich kühles, am Tage mildes Wetter mit etwas
egen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April Vorherrſchend wolkig
bis trübe, ziemlich mild, windig, Regen.

Waſſerſtände am 27. April
Saale; Halle Untp. 4 1,80, Obp, Trotha Untp. 1,90,

Grochlitz 4- 1,16, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1,59, Kalbe
Untp. 0,90. El be; Leitmeritzz 0,54, Außig 0,83, Dresden

0,58, Torgau 1,72, Wittenberg 2,40, Roßlau 2,01,
Varby 2,16, Magdeburg 1,78. Tangermünde 2,62, Witten
berge 2,26, Hohnſtori 1 44, Mulde: Dühen 1,00,

für Grodinz, Allgemeinet, Vörſon, Haudelzieil Max Ebeling; für Oextliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredgktion Kl, Beorwecke, fämtlich in Halle a, S.

Schielen Sie nicht neidiſch zu den auffallend
r friſchen Gardinen JhrerNachbarin herüber, ſondern holen Sie ſofort im nächſten Laden die

echte Luhns Salm,-Terp. Kernſeife mit Rotband, hiermit
engliſchen Tafel Löffel und Gabel benutzt wurden. Ein Eng

Reste

auffallend billigen Preisen.
7476)]

im modernen Theater nicht Raum genug haben. Am praktiſchſten hat

Donnerstag a 28, Freitag 23, Sonnabend 30, Apri

m AMKleiderstoffon

Gardinen
Woll- und Wasohstoffe, ausrolohend

in weiss, oreame und bunt, aus-
ralohend für 1 bis 4 Fonstor, zu

A. Hufh 8 Bo.
Narktwiafz 21. Gr. Stringtrataes 56/87.

können Sie den gleichen Effekt erzielen. Merke die Marke: „Luhns

Röcken, Blusen und Kleidern,

h
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Franz WolfIpnhb.: Carl Spengler Weber. TNeu eröffnet Gr. ülricnstr. 2 on Ammendorf 44.S (weben Oberpollinger).
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Färherel u. chomlsche Rolnlgungs- Anstalt
für sämtliche Damen- und Herrengarderobe.

Gr. Steinstrasse 36.
Leipzigerstrasse 60.
Merseburgerstr. 163.

Rannischestr. 22.
Leipzigerstrasse 21.
Bernburgerstr. 22.

Martinstrasse 11.
Wuchererstrasse 60.
Böllbergerweg 6.

Walh
Direktor a. Beeitzer: Paul Blüthgen,

Letzate Woche!?! Letzte Woche
Lachstürme über Lachstürme

entſesselt Heinrich Prangs grösster Schlager:

Ein ſiemüfsmensch!
Letzte Woche das Riesen- Programm.

Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime,
Eine Attraktion, die für sich selbst sprieht.

Pariser fliegende buftfeen, c re

Am I. Mai Veberraschung!Achtung! TymianGastspieſ!

Apollo Theater.
Direktion: Gustav PolIIer.

An den beiden letzten Gaſtſpielabenden,
Donnerstag, den 28. und Freitag, den 29. April,

unter perſönlicher Leitung des Komponiſten

Paul Lincke
die große AusſtattungsRevue

Donnerwetter tadellos!
W Vaormerkungen für numerierte Plätze zu den

beiden Lincke- Abenden im Theaterbureau.

ma Wintergarten a
konzertiert wochentäglich abends von 7—12 Uhr das

philharmon. Künstler-Ensemblie
unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg.

Dienstag u Jgunerstas O Konzert.

Hallischer Dürorbund.

Wagner-Vorträge
von Kapoellmeister Eduard Mäörike
am 28. U. 30. April im Saale des Stadtschützenhauses,

Zur Einführung in Richard Wagners

Ring des Nibe lungenmit Erläuterungen am Klavier und Gesangsszenen.
Preis M. 1.75, Mk. 1.00, Mk. 0.75, Mk. 0.50 für jeden Vortrag

Vorverkauf bei Heinrich Hothan oder Abendkasso.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslai.
Flügel Kaps Pianos
Albert Hoffmann. er nu.
Fernhard Möllers Bosengarten

fg Halle a. S. e Sempfiehlt

zur Anpflanzung
BEF Acletter-Rosen, Busch-Resen, Topf-Rosen,

ziersträucher, Ulmen, Ahorn, Kastanien,
Schlingpflanzen, Koniferen, Efeu, Efeuwände,
Stauden, Lorbeer-Kronen, Pyramiden, Solitär- und

Dekorationspflanzen aller Art.

Lange Zeit fr isch hält sich folgender Kuchen,

Dr. Oetker's Plumkuchen.
Zutaten: 250 g Butter, 375 g Zuckoer, 6 Pier, 500 g

Mehl, 1 Päückehen Dr. Oetker's Backpulver, 10 g
gestossenen Zimt, 4 klein geschnittene Feigen, Pfund
Korinthen, 50 g Orangenschale, 50 g Zitronat, Liter Milech.

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib
Zucker, BRier, Mileh, Mehbl, letzteres mit dem Backpulver
gemischt, hinzu und zuletzt die Gewürze. Fülle die
Masse in die gefettete Form und backe den Kuehben

ca. 1 Stundoe. [7460Dr. OetKker's Backpulver macht Kuchen und
Mehlspeisen gross, locker und leicht verdaulich,

alle RosSsplatZ alle

Figur

Heute Mittwoch Eröffnung der

von ing. Hugo Haase.
Die sensationellste und allerneuneste

Schöpfung
auf dem Gebiete der

Hochbahnen,
die raffiniertesto und bestausgedachteste technisohe

Vahranlage.
Nur 10 Tage.

Täglich geöffnet von nachm. 4 Vhr ab
un unterbrochen.

indische Völker Schau der Welt

ohberer Rossplatz
DF nur Tage

bis zum I. Mal inkl. Prolongation aus geschlossen.

Gustav

grösste [7491

Geöffnet von vormittags 11 Uhr bis abends 10 Uhr.
HMauptvorführungen 3, 4x, 6, 7X und 9 Vhr.

Verkaufsbazare.

Sensationelles Riesenprogramm.
zirka 100 Indier (Männer, Frauen, Kinder),
W Elefanten, Bären, Schlangen, Affen usw. W

Indische Schule.
Volkshbelustigungen.

Zum Würzburger,
S
2093]

am Hallmarkt, dem Polizeigebäude gegenüber.
Morgen Donnerstag

chlachtefeſt.
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

Telephon Nr. 87.

S

Echte Münchener wasserdichteLoden- Pelerinen
für Damen, Herren, Kinder,

Echte Münchener Wwasserdichte

Loden-Mäntel
Bozener Mäntel

für Damen, Herren, Kinder

für Damen u. Herren
(neu aufgenommen)

empfieblt in unübertroffener Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Aug. Franz Ehermann,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

(praktischster Schulmantel),

Wasserdichte englische

Gummimäntel Gummi-Polerinen
für Mädchen

Ammerländer Schinken

Prima Hinterschinken ohne Bein, im
Bauernbaus geräuchert, 2. Robessen
à8-30 Pfd. p. Pfd. M. 1.30 Nachn. Gar.
Zurückn. J. G. Heintzen, Westerstede l. Dldb.

Kaiser Panorama.
Letzte Woche

Sächs. Schweiz.

Gaſtſpi

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ab Sonnabend, den 30. April und folgende Tage
el des

„Ihalia- Theaters u Berlin,
Direktion Kren u. Schönſeld,

in der Berliner Original Beſetzung
Helene Ballot, Emil Sondermann,

Johanna Junker-Schatz,
Theodor Stolzenberg, Lotte Reinecken,

Walter Formes, Wanda Brusendorf, Robert
Schneeweis, Hanne Liedtke, August Gruber,

Julius Voigt ete.
Das Chorperſonal beſteht

aus 20 Damen und 10 Herren.

Stets Frisch gerösteten
halleschenWappen Kaffee

PackK. ges, geschütrt,
in den Preislagen von 10 bis 2, 10 M. das Pfund.

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30 Pf.
ist ein Getränk von grösster ErgiebigKeit und
BeKkömnmlichkKeit und somit sowie infolge des
billigen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. 31 Pol. 2530

Kaſſeerösterei mit elektrisehem Boetrlehb.

Mitglied des Rabatt-Spar-Veroins.

(Porto und Liste 25 Pf. extra)

Verkaufsstellen.

32. Marienburger
Lose à 1 M., 11 St. 10 M. ziehung am 12. Mai

s 00910000, 4800, 3500
2500, 2000, 1200 t.
Lose bei: Kgl. Lotterle-Elnnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen

General-Debit Lose-Vertrlebs-Gesellschaft Kgl. Preuss.Lotterie-Einnohmer G. m. b.

160000 Lose. 2653 Gew. Gesamtw

Berlin, Monbijouplats 2.

Frühjahrs-Neuheiten!
Farb. Oberhemden,

Krawatten, Handschuhe.Gust. liobermann, rer ger

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 28. April 1910
219. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

uubſchiedsBenefiz

Hans Bergmann.
Gaſtſpiel Louise Fladnitzer,
I. Operettenſoubrette vom Stadt

theater in Leipzig
Das

Glöckehen des Eremiten,
Komiſche Oper in 3 Akten von

Lockroy und Cormon. Deutſch von
F. Gumbert.

Muſik von Aimé Maillart.
Spielleitung Theo Raven.

Mufſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Tyſſ Perſ eibaut, ein reicher

Pächter C. Tallard.Georgette, ſeine Frau R. Sebald.
Belamy, e. Dragoner-

Unteroffizier H. Bergmann
Sylvain, erſter Knecht

des Thibaut Fr. Gruſelli
Roſe Friquet, eine

arme Bäuerin
Ein Prediger M. Birkholz.
Ein Dnragonerleutn. H. Schwarzer
Ein Dragoner A. Nicolai.

Roſe Friquet:
Louiſe Fladnitzer a. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [7460

Freitag, den 29. April 1910
220. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Abſchieds Abend
Olga Agloda und Pranz Frank:

Tierſlan d.
a Schluß der Vorſtellung
rfriſchungen mit kleinem

mbiß im [7375

Cabaret,
Kalisersäle,

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „American-Bar“, Neu
Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. April 1910.
Leipzig (Neues Theater): Buridans

Fſel.
Leipzig (Altes Theater): Der

Graf von Luxemburg.
Weimar (HofTheater): Tantris

der Narr.
Magdeburg Stadt Theater):

Tantris der Narr.
m (Stadt-Theater): Unſere

äte.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Davids Hährzwiehack

Kindern und Erwachſenen, insbe
ſondere Rekonvaleszenten ärztlich
empfohlen, weil leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend und unbe-
grenzt haltbar. g ren

3 oreiJohannes David,vengen
Während meines Neubaues

Weinhaus Broskowsh. im Trautwein'schen Hauſe,
Eingang Kleine Ulrichſtraße.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.

ſtätig
als

pläne
15 P

ſtellun

Große

zuchtt
und

Fran
eine r
eine z
vormi
Franc
Nachn

Konze
dichten
Schul
hiſtor
gemei

20 2
tanzein

tagte
anreg

ſamm
der L
den 1
der L
der B
Tages
Vortr
die V
Gener
ſchafte

Berich
in der
Herr
Holde
Mül
nicht
Beſich

Herre:
Beſich

wirtſc

Run
ſoweit

oS
e



vo

Donnerstag

Gedenktage.
28. April.

17653. Der Chemiker und Phyſiker Franz Karl Achard, Begründer
der Rübenzuckerfabrikation, geboren,

1758. Der nordamerikaniſche Präſident James Monroe (Monroe
Doktrin)

1799. Raſtatter Geſandtenmord.
1805. Der Literarhiſtoriker Heinrich Kurz geboren.
18653. Der Dichter Ludwig Tieck geſtorben.
1895. Der Chirurg Karl Tierſch geſtorben.
1896. Der Geſchichtsforſcher Heinrich von Treitſchke geſtorben.

Tagesſpruch: Kopf ohne Herz macht böſes Blut;
Herz ohne Kopf tut auch nicht gut;
Wo Glück und Segen ſoll gedeihn,
Muß Kopf und Herz beiſammen ſein.

Bodenſtedt.

Fhnaallleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. April.

Reue Straßennamen. Der zwiſchen der Deſſauer und Leſſing
ſtraße als Fortſetzung der Herderſtraße durch das Grundſtück der
Halleſchen Aktienbierbrauerei führenden Straße iſt der Name „von
Holiyſtraße“ und der von der von Hollyſtraße in öſtlicher Richtung
nach der Deſſauerſtraße führenden Straße der Name „Dittenberger-
ſtraße“ beigelegt worden. Man will damit zwei um die Verwaltung
der Stodt Halle verdiente Männer ehren. Daß ſchon bei Lebzeiten des
Bürgermeiſters Herrn v. Holly, wo er ſich noch im Amt befindet, eine
Straße nach ihm benannt wird, iſt jedenfalls eine ſeltene Auszeichnung.

Charakterverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, iſt Herrn Oberbergrat Humperdinck in Halle der Charakter
als Geheimer Bergrat verliehen worden.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland, das die Sommerfahr
pläne für 1910 enthält, iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von
15 Pfg., bei portofreier Zuſendung für 20 Pfg. zu beziehen. Be
ſtellungen wolle man an die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Große Brauhausſtr. 30, richten.

Die Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferde-
zuchtvereins finden wieder auf den Paſſendorfer Wieſen am 3. Juli
und 16. Oktober ſtatt.

Zur 75jährigen Jubelfeier der Oberrealſchule in den
Franckeſchen Stiftungen hat die Vereinigung ehemaliger Realſchüler
eine vielverſprechende Feſtordnung aufgeſtellt. Am 3. Mai abends iſt
eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Stadtſchützenhauſe“. Am 4. Mai,
vormittags 10 Ühr iſt Feſtaktus im großen Verſammlungsſaal, Eingang
Franckeplatz. Darnach zwangloſes Zuſammenſein im „Hotel zur Tulpe“.
Nachmittags 4 Uhr vereinigt man ſich im „Stadtſchützenhaus“ zu
Konzert, Geſang, Vorträgen und Theateraufführung. Unter den Ton
dichtern, die hier zu Gehör kommen, befinden ſich Wagner, Bizet,
Schubert, Robert Franz, Haydn, Chopin. Aufgeführt wird Heyſes
hiſtoriſches Schauſpiel „Colberg“. Für abends 7 Uhr iſt ein
gemeinſchaftliches Abendeſſen angeſetzt. Jm oberen Saale werden
20 Damen einen von Frau Stahlberg-Wieſt einſtudierten Reigen
tanzen, Und dann wird das Tanzbein geſchwungen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
tagte am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“. Wir werden über den
anregenden Abend morgen berichten.

Obſtbauverſammlung in Halle a. S. Die 14. Vertreterver
ſammlung des Verbandes der Obſt und Gartenbauvereine im Bezirke
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet am Mittwoch,
den 11. Mai 1910, vormittags 9 Uhr im Hauptverwaltungsgebäude
der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Außer
der Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten ſtehen Vorträge auf der
Tagesordnung, die auch weitere Kreiſe intereſſieren dürften. Es werden
Vorträge gehalten über: „Was können Vereine und Genoſſenſchaften für
die Verwertung der Obſternten tun?“ Berichterſtatter: Herr P. Kerb,
Generalſekretär des Verbandes rheiniſcher land wirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften in Köln. „Bedingungen für die Geſundheit der Obſtbäume“.
Berichterſtatter: Herr Dr. Störmer Halle a. S. „Schwierigkeiten
in der Erfüllung von Anbau und Lieferungeverträgen“. Berichterſtatter:
Herr Plantagenbeſitzer GrauKörbelitz. „Neue Verbeſſerungen an
Holderſchen Obſt baumſpritzen“. Berichterſtatter: Herr Gartendirektor
Müller- Diemitz. Gäſte haben Zutritt. Ein Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Am Nachmittag iſt ein Ausflug nach Diemitz zur
Beſichtigung des Provinzial-Obſtgartens, oder für die
Herren, die etwas anderes zu ſehen wünſchen, nach Cröllwitz zur
Beſichtigung der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der Land
wirtſchaftskammer und der Obſtplantagen der Herren Schulz 6
Rundſpaden in Ausſicht genommen.

Die örtlichen Viehverſicherungsvereine der Provinz Sachſen,
ſoweit ſie dem Verbande in Halle a. S. angehören, halten am 29. d. M.

I. Veilage zu Nr. 195 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die diesjährige Generalverſammlung im Verwaltungsgebäude der Land
wirtſchaftskammer ab. Wie wir erfahren, ſteht auch diesmal eine Reihe
von intereſſanten und für die geſchäſtliche Fortentwicklung dieſer ſo
ſegensreichen Einrichtungen wichtigen Gegenſtänden zur Verhandlung,
ſo daß der Beſuch des Verbandstages allen Intereſſenten nur dringend
anzuraten iſt. Wir möchten nicht verabſäumen, darauf hinzuweiſen,
daß die Teilnahme an den Verhandlungen auch Vertretern ſolcher
örtlichen Viehverſicherungsvereine, die dieſer Zentralſtelle noch nicht an
geſchloſſen ſind, gern geſtattet wird. Ueber den Verlauf des Verbands
tages werden wir an dieſer Stelle ſeinerzeit kurz berichten.

Der Pomologenverein für Halle und Umgegend nahm in
ſeiner Frühjahrsverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſors
Apel einen intereſſanten Vortrag des Herrn Schindler, Obſt-
bauAbteilungsvorſtehers der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, über „Unfruchtbarkeit der Obſtbäume und Mittel zu ihrer Ab
ſtellung“ entgegen. Dieſes Vortrag wird in den „Landwirtſchaftlichen
Mitteilungen“ abgedruckt werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache. Sodann ſprach Herr Lehrer Ludwig über das
erſchienene Buch „Die Heilung ſtippiger Aepfel durch Jmpfung, ſowie
Verſuche und Erfahrungen 40jähriger Praxis im Obſtbau“ von
H. Gottſchalk, Pomolog und Erwerbsobſtzüchter in Quillſchina
bei Salzmünde. Jm Selbſtverlage des Verfaſſers. Preis 1 Mk. Die
Gottſchalkſche Obſtbauſchrift ſei ſo recht ein Buch aus der Praxis für
die Praxis, deſſen Anſchaffung bei dem geringen Preiſe jedem Obſt
züchter, dem kleinen wie dem großen, ſowie jedem Baumſchulenbeſitzer
warm empfohlen werden könne. Der Verfaſſer kennt den Obſtbau
gründlich aus 40jähriger Praxis und legt in 22 Abſchnitten leicht und
verſtändlich ſeine zahlreichen Verſuche, ſeine Erfolge und Mißerfolge
dar. Alles zeugte von feiner und ernſter Beobachtung des Obſtbaumes. Die
Heilung ſtippiger Aepfel durch Jmpfung, aus dem Tierreiche in origineller
Weiſe in das Pflanzenreich übertragen, iſt neu und von ihm durch
langjährige Verſuche nach eigner Methode gefunden worden. Aus dem
geſchäftlichen Teile iſt weiter zu erwähnen, daß Ende Auguſt oder
Anfang September in HOuillſchina eine Verſammlung ſtattfinden ſoll.
Außerdem beſteht der Wunſch, den Verein an die Landwirtſchafts
kammer anzuſchließen. Die „Monatsſchriſt für Obſt-, Wein- und
Gartenbau“ ſtände dann den Mitgliedern des Pomologiſchen Vereins
um ein kleines Entgelt für Portokoſten zur Verfügung.

Die Verſammlung der chriſtlichen Vereinigung deutſcher
Eiſenbahner findet heute, Mittwoch, abends s Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“, Kleine Klausſtraße 16, ſtatt. Jeder Eiſenbahner nebſt
Angehörigen iſt hierzu eingeladen.Zer Taubſtummen-Turnverein zu Halle a. S. feiert am
Sonnabend ſein erſtes Stiſtungsfeſt durch turneriſche Aufführungen,
Konzert, Theater und Ball in den „Germaniaſälen“, Die hieſigen
bürgerlichen Turnvereine ſind dazu eingeladen. Aufgeführt werden
Stabübungen, geturnt wird am Barren. Vorturner Böhme vom All-
gemeinen Halleſchen Turnverein wird das Turnen leiten. Um Mitter
nacht ſoll von acht Mitgliedern der Hexentanz in der Walpurgisnacht
aufgeführt werden.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt letzten Sonnabend
ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Aus dem Turnbericht des zweiten
Turnwarts war zu erſehen, daß faſt alle Abteilungen einen erfreulichen
Zuwachs aufweiſen. Nach Bekanntgabe der Kaſſenverhältniſſe wurde
über den vergangenen Gauturntag berichtet. Anſtelle des hochverdienten
erſten Turnwarts, Herrn W. Klinz, welcher augenblicklich mit turneriſchen
Arbeiten überhäuft iſt, wurde Herr Tiſchlermeiſter K. Thielicke gewählt.
Am Kreisturnfeſt wird ſich der Verein mit ſeinen Abteilungen rege
beteiligen. Auch wird der Verein beim Feſtzug einen eigenen Feſt
wagen mit Feſtgruppen ſtellen. Das 49. Stiftungsfeſt wird am 11. Juni
durch Waſſerfahrt und Konzert und Ball in der „Saalſchloßbrauerei“
gefeiert werden.

Ueber den 9. Stenographentag „Gabelsberger“, der in
Stuttgart vom 23. 26. Juli abgehalten und auch von Halle aus be
ſchickt werden wird, hat der König von Württemberg das Protektorat
übernommen.

Die Schornſteinfeger-Junnung für den Regierungsbezirk Merſe
burg mit dem Sitz in Halle hielt am Montag hierſelbſt ihre Ver-
ſammlung ab unter Leitung des Obermeiſters W. ElfeWittenberg.
Nach dem Kaſſenbericht für 1909 ſtand einer Einnahme von 989,20 Mk.
eine Ausgabe von 666,75 Mk. gegenüber. Jn den Ausſchuß für das
Geſellen, Lehrlings- und Herbergsweſen wurden gewählt die Herren
Michalke-Halle als Vorſitzender, Schulze und Fiſcher-Halle als Beiſitzer,
als Geſellenbeiſitzer die Herren Michalke- Halle und Wund- Merſeburg.
Die ausſcheidenden Herren Ernſt-Sangerhauſen Schulze-Halle und
Amelung- Teuchern wurden in den Vorſtand wiedergewählt. Jm Juni
findet in Köſen der Zentral-Jnnungs-Verbandstag aller deutſchen
Schornſteinfeger-Jnnungen ſtatt die Jnnung entſendet dazu ſechs Ver
treter. Fünf Lehrlinge wurden in die Stammrolle eingeſchrieben.

Der Einkaufsverein der Kohlenhändler, E. G. m. b. H. zu
Halle, unterrichtet ſeine Mitglieder von dem Stande des Geſchäfts.
Am 31. März ſchließt die Rechnung in Soll und Haben gleich ba mit
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192 254.22 Mk. Dem Grundſtückskonto mit 127 941.84 Mk. ſteht das
Hypothekenkonto mit 110 000 Mk. gegenüber. Der Verein erzielte im
letzten Jahre einen Gewinn von 15 479.46 Mk. Die Zahl der Mit
glieder ſtieg von 44 auf 46, die ebenſoviele Anteile haben. Das Mit
gliederguthaben beträgt 13 020 Mk., die Geſamthaftſumme 13 800 Mk.

Ev. Arbeiterverein. Montag, den 2. Mai, Mauerſtraße 7,
allgemeine Monatsverſammlung. Dieſer Abend iſt kein Vortrags-,
ſondern ein Diskuſſionsabend. Hierzu ſind die Mitglieder, auch beſonders
die Mitglieder der Gruppen, eingeladen,

Der Verein ehemaliger Angehöriger des zweiten Königl.
Sächſ. Huſaren Regiments Nr. 19 hält am Sonnabend, den 30. April,
abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ (oberer Saal) ſein Frühjahrs
Tanzkränzchen ab, verbunden mit Geſangs und muſikaliſchen Vorträgen
unter Mitwirkung von Schülern des Heydrichſchen Konſervatoriums,
wozu Gönner und Freunde des Vereins eingeladen ſind. Ueber den
gwgng Juni in Lauſigk ſtattfindenden Regimentstag wird Auskunft
durch Kamerad M. Lindner, Wörmlitzerſtraße 5, erteilt.

Wagner-Vorträge im Halleſchen Dürerbund. Die beiden
letzten Vorträge umfaſſen „Siegfried“ und „Götterdämmerung“. An
muſikaliſchen Szenen gelangen zum Vortrag: am Donnerstag das
„Waldweben“ aus „Siegfried“ mit Herrn Lähnemann, am Sonnabend
die Erzählung der Wahltraute und anderes, worüber noch näheres
mitgeteilt wird. Bei dem ſtarken Beſuch am Montag empfiehlt es ſich,
beizeiten Karten zu beſorgen. Soweit ſolche noch vorhanden ſind,
werden ſie auch an der Abendkaſſe abgegeben.

Lincke-Abende im Apollotheater. Heute, Mittwoch, geht die
„Revue“ zum 27. Male in Szene, der beſte Beweis für die große Zug
kraft des Stückes. Am 28. und 29. April finden die beiden letzten
Aufführungen ſtatt. Dieſe wird der Komponiſt Paul Lincke perſönlich
dirigieren. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige des Apollotheaters
in unſerem Blatte, worin Einzelheiten über die Lincke Abende mit-
geteilt werden.

Guſtav Hagenbecks indiſche Völkerſchau. Wieder eine
Sehenswürdigkeit in Halle mehr: Guſtav Hagenbeck, der weltbe
rühmte Tierhändler, der wohl faſt den geſamten europäiſchen Be
darf an überſeeiſchen und nordiſchen Tieren deckt, vermittelt den
Hallenſern wieder einmal die Bekanntſchaft mit einer ſehr inter
eſſanten Völkerſchaft, mit den bronzefarbenen Bewohnern des
großen Ländergebietes am Jndiſchen Ozean, das zum größten
Teile unter engliſcher Herrſchaft ſteht. Die dunkle Hautfarbe
könnte zu der Annahme verleiten, daß man Afrikaner vor ſich hat,
wenn nicht die meiſt ebenmäßige Geſichtsbildung der ſchlanken,
etwas unter Mittelgröße ſich zeigenden Geſtalten ſolcher Annahme
widerſpräche. Es fehlt vor allem der wulſtige Lippenaufwurf der
Neger, bei manchen Geſichtern aber zeigt ſich der Schnitt der
Araber. Und das iſt bei den Beziehungen, welche durch die Völker
wanderungen bezw. Eroberungszüge im Innern Aſiens hergeſtellt
wurden, ſchließlich nicht zu verwundern. Dieſe indiſche Völker
ſchau nun, die auf dem oberen Roßplatze in einer ſtaketenum
gürteten großen Zeltſtadt untergebracht iſt, macht den denkbar
günſtigſten Eindruck. Bei dieſem Unternehmen iſt alles neu: die
Wagen, die die Einrichtung herbrachten, die Zelte, die bunten,
maleriſchen Bekleidungen der Jnder, die allerdings dieſe vor der
geſtern, Dienstag, herrſchenden Kühle nicht beſonders zu ſchützen
ſchienen, ſo daß manche vor Froſt zitterten und die Jnder ſelbſt.
Wenigſtens mir waren ſie neu. Angenehm fiel es auf, daß die
intereſſanten Leutchen, die ſämtlich, bis auf die Frauen natürlich,
den Turban trugen, nicht ſo aufdringlich ſich gaben, wie man es
bei den geehrten ſchwarzen Herrſchaften aus den Gallaländern
z. B. gewöhnt worden iſt. Eins aber haben die Inder mit dieſen
gemeinſam: die Schlankheit der Beine, um den Zuſtand der
Wadenloſigkeit in etwas gewählterer Weiſe zum Ausdruck zu
bringen. Die Männer tragen meiſt ſtarke Schnurrbärte, die
Frauen das ſchwarze Haar in kunſtloſen Knoten. Die einen be-
ſcheidenen Eindruck hervorrufenden Damen tragen einfachen
Schmuck an der Naſe und an den Fußzehen. Manche haben ſich
noch die Stirn weiß geſchminkt. Wahrſcheinlich aber nicht, um da
durch eine Huldigung der preußiſchen Landesfarbe zum Ausdruck
zu bringen, ſondern ſie ſehen das als ſchön, wie manche Damen
bei uns, nach unverbürgten Gerüchten, ſich Augen und Augen
brauen dunkel betupfen ſollen, um intereſſant zu erſcheinen. Ob-
zwar die Jnder mit Kind und Kegel gekommen ſind, ſo iſt es leider
doch ausgeſchloſſen, daß man ſie in ihrer Häuslichkeit beobachten
könnte. Wie ſie ſich zu Hauſe geben, was ſie da tun, wie ſie mit
und füreinander leben, das kann man leider nicht ſehen. Man
ſieht einzelne Leute bei der Arbeit, beſchäftigt mit allerlei
Hantierung, aber einen Blick in das Familienleben vermag man
micht zu tun. Dagegen geſchieht der Schulunterricht an eine An
zahl größerer und kleinerer Kinder ganz öffentlich. Klaſſenunter-
ſchiede ſcheinen nicht gemacht zu werden. Eine große Anzahl der
Männer unterhält die Beſucher mit ihren Gauklerkünſten, Taſchen-
ſpielereien, Schlangenzauber uſw. Da ein Zeichen: die Zuſchauer

Kleiderstoffe o Kostümstoffe o Blusenstoffe.
Jede Saison -Neuheit vom einfachsten bis zu dem elegantesten
Genre in bekannt reichhaltigster Auswahl zu reellsten Preisen.

ter Leitung bewährter erster KräfteMass Anfs rtigung v Fehamnt Laut ausgeführt und preiswert

Foulards Bastseide

Musterkollektionen, nach auswärts bereitwilligst.

Damen- und Kinder- Konfektion
in allen gaisongemässen Fasgsons, vom einſachsten bis zum elegantesten Genre.

Durch jahrzehntelange Verbindung mit ersten Fabrikanten habe ich für vieles tonangebende Sachen den Alleinverkauf für Halle. Wie bekannt, unterhalte stets reichhaltigste
Auswahl auch hinsichtlich der verschiedenen Grössen und Weiten und lege grössten Wert auf guten Sitz, reelle Preisstellung und fachgemässe Bedienung

Kostüme. engl. Paletots. Schwarze Jacketts Frauen- Paletots in Cuch, Seide u. Spitze.

Kimonos. Fichus. Kleider. Kleiderröcke. Zlusen. Unkerröcke.
Jacketts u. Kostüme für Zackfische.

Zastseidene Mäntel.

Morgenkleider.
Kinder-harderobe für Knaben u. Mädchen.

Zastseidene Kostüme.

e

Legrindhet 165. rund re a 9 Gegründet 1865.
Malle a. S. Leipzigerstrasse 100.
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ſehen den Ei der indiſchen Fürſten in vrientaliſcher Prachtauf mächtigen Slefanten. Unter einem Thronſeſſel, S 4 von

zwei großen Elefanten, nimmt der Maharadſcha Platz. Ein Wink
und die GujaratisAkrobaten treten
Eigenartig iſt der Hühnertanz. Dann läßt ein Zauberer eine Frau
in einem Korbe verſchwinden, ein überaus gewandter Teller
Jongleur zeigte ſeine Kunſt, Bajaderen tanzen zu einer Muſik,
die allerdings unſeren Ohren nicht ſchmeichelt. Elefanten ſchleppen
Baumſtämme Akrobaten turnen am freiſchwebenden Bambus
ſtab, einer verſchluckt und ſprüht Feuer, ein anderer ringt mit
einem Bären, ein dritter iſt Degenſchlucker, eine Kunſt, der man
heute nicht oft mehr begegnet. Dann klettern gewandte Männer
an einem Bambus herauf und zeigen ſich oben als Gymnaſtiker.
Schließlich verläßt der Fürſt den Thron, ſteigt auf ſeinen Ele-
fanten und mit ihm die anderen Großen des Reiches auf ihre
Tiere und dann beginnt der große Feſtzug um den Platz. Die
Elefanten verſchwinden und dann fängt das Leben und Treiben
auf dem Vorplatz wieder von vorne an. r.

Hagenbecks Glück. Daß der „König der Tiere“ auch als
Schriftſteller Erfolg hat, zeigte das Erſcheinen ſeines Werkes „Von
Tieren und Menſchen“. Jetzt gibt ſein Verleger bekannt, daß von
dieſem Werke am 30. April das 50. Tauſend erſcheint, und zwar
als „Jubiläumsausgabe“ in beſonders würdiger Ansſtattung und trotz
der Eigenſchaft als „wohlfeile Ausgabe“ in hervorragend ſchönem Ge
wande (Verlag Vita, Deutſches Verlagshaus, Berlin-Ch.).

Verlängerung der Stadtbahn. Von heute ab liegt in Gaſt
wirtſchaften, Cafés und Zigarrenhandlungen die Eingabe des dritten
kommunalen Bezirksvereins (Süd und Weſt) betreffend die Verlänge
rung der Stadtbahn ab Ranniſcher Platz durch die Beeſener bis zur
Huttenſtraße zur Einzeichnung aus.

Zur Enteignung des von dem Grundſtücke Gr. Ulrichſtr. 7,
Herrn Klempnermeiſter Kegel gehörig, fluchtlinienmäßig zur Straßeentfallenden Landes, 25 qm groß hatte der Magiſtrat den Antrag auf

Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Entſchädigung geſtellt.
Dem hatte die Kgl. Regierung zu Merſeburg ſtattgegeben und Termin
zu geſtern, Dienstag, an Ort und Stelle anberaumt. Dieſe Aus
einanderſetzung ward aber vorher abgeſagt. Es ſcheint, als ob die
Angelegenheit im Wege eines Vergleichs geregelt werden würde.

Truppenübung. Heute früh 5 Uhr 45 Min. verließen ſechs
Kompagnien des Jnf.Reg. 36 unſere Stadt, um ſich zu einer vier
ichen Uebung nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow zu

egeben.
Nicht ordnungsmäßige Pfändung. Ein hieſiger Bürſten

macher hatte für einen Hund, der ſeiner Behauptung nach nicht ihm,
ſondern ſeiner Wirtſchafterin gehört, die Hundeſteuer nicht entrichtet.
Ein Vollziehungsbeamter nahm ſchließlich eine Pfändung des Hundes
vor, aber nur in der Weiſe, daß er zwei Protokolle aufnahm und eins
davon dem Hundebeſitzer zurückließ. Als er ſpäter den Hund abholen
wollte, jagte der Bürſtenmacher das Tier vor den Augen des Beamten
aus dem Hauſe. Die Folge war, daß der widerſpenſiige Hundeſteuer-
pflichtige wegen Pfandbruchs vom Schöffengericht zu 14 Tagen Ge
fängnis verurteilt wurde. Auf ſeine Berufung jedoch ſprach die Straf
kammer den Angeklagten frei, weil die Pfändung nicht ordnungsmäßig
vorgenommen worden ſei. Dieſe habe, wenn, wie bei lebenden Tieren,
das Aufkleben des Pfandſiegels auf das Tier nicht angängig ſei, in der
Weiſe zu erfolgen, daß der Pfandgegenſtand in einem beſtimmten
Raume untergebracht und deſſen Eingang mit einem Siegel oder einer
auf die Pfändung bezüglichen Aufſchrift verſehen werde.

Entmündigungsaffäre. Vor dem Landgericht Meiningen
begann am Montag die Verhandlung einer Entmündigungsangelegen-heit, deren Vorgeſchichte in Halle und Suhl (Thüringen) bereits

viel Staub aufgewirbelt hat. Jm Mittelpunkt der Angelegenheit ſteht
die Gattin des (früher in Halle beamteten) Amtsgerichtsrats Burchardi
aus Suhl, die auf Antrag ihres Gatten Ende 1908 auf Grund von
Gutachten des bekannten Jenenſer Profeſſors Dr. Binswanger ent-
mündigt wurde. Sie hat jetzt durch ihre Rechtsbeiſtände den Antrag
auf Aufhebung dieſer Entmündigung geſtellt. Den Ausgang der
Affäre werden wir mitteilen.

Doppelſelbſtmord durch Vergiftung. Jn einem hieſigen Hotel
vergiftete ſich durch Lyſol am 26. April ein den beſſeren Ständen an
gehbrender 50jähriger Mann mit einem 25jährigen Mädchen, das den
hinterlaſſenen Briefen nach ſeine Tochter (mit Vornamen Linda) zu
ſein ſcheint. Um zu vermeiden, daß Verwandte vor ihrem Begräbnis
von dem Selbſtmorde erfuhren, hatten ſich Vater und Tochter vollſtändig
mit neuen Kleidern verſehen und wohnen unter dem falſchen Namen
Wilhelm Burger, Kaufmann aus Königsberg, ſeit dem 19. April in
Halle. Die Tochter iſt dem Giſte erlegen, während an dem Aufkommen
des nach der Klinik überſührten Vaters gezweifelt wird. Bei Redaktions
ſchluß lebte er noch. Das Paar hat ſich nach den ſchriftlichen Auf
zeichnungen ſchon ſeit vier Wochen mit dem Plane getragen, ſich das
Leben zu nehmen.

Exploſion im Bootshauſe. Am Dienstag fand im Boots-
hauſe des Ruderklubs „Nelſon“ an einem neubeſchafften Motorboote
eine Exploſion ſtatt, wobei der Kaufmann F. Polzin ſo erhebliche
Brandwunden erlitt, daß er in die Klinik gebracht werden mußte.

Vogelräuber. Die Bauarbeiter Friedrich Müller, Max Nitzſchke
und Hermann Lohſe wurden geſtern überführt, als ſie in den ſtädtiſchen
Anlagen am Amtsgarten ein Schlagnetz aufgeſtellt hatten, um Sing
vögel zu fangen. Das Schlagneg zwei andere Netze ſowie eine Doſe
mit Mehlwürmern wurden den Beſchuldigten abgenommen.

Unfug und Ueberfall. Jn der e Nacht wurden
mutwilligerweiſe die Bauplanken des Neubaues RobertFranzſtraße 9
von Mitgliedern einer ſtudentiſchen Verbindung ausgehangen und quer
über den Fahrdamm geſtellt. Jn derſelben Nacht wurden in der
Schmeerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 23 zwei Fleiſchergeſellen von
mehreren unbekannten Perſonen angeblich ohne Veranlaſſung überfallen
und mit Meſſern geſtochen. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt.

Schlägerei. Zwei Arbeiter ſchlugen ſich Dienstag abend aus
unbekannten Gründen vielleicht war es Eiſerſucht, vielleicht der
Alkohol in der Nähe des Leipziger Turmes. Es ſammelten ſich
viele Menſchen an, die mit Vergnügen der Holzerei zuſahen. Andere
holten Polizeibeamte herbei, deren Anblick die beiden Widerſacher zur

ſchleunigen Flucht veranlaßte. r
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Mignon“ von A. Thomas.) Wie ſoll man
es verſtehen, daß Frl. Erna Fiebiger jedes Mal zu ihrem Gaſt
ſpiel die Mignon wählt Oder muß es heißen, daß ihr jedes Mal
die Mignon ausgewählt wird Gibt es denn für talentvolle jugend-
lich dramatiſche Sängerinnen durchaus nichts anderes und nichts Jn
tereſſanteres als die Titelrolle in der fadenſcheinigen Oper von Thomas
Hoffentlich bedarf es nur dieſer Anregung, um Frl. Fiebiger bei ihrem
nächſten Kommen zur Darbietung einer anderen Partie zu veranlaſſen,
Und unſerer Theaterleitung ſei zum hundertſten Mal verſichert, daß
„Mignon“ nun gerade oſt genug in Halle gehört worden iſt. Selbſt
verſtändlich trat Frl. Flebiger wieder mit vollem Erfolg für die Mignon
ein, ſodaß das Publikum ungetrübte Freude empfand und lebhaften
Beifall ſpendete. Herr Guſtav Fünfgeld vom Stadttheater in
Kolmar ſiellte ſich als Bewerber um das lyriſche Fach vor. Der Wil
helm Meiſter iſt auch eine ſolche fade Partie, in der man keinen Sänger
zum Gaſtieren kommen laſſen ſollte. Herr Fünfgeld machte aber im
großen und ganzen ſeine Sache ſehr hübſch. Er iſt nicht groß, beſitzt
äber eine angenehme Erſcheinung und ſpielte offenſichtlich mit Geſchick
und Temperament. Seiner Stimme nach iſt er ein verkappter Helden
tenor. Sein Ton hat anſehnliches Volumen und iſt in der Höhe von
durchgreifender Kraft. Für ſeine muſikaliſche Bildung ſcheint Herr
Fünfgeld ausreichend gearbeitet zu haben. Er ſang geſchmackvoll, ver
darb ſich aber leider die Kantilene des zweiten Aktes durch ſchlechte
Jntonation. Wenn Herr Fünfgeld erweiſen könnte, daß das nur augen
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rof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird ung geſchrieben
Es ſei ein nochmaliger letzter Hinweis auf den Abſchiedsabend des
Herrn Hans Bergmann geſtattet. Der Künſtler ſingt den Belamy
in der komiſchen Oper „Das Glöckchen des Eremiten“, und zwar am
Donnerstag abend. Am Freitag verabſchiedet ſich Frau Aglo da vom
hieſigen Publikum nach dreijähriger Tätigkeit in der Partie der Martha
in Eugen D'Alberts „Tiefland“. Dieſe Rolle gehört neben der Santuzza
und den Brünhilden zu den beſten Leiſtungen der Künſtlerin. Es
dürfte der reichbegabten Sängerin, die ihre Bühnenlaufbahn von jetztan aufzugeben denkt, nicht an Ehrungen ſeitens der zahlreichen Ler-

ehrer ihrer Kunſt fehlen. Der Sonnabend bringt eine einmalige Wieder
auffriſchung der beliebten Operette „Die Dollarprinzeſſin“. Vls Fredy
gaſtiert Herr kungen Edward vom Stadttheater in Bern auf
Engagement. Am Sonntag nachmittag findet die diesjährige letzte
Volksvorſtellung ſtatt, und zwar iſt „Romeo und Julia“, Beginn
3 Uhr, vorgeſehen. Die Vorzugsſcheine ſind bereits verſandt und
können von Donnerstag 10 Uhr ab an der Kaſſe in Billetts umgetauſcht
werden.

Richard Wagner-Feſtſpiele im Stadttheater. Die Feſtſpiel
eit rückt immer näher und es wird wohl die Abonnenten und dieVeſucher der Einzelvorſtellungen intereſſieren, Näheres über die Be

ſetzuug der Werke zu erfahren. Es ſei vorausgeſchickt, daß
namentlich in koſtümlicher und dekorativer Hinſicht eine ganze Reihe
von Neuanſchaffungen gemacht worden ſind, um auch den äußeren
Rahmen ſo glanzvoll wie möglich zu geſtalten Der erſte Abend, das
„Rheingold“, bringt bereits eine ganze Reihe unſerer Feſtſpiel
gäſte. Alles beherrſchend, Götter, Rieſen und Menſchen, muß der Ver
ireter des Loge ſein. Die Partie wird vom Kammerſänger Dr.
Brieſemeiſter geſungen, deſſen unvergleichliche Verkörperung dieſer
Rolle allen Wagnerfreunden noch von ſeinem letzten Gaſtſpiel vor zwei
Jahren in Erinnerung iſt. Alberich, den Tückiſchen, ſingt Hofopern
ſänger Eduard Habich, der in Halle ſeine Karrière begann undheute nach glanzvoll verlaufenem Gaſtſpiel gerade in dieſer Parue dem

Berliner Hofopernhauſe als erſtes Mitglied verpflichtet worden iſt.
Der Mime iſt Herrn Hofopernſänger Breuer übertragen, der
ebenſo wie die majeſtätiſche Fricka, Frau Kammerſängerin Louiſe
Reuß-Belce, zu den feſten Stützen des Bayreuther Feſtſpiel
Enſembles gehört. Seine machtvollen Stimmittel leiht Herr Kammer
ſänger Ben der München der Partie des Rieſen Faſolt, während
die Erda der Münchener Hofopernſängerin Fräulein Louiſe Höfer
übertragen iſt. Fräulein Höfer iſt eines der jüngſten Mitglieder des
Hoftheaters in München, hat aber trotzdem bei den letzten Feſtſpielen
gerade in dieſer Partie durch ihre prächtigen Stimmittel großes Auf
ſehen erregt. Die Partie des Wotan endlich iſt Herrn Hofopern
ſängerBahling anvertraut, einem jungen Künſiler, der beſtimmt iſt,
die Stellung von Kammerſänger Demuth, der kürzlich verſtorben iſt,
von der Wiener Hofoper einzunehmen. Herr Bahling wird von be
rufener Seite ſtimmlich, darſtelleriſch und figürlich mit dem in Amerika
weilenden Herrn Soomer verglichen. Von den übrigen Partien ſei
erwähnt das Rheintöchterterzett der Damen Frau v. Boer,
Frau Bruger- Drevs und Fräulein Sebald, die Freia der
Hofopernſängerin Fräulein Erna Fiebiger, der Donner, Froh und
Fafner der Herren Bergmann, Barrs und Birkholz. Die
Vorſtellung beginnt um 8 Uhr. Der Vorverkauf findet ohne Be
ſtellgebühr bereits jetzt zu allen Feſtvorſtellungen an der Tages-
kaſſe ſtatt.

Jm ſtädtiſchen Muſeum am Großen Berlin iſt gegenwärtig
eine Reihe von Gemälden, Studien und Radierungen von H. Klemm-
Jaeger ausgeſtellt, die dem uachdenklichen Betrachter zu verſchiedenen
und widerſprechenden Empfindungen und Gedanken Anlaß geben müſſen.
Zweiſellos ſpricht ſich in jedem der ausgeſtellten Gemälde und ebenſo
in den zarten und feingeſtimmten Radierungsproben ein kräftiges
Talent und ein ſtarkes lebhaftes Naturgefühl mit redlichem Ernſt aus

dann aber iſt doch wieder die Verſchiedenheit der Gemälde nach
Form und Gehalt ſo groß, daß man vergebens den eigentlichen Brenn
punkt des künſtleriſchen Verhältniſſes zur Natur, d. h. einen geſchloſſenen
perſönlichen Stil zu finden ſich bemütt. Wie gegenwärtig ſo oſt, geben
die weniger durchgeführten Studien einen höheren Begriff von den
künſtleriſchen Abſichten und dem künſtleriſchen Vermögen des Autors
als die fertig durchgeführten Gemälde. Jn den Studien Schloß
Kirſchberg, Schloß Hohenlohe-Langenburg, Alm am Tuxer Joch
fällt eine friſche Auffaſſung des Motivs, eine originelle Wahl des Bild
ausſchnitts und eine die Natur poetiſch überbietende Wahl der Farbe
bisweilen ſehr erfreulich auf, bei der weiteren Durcharbeit aber nähert
ſich Form und Farbe dann doch wieder merklich einer guten Konvention.
Bis jetzt ſcheint in der Entwicklung des Künſtlers der Punkt noch nicht
erreicht zu ſein, wo das Landſchaftsbild künſtleriſches Symbol einer
über die wahrhaftige Darſtellung des Naturausſchnittes hinausgehenden
Stimmung wird. Erſt an dieſem Punkte aber beginnt das, was den
Namen Kunſt im eigentlichen Sinne verdient. Die Gemälde, über die
ſich ein eigenes Urteil zu bilden wohl verlohnt, bleiben noch bis zum

Sonntag ausgeſtellt. Max Sauerlandt,
Kongreſſe und Ausſtellungen

Von der Brüſſeler Weltausſtellung. Kunſtſchrift ver
anſchaulicht die Stahlfederfabrik von Heintze u. Blonckertz, Berlin, in
einer Sammlung wertvoller und intereſſanter Urkunden. Heinrich
Wieynk ſchrieb ein würdiges Doktordiplom in ſeiner ſchwungvollen, an
die Kurſiv erinnernden Art in lateiniſcher Sprache. Wer die Diplome
unſerer Univerſitäten kennt, wird an der Neuerung, die Wieynks Kunſt
werk anſtrebt, ſeine Freude haben. Beſonders anſprechend für die
Ausſtellungsbeſucher iſt daneben eine koſtbare Pergamenthandſchrift von
Anna Simons. Es iſt ein Lobſpruch auf die Weltſchauſtadt Brüſſel
in franzöſiſcher Sprache und in altflämiſchem Charakter mit der To-
Feder geſchrieben. Reich vergoldete Verſalien und die Wappen von
Belgien, Brabant und Brüſſel zieren dieſes ſchöne Pergamentblatt.
Bekanntlich ſtrebt die Reproduktionskunſt danach, der Druckſchrift durch
reine natürliche Federzüge neue Grundlagen und Vorlagen zu ſchaffen.
Dies geſchieht durch die Kunſtſchrift. Die von den Künſtlern dafür
erwählten ſtählernen Ly-Federn und To-Federn zeigt die Ausſtellung
von Heintze u. Blanckertz. Jedoch wird die Feder nicht nur für die
Buchſtabentype verwendet, ſondern auch Zeichnungen und Verzierungen

werden wieder wie zu Dürers Zeiten jetzt auch mit der Feder von
Künſtlern ausgeführt. Auch hierfür bietet die von Heintze u. Blanckertz
in Brüſſel ausgeſtellte Sammlung vortreffliche Beiſpiele. Künſtler wie
Bauer, der einen famoſen Napoleonskopf mit den Blanckertzſchen Stahl
federn zeichnete, und Proſeſſor Max Klinger, der einige ſeiner herr-
lichſten Federzeichnungen wie Elfe und Bär, Centaur und die Wäſcherinnen

u. a. m. mit den ſeinſpitzen Federn der genannten deutſchen Fabrik
ausführte, finden wir in dieſer eigenartigen Sammlung, die ſo recht
zeigt, wie deutſche Kunſt und deutſche Technik heute Hand in Hand gehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Keine Vörſenverſammlung am Pfingſtſonnabend. Am
14, Mai d. J. (Pfingſtſonnabend) fällt die Börſenverſammlung in

Berlin aus.
Jn der a des Aufſichtsrats der Gottfried Lindner

Aktiengeſellſchaft in Ammendorf am Dienstag wurde der Abſchluß ſür das
am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Derſelbe ergibt nach
vorſichtiger Bewertung der Vorräte und Halbfabrikate einſchließlich des
Vortrags vom Vorjahre einen Bruttogewinn von 171 511 C
(i. V. 256 535 Es wurde beſchloſſen, 61 723 A. (i. V. 85 767

zu Abſchreibungen zu verwenden, dem Reſervefonds 10 490 (i, V.
1 613 .4) n, eine Dividende von 7 mit 70 000

10 i. V.) zur Verteilung vorzuſchlagen und den Reſt von
(i. V. 4885 auf neue Rechnung vorzutragen. Die

Generalverſammlung wird am 14. Juni in Halle a. S. ſtattfinden.
4 Kaliſyndikat, G. m. b. H. Der Abſatzwert des Kaliſyndikatz

wird im Monat April um etwa 3 Millionen Mark gegen den April
des Vorjahres zurückbleiben.

Eine Millionenzubuße der Gewerkſchaft Tremonia in
Dortmund. Die Gewerkenverſammlung beſchloß die Einziehung einer
Zubuße von 1 500 000 wovon 500 000 c am 1. Juni, 500 000
am 1. September und 500 000 am 1, Dezember dieſes Jahres
zahlbar ſind. Für die letzten beiden Raten mit zuſammen 1000
pro Kux werden Obligationen gegeben, die an 5 ab 1. Januar 1911
verzinsbar ſind. Der Erlös dient zu Betriebserweiterungen.

Kaliwerke Aſchersleben. Am Montag fand eine Sitzung
der Reviſionskommiſſion ſtatt. Die bisherigen Prüfungen ſollen (nach
dem „Leipz. Tgblt.“) die Bedenken gegen die Zweifelhaftigkeit ver
ſchiedener amerikaniſcher Verträge verſtärkt haben.

Hannoverſche Kaliwerke. Der Schacht der Geſellſchaft hat,
J er Vorſtand berichtet, in einer Teufe von 204 m das Steinſal;
erreicht.

4 Vaterländiſche ViehVerſicherungs- Geſellſchaft zu Dresden.
Die Geſchäftsreſultate waren auch im letzten Geſchäftejahre wieder ſehr
günſtige. Die Verſicherungsſumme ſtieg von 9 405 202 auf
9 485 822 die Prämieneinnahme von 404 411 auf 412 412
Die Geſamteinnahmen betrugen 762 171 Die Schäden aus dem
laufenden Jahre erforderten 347 823 84,3 der Prämieneinnahmen.
Die Prämienreſerve ſtieg von 156 463 C auf 164 001 der Reſerve
fonds und die Spezialreſerven von 338 311 C auf 418 190 und
die zinstragenden Kapitalanlagen von 512 548 auf 613 583 C
Der Ueberſchuß betrug 32 072 und wurde wiederum zur Hälfte zu
einer nachträglichen Zuzahlung von 6 auf die ſtatutariſche Ent
ſchädigungsquote verwendet und zur anderen Hälſte dem Reſervefonds
zugeführt. Die „Vaterländiſche“ verſichert zu feſten Prämien ohne
Nachſchußpflicht der Mitglieder.

—-y. Continentale Waſſerwerks Geſellſchaft in Berlin. Der
Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, die ſür 1909 aus einem Reingewinn
von 713 533 (i. V. 446 242 eine Dividende von S
(72 */0) verteilt, bemerkt über den Geſchäftsgang, daß die imVeitiebe der Geſellſchaft befindlichen Waſſerwerke eine ſtetig fortſchreitende

Entwicklung zeigen.
y. Eiſenbahnſigualbau Anſtalt von Max Jüdel u. Co.,

Akt.Geſ. Der Auſſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung
für 1909 die Verteilung von 18 Dividende (wie in den Vor
jahren) vorzuſchlagen

Die Frerichs Co. A.G. in Bremen ſchließt 1909 nach
219 983 (i. V. 219 762 Abſchreibungen mit einem Verluſt
von 459 345 (i. V. 498 750 wodurch die Unterbilanz
auf 957 494 C ſteigt bei 2 154 000 Aktienkapital,

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. April er, traf hier ein Dampfer „Thüringen“, Kapitän Schütze,
mit Gütern von Hamburg.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 27. April. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 197—213 mittel bis
AG, gering A. Roggen: ruhig, gut 157--159, mittel

ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut 160bis 175 mittel AC, gering feinſte über
Notiz. Hafer: ruhig, gut 154 159 mittel AC, gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut .4
Viehmärkte.

Halle, 27. April. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 18. 23. Äpril
eingegangenen Verſicherungen,

chſen: Kl. Ia Ib IIa 6--7jähr., 1830 1640 Pfd.,
39--38 7 Verk.* IIb Sjähr., 1740--1540 Pfd., 36 4 Verk.“*;
IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib IIa 3--2jähr., 1750 bis
1335 Pſd., 40--38 4 Verk. IIb 2 -2jähr., 1530--116560 Pfd.,
r 6 Verk.* IIIa Ajähr., 1400--1150 Pfd., 33 2 Verk.*;
IIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa 3jähr., 940 Pfd., 38
1 Verk* II IIIa IIIbKühe: Kl. la Ib 7--bjähr., 1400--1060 Pfd., 34
10 Verk.*; IIa 7-bjähr., 1325 1100 Pfd., 33 7 Verk.*;
IIb 6-4jähr.,, 1160--900 Pfd., 32 5 Verk. IIIs Sjähr.,
1000 Pfd., 30 1 Verk.* IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 320--298 Pfd., 55
8 Verk.“; 308—-246 Pſd., 54 7 Verk.* 366 238 Pfd., 53
20 Verk.* 320--240 Pfd., 52 6 Verk.“ 220--205 Pfd., 50
4 Verk.*. Durchſchnittspreis: b8,83 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,
Naumburg, 27. April. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37--40, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 37--40, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 34—38, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 37--40, II. Qual. Kälber: I. Qual.48--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 32-35, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 51--54, II. Qual. Tendenz ſieigend.

Zuckerberichte.

4 r v r Eigene r rahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 ohne Sack 11,60-11,75.) Tendenz: ruhig.
ratraffinade J. ohne Faß 24,75 25,00.

Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 --24,75,
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.
April 14,456, 14,50B. Auguſt 14,556G, 14,57 B.
Mai 14,47 G, 14,59B. Okt.-Dez. 11,42 6 11,45B.
Juni 14,47 G, 14,50B. Jan.-März 11,475 G. 11,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 27. April. (Eigener Drahtbericht.)Zuckermarkt. Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Lort Hamburg.

April 14,47 G. Auguſt 14,57
Mai 14,47 G. Okt.-Dez. 11,42 G. Tendenz: ruhig.
Juni 14,47 V. Jan. März 11.456G.

Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27, April. Preis pro 100 Kilo 11,50 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 27. April. Soſort: Hamburg 9,00 A.Magdeburg 9.20 April 1910: Hamburg9,00 Magdeburg 9,20 Februar März 1911:
Hamburg 8,80 Magdeburg 9,00 Tenden z: ruhig

Kalſgep er
Hamburg, 27. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Wv„——--m2

6 Oderkrebss 1.00 M.

4 grosses krehse 1.50 N. 4 von frischen Krebsschwänzen.

Mai 35 Dezember 35September 35 März 36 Tendenz: behauptet.

Krebsgerichte
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Budgetkommiſſion des Reichstages.
Berlin, 27. April. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages nahm zunächſt die nunmehr redigierte Reſo
lution an, wonach der Reichskanzler erſucht wird,
1. in Erwägung zu nehmen, ob und in welchem Umfange
eine Abänderung des Schutzgebiets geſetzes
in die Wege zu leiten iſt, insbeſondere zu erwägen a) ob
die früher verliehenen Berghoheitsrechte ev. gegen Ent-
ſchädigung aufgehoben werden können, b) gewiſſe Rechte
und Pflichten der Schürfer und Grundeigentümer abgegrenzt
und ſichergeſtellt werden können, c) ob ein beſonderes Geſetz
über Gewinnung und Abſatz von Edelſteinen zu entbehren
iſt; 2. einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den vor
Ausbruch des Aufſtandes in Südweſtafrika domizilierten
leiſtungsfähigen Geſellſchaften und Perſonen zur Ent-
laſtung des Reichsfiskus herangezogen werden,
endlich eine Denkſchrift darüber vorzulegen, ob und
in welchem Umfange ein Schutzgebiet zur Deckung von
Kriegskoſten heranzuziehen iſt. Sodann nahm die
Kommiſſion die Nachtragsetats für die Schutzgebiet von
1910 und den Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat für
1910 an.

S i

Zum Tode Björnſons.
Chriſtiania, 27. April. Jm Storthing hielt heute

vormittag der Präſident eine Gedächtnisrede auf
Björnſon. Auch Mitglieder der Regierung waren an-
weſend. Der Storthing beſchloß, die Ueberführung
der Leiche und das Begräbnis des Dichters auf
Staatskoſten zu bewirken. Darauf wurde die Sitzung
zum Zeichen der Trauer aufgehoben. Sämtliche Theater
haben heute ihre Vorſtellungen abgeſagt. Der König
hat an Frau Björnſon folgendes Beileidstele-
gramm gerichtet: Empfangen Sie Meinen und der
Königin herzliches Beileid zu dem unerſetzlichen Verluſte
für Sie, Norwegen und uns alle. Dem Präſidium des
Storthings kondolierte gleichfalls im Namen dieſer
Körperſchaft.

Das Befinden des Generalſuperintendenten Faber.
Berlin, 27. April. Generalſuperintendent Faber be

findet ſich heute verhältnismäßig wohl und hofft, morgen
ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen zu können.

Auf ſeine Frau geſchoſſen.
Berlin, 27. April. Heute vormittag gegen 91 Uhr

gab der 29jährige Arbeiter Joſeph Krack auf ſeine von ihm
getrennt lebende 24jährige Ehefrau mehrere Revolver-
ſchüſſe ab. Die Frau wurde im Rücken und an beiden

Armen ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführk. Der
Täter wurde auf der Flucht verhaftet.

Am Grube der Frau vergiftet.
Weiſzenſee, 27. April. Am Grabe ſeiner vor kurzem

verſtorbenen Frau hat ſich geſtern der Maler Schreck ver-
giftet.

Die Arbeit gekündigt.
Frankfurt a. M., 27. April. Die Metallarbeiter der

Firma Feltew Guillaume, Lahmeyerwerke
haben auf heute abend wegen Lohndifferenzen die Arbeit
gekündigt. Es ſchweben Verhandlungen, die vielleicht in
letzter Stunde noch zu einer Einigung führen werden.
Sonſt wird von morgen ab die Arbeit eingeſtellt.

Erſchoſſen.
Chemnitz, 27. April. Der „Allg. Ztg.“ zufolge hat ſich

heute früh der Trompeter-Sergeant Rothe vom hieſigen
Ulanen- Regiment aus Furcht vor zu erwartender Strafe
in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

e Dementi,.
Salzburg, 27. April. Gegenüber auswärts verbreite-

ten Gerüchten, daß in einzelnen Gegenden Salzburqgs und
namentlich in Salzkammergut Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung oder Gonickſtarre vorgekom-
men ſeien, wird amtlich erklärt, daß im ganzen Kron-
lande in dieſem Jahre kein einziger Fall von dieſer Krank
heit vorgekommen iſt.

Zum Untergang des Dampfers „Aurora“.
Paris, 27. April. Aus San Jahns auf Neufundland

wird gemeldet: Man glaubt, daß es ſich bei dem unter-
gegangenen Dampfer „Aurora“ entweder um einen ſeit
dem 1. April vermißten Dampfer aus Grimsby oder um
einen am 1. April vom Boſton nach San Domingo abge-
gangenen norwegiſchen Dampfer handelt.

Räuberiſcher Ueberfall.
Paris, 27. April. Auf dem Bahnhofe von St. Chéron

wurde heute nacht ein Güterexpedient überfallen und ge
feſſelt. Alsdann erbrachen die Diebe die Bureaux und
ſchleppten den Geldſchrank ins Freie.

Griechiſche Prinzen in Korfu.
Korfu, 27. April. Der Kronprinz und Prinz

Georg von Griechenland ſind geſtern morgen hier
eingetroffen und von einer ungeheuren Menſchenmenge
empfangen worden. Die Prinzen begrüßten den König
und die Königin der Hellenen und die Königin Alexandra
ſehr herzlich. Der Kronprinz dankte ſpäter vom Balkon
des Schloſſes aus dem Volke für die Huldigung.

Die ſpaniſch-marokkaniſche Konvention.
Madrid, 27. April. Der marokkaniſche Geſandte teilte

dem Miniſter des Aeußern mit, er ſtimme in den Grund
zügen der ſpaniſch-marokkaniſchen Konvention zu, deren
Text ihm kürzlich mitgeteilt worden ſei. Er beabſichtige,
ſich ſogleich nach Fes zu begeben, um dem Sultan die Kon
vention zu unterbreiten und etwaige Bedenken zu zer-
ſtreuen, die Mulai Hafid noch haben könnte.

Braſilien und Uruguay.
Rio de Janeiro, 27. April. Der Senat nahm den von

der Deputiertenkammer bereits votierten Vertrag vom
30. Oktober 1909 an, wonach Braſilien Uruguay einen Teil
der Jnſeln und Waſſerflächen des Sees Mirim und des
Fluſſes Jauarao überläßt und den uruguayaniſchen
Kriegs und Handelsſchiffen die Schiffahrt auf dem Fluſſe
Sao Soncalo und dem See Dos Patos öffnet.

Berlin, 27. April. Der Aufſichtsrat der Vereinigten Köln-
Rottweiler Pulverfabriken beſchloß, der auf den 18. Mai
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 16 Prozent vorzuſchlagen bei reichlichen Abſchreibungen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27. April. (Eigener Drahtbericht.)

Unter der Einwirkung der matten Depeſchen aus NewYork und
Liverpool, auf nachgiebigere Auslandsforderungen und die günſtige
Witterung war die Stimmung für Brotgetreide, namentlich für Weizen,
matt. Mairoggen lag im Gegenſatz zu der allgemeinen Haltung feſt
infolge von Deckungen, da die Annahme beſtand, daß die erwarteten
bedeutenden Andienungen Aufnahme finden dürften. Hafer und Mais
waren ruhig, Rüböl ging auf Realiſierungen weiter zurück. Wetter:
unbeſtändig.

Weizen, ſchwach. Mai 220,75 Juli 216,75 Septbr.
203 75 C. Roggen ſchwach. Mai 156 00 Juli 161,75
Sept. 162,00 G. Hafer, ruhig. Mai 155,50 Juli 159,75
Mais, ruhig. Mai 143,50 Juli 147,00 Rüböbl, geſchäftslos.

Mai Oktober A.Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Stimmung der Börſe war bei Eröffnung des Verkehrs weſent
lich zuverſichtlicher, teils auf die gebeſſerte Lage des Geldmarktes in
London infolge franzöſiſcher Geldzuflüſſe, teils auf die Wahrſcheinlichkeit
des Unterbleibens weiterer Goldexporte aus NewYork. Die Spekulation
nahm beſonders in den Werten, die geſtern großen Rückgängen ausgeſetzt
waren, Rückkäufe und Deckungen vor. Montanwerte verzeichneten pro-
entweiſe Beſſerungen. Auch Elektrizitätswerte und Dynamittruſtaktienſepten mit anſehnlichen Gewinnen ein und führten unter Bevorzugung

von WarſchauWiener, Orientbahn, Schantung- und Mittelmeerbahn
zu weiteren Kurserhöhungen. Amerikaner ſtellten ſich im Einklang
mit NewYork teilweiſe eiwas höher. Banken waren vernachläſſigt
mit Ausnahme der ruſſiſchen Banken, für die ſich teilweiſe Kaufluſt
zeigte. Das lebhafte Geſchäft ließ ſpäter nach, und auf Gewinn
realiſierungen trat ein leichter Rückſchlag ein. Die Grundſtimmung
blieb jedoch, namentlich für Verkehrswerte und Elektrizitätsaktien, feſt.
Der Abſchluß des amerikaniſchen Stahltruſts enttäuſchte etwas. Tägl.
Geld 3 nom. Ultimogeld 4 Privatdiskont 3

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die großherzogliche Bürgermeiſterei in Darmſtadt hat auf

Veranlaſſung der Schulärzte jedem Schulkinde einen Hinweis an
ſeine Eltern mitgegeben, worin unter anderen folgendes erwähntwird: „Die Eltern werden eindringlichſt gemahnt, bei ihren
Kindern auf eine tägliche Zahnpflege zu achten, weil ſchlechte
Zähne häufig die Urſache von ſchweren Magen- und Verdauungs-
ſtörungen ſind.“ Am beſten zu einer rationellen Reinigung des
Mundes und der Zähne iſt ein in jeder Hinſicht unſchädliches
Zahnputzmittel, wie das allſeits anerkannte „Sarg's Kalodont“,welches c durch ſeine vorzüglichen Eigenſchaften, ſowie die prak-

tiſche Verpackung, verbunden mit dem billigen Preiſe, überall
beſtens bewährt hat.

SSAäAR3R5ZRVVGGCA-C:hkÜrÜrooaa a ,,cchkhwvee.e.c GnGGwofowwuOuGmANTTXÜX.T. CKursnotierungen der Berliner Börse vom 27. April, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel f Uerllaner 45 193
erscheint in der Früh-Ausgabe. e e

Wvweenzel: Kuree. e

Privatdiskont h 90 4 de 98,30Amsterdam kurz e u un 3 Portugiesen un 8 7,90
Prössel do. n 5 Rumänen amort., 1903 102,0Malen do. 4 do. 1890 64,765Ropenhagen do. h 7 do. 1898 91,30Khechs auf london 20,50 4 Fussen 1880 91.60Vew-Vork via 35 189Khecks auf Paris e eee rer e n 4 do. 1902 91,60chweir kurz e h en 3 Schweden 1886 IIIgtersburg Kurt m Serben amort. St.-Anl. 86,40Wien kurt e 22 d 85 026 4 panier gr. unzie de Janeiro auf london 15 4 äo, mindl ehe

Geldsorten. 7Iouvereignt 204,05 r m. h r30 FranesStüche 162,45 anno 496 f. 178,50Amerikanische Noten (410,25 e er. 4Relgische do. 80,95 1 m e gr. t 1 96 30Jänizche 11225 o. mittelc do. k. 96,40knglische do. III II 204,85 4 Vn k 92 70Französische do. 8115 31 ar. Aranen 332 lo. Stagterente 97 82,70Holländische do. 169,30 3“ i. kier. an hHalienische do. 6 0. in 10330Tesierreichizche g. 85,10 uenos-Alres 97 40Iustische 216.30 Wiener lur. An
Schweiter do 81.os Bisenvahn-Aktien-Peutsche Anleihen- ſaſdernegt-danendurg

Proz. ans ettetedt 71,254 Deufzche Schatzanweisungen 190,50 lübech-Büchen h4 do. Roeichsanleihe 102,00 136,994 o. do. r. 1909 Algem. Deuſsche Kleindahn 119,60835 o. 93,20 Aigem. lokal- u. Sfrabeobähn 150,60
z do. do. 84,70 Elektrische Hochdabhn 120,754 Preußische Schatzanweisungen 100,90 Gr. Berliner Straßenbahn 186,00
4 do. Konsol 102,10 Hamburger Stratendahn 190,00
4 do. do. V. 1609 a Franzosen ult. III b352 (eo. 93,10 Lombarden ulf. 20,603, o. do. 84,60 Warzchan- Wiener 153,00312 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 92,00 Balfimore and Oh 106,30
4 Bäapyer. Staats-Anl. do. 06 I 20 Canada-Pacific 181,90
3 o. 92,76 Italienische Meridleonalbahn 139.502 FEremer An 1902 80,90 do. ittelmeerdahn 85,90
392 Hamburg. Staats-Rente Luxemb. Print Heinrichdahn 138,90
3 do. amort. 1887-91 93,00 West-Sieilianigche 79803 do. Ftaafs-Anl. v. 1880 83,10 Halle Hettrtedter Obl.
4 Fr. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 090

3 do. 1
Fisenvann-Ovbligatſonen.

896 1905 81.103. Fächtizche Stagts-Renfe 84.00 O Fror Nordhauren Fernſgerode Obſ.

z a Jan. cony. 7s Fisenbahn-Prioritäten.5 et 1882- s 26 n. orh. GEkrnen 1698, 1001 3 Dux- Prager do. 583 do. 1893, 3 p derte Gold Fr. n 376312 Haſberrtagt i897 93.80 39 cöati nbariez Pr.
Halle 1900 1 u. 2 tomv. 100,50 42 wang. Dombrowe Pr. 30

v bot unconv, ivie do e tnern gen 1210 Wagnis 1807 ſr. 333
4 Werseburg 1901 unt. 10 c Angtolier 1. Pr.3 ander 1897 1900 cy. 9240 7. n g. 2. e er 190/60

ianavriers- r35 er u. Heumörter aſe 99,50 3 Paort. küzend. v 1866 81,60
3 o. Comm.-Obl. 91,25 4,02 5ad. al kis. Obl.2,, landichafil. Zenir.-Pfbr. 4 ſorth.-Pat, Pr. en 100 o
3 9020 4 J. levis u. S. Frr. Ref. 1951 63 00

cuſhe alte Schiwahrts-Aktlen-z nen 100,60 am. Amen Foteff. 138,601 do. e 1 91,20 Norddeutsche Uoyd- Akt. III 102,00
r A0 Verein Eide- u. Sasſe ält. 96,75

Auslündische Staatspapltere- Hnank- Aktien
4 Argenſiner ine 7 dern. n. ten ſiöd 50Lo, do. r 4 99,90 u Handel:-003. III 174,20
5 W Wo 98 ber Hyp. Bk. Lif. A. 128,25h d. 2757z gris 300 5 tn re dikerted, 4d. u.5 o. l. 102 60 r y, i 114,20do. 1896 h 9950 z Mentit, 132,6076 4 l. III 99,60 er de 2 IIIIIIIII 116,09175 n r 40,50 II III 246 75J x 83 Co IIIh e etktul ſeti III I nkvgtein 108 60eo. neue III 167,00

Gafhaer Grundkrecltbk. 167.76 Heinricuhell. 142,80
Lelpriger Kreditanttalt 171,25 Kemmoor Cemenlf. 117.90
Magdedurger Bankverein 114,40 Rüdebrand NMühlen 173
Mhieldeuische Privathank 128,76 Hvcheter an. 468.00

o. radifhank 114,50 hörh Stahl 287,00Natlenaldank für Deutschland 122,60 ne bargbey 460,00
Oestarr. Kradltonstalt ult. 299,29 en Co. 140.60Prierzburger Dishonſodant 192.25 Rabia Porreſien 295.75
Preud., Bodenkredit-Bank 163,50 Keliv/. Ascherzleben 162 00
do. LTentral-Bodenkredit es J Katto nur 240,70

Feichsbank 145,99 Apchner Mach. 355,75Rast. B. f. ausw. Handel 159.90 König Wilhelm 309, 258.25Sächslsche Bank 153,59 do Sr. 742.00A. Schauffhaus. Bankverein 188.10 Kördisdorfer Zucker 174.90
Schlesischer Bankverein 155,60 Kronprinz Ahlig 364,79
Wiener dank verein Mmiien i 172.00ahmeyer 115,80Brauerel-4Ktlen. apo ieſtodt. 13.00
m. Ereuhers ſi52,60 laurahütte 176,50Deutsche Bierbrauerei 15775 leopoldgrude 115,00Dgtzenküter 242;50 leopoſdshall 75,50Schöneberger Schlobbr. 196.,50 do. Sr. 5eereeeee 258.00 loewe à Co. 278,25W 9 e 166,00 läübeder Meschinen 217.10Klosterdrauere Röderhof 194,75. Hasdhinenfabeſt Buaun 126, 40
feier Brauerel Riedeck 185,00 n v Pr. Akt. 1623

ehe 103.75uimbr Arten Miene di a. 38Industrie- Papiere eue od. -Ges.r Hlederl, Hohn 218,00Akkumulatoren- Fabrik 215,90 Nordd. Wollkämmerei 161,00
Artien-Ges. f. Anilinf. 368,00 Oberachl, ed, 100,60
Adler Portl. Cement 132.25 da. kirenind. 94,30Algem. Berliner Omnibus do. Kohswerte 150,50Allgem. Elektriz.-Gerellschaft 266,10 Orenskeid 4 ko pel 216,50
Ammendorfer per eben 285,00 Phönix Bergw. t. A. 217,90
Anglo-Kontinentai 106.30 Posener Sprit Akt. -Ges. 348.20
Anſiolt. Kohlenw. 143,25 Rhein-Nassau hergw. 299,90
Baer e Stein 389,70 do. Metaliw. 96.75Betomann Eſettt. 291,10 do. d. V. A. 96,60

Anh. Masch. 216,25 do. ahtwern 175,25Berliner Elektrit.- Werke 179,75 Riebeck Montanvu. 195, 10
do. NMaschinen-Bau 264.00 Komdacher Hütfen 185,50

Berzelius Bargwark 90 50 Rositter Braunkohle 209,00
Bgion- u. Moniaſp. 164.,90 do. Jocierf 140,60Bielefelder Maſchinen 415,00 Söächs.-Thür, Braunkohle 119,00Bismarckhütte 189,00 de. do. St.-Pr. 120,40Bochumer Gubstahl 236,90 Söcht. Webrtuhl-fabd. 256,40
Böhler à (0. 229,50 Falins r 1I116,00Brauntchw. Kohle Sangerh. Masch,do. Kohle St.-Pr. 232,00 Schertag Chem. Fabrit 225,10

d. ete 219,25 Schſes. Zingh. 403,00Bugderut 1o5,10 gehles. Portl, Lement 143,80Butzke 8 Co. Metall 106,90 Fchnelder Hugo 162,40
Chem. Fadr. Bochu 294,25 chuckert, Elektr, 168,20
Cölnar Bergwerk 462, alz-Knaudi 128. o0Cöin-Müästener Bargwert 105,75 jemens Glasind. 265, 20
Concordia Bergwerk 269,809 lemens à Halzie 243,75do. Spingerei 101,90 Staßt. Chem Fabrik 140,00Consolidation Schalke 388,75 Ftetin-Bredewer Portl. Dem i 117,30
Cottduser Masch. 3 92,50 Stettin Chamoite e e 285,10
Cröllwitrar Papiorfabrit 230,00 Ftett. Volkan G EGEIIIIIIIIIIIIII 227,50
Destauer 038 175,80 Stöhr, Kommgarn 211.00Deuisch.-Ahnost. Telegr. IIIIIIIIIII 128,80 Stollderg. An h. III 137.,50

do. -buxemd. V.-A. 206, 10 Ftraſsunder Spieltarten 145,10
do. Elektr.-Ges. 185,90 Fuodenburger Maschinen
do. Gasglühlſcht (635,00 Fhaler kſrenh. 160,00do. Kadelwerte IIIIIIIIIIIIII 118,60 do. do. V.-A, III 151,10le Waffen Men, 354,00 Thüringer Salides GIIIIIIIIIIIII 77,60

Dennersmarck-Hüite tonvy. III II 293,25 III 4 n III 150 90
Derimund Vnien U C. 91,25 ügnhter den lſnden, Bauget. 166,50

do. lit D. IIIIIIIIII 97,00 Wegelin 4 Hübner
Dynamit Iruzt e III 137,09 Werte in Alx al 218,00fung IIIIIIIIIIIIII 7 Wert. rahtInd. II 3kintra Bengn. e 439,00 do. Stablv e IGGIIIIIIIIII 66,0Eklektra Dresden LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1065,60 Wittener III IIIIIIIIIIIII 211,60
Elektr, Vn Zürich 7 Vrede, Mälzerei 87,20kschwetler erw. 195,25 Deitzer Mach, 200,60

do. kg bfrauttä Zucker III Schluss-Kurse,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIki e 2 III 202.60 Tendent: ſert.

h. ſ. glekir. Vofern, 164 Henſerr. reif 308,60umiger Joer 195, 10 Berliner Nandglegetelechatt 174,50
Gre piner We III 00 Com wert u Kkentedant III 114,00
Ha n 410,00 Darmstedter dank 182,40Hann. Bauges. St.-Pr. 73 765 Deuisch ba [349, oNanmn. Mich 4t,-Pr. k, I. I. 3439 60 Diskonio- wmwandit III 187,00

e I 193,30 Oresdner an 157.90II r7 ch NMasch, aenaldank III l 60Nartet u. e 22 e i 45,60 [I IIIIIIII III 128NHasye kis. 171,25 Röss. San usw. Handel 100 25

Wiener Bankverein l lIWtisce l 179,25lübedi-Büchner UÜnganische Kronen
Oestert. Stastrbahn 1690,25 FSothumet Guftan l. 236,50
do. Südbahn 20,50 Deanch-lorend. V. 206.25Anatfel, Eisenbahn (30 9 118,60 Dorimonder U on 391,00Baltimore and Ohne 102, o ſobenſohe- Werke 21840

Can das Paciſit 102,10 l aorahütte 171,40Orieothehnen Beiriehs-Ges. W 144,60 Phönix A. 218.40
Bottharchaho Ahein. Stanl 175,00ltal. Meridionalvehn 139,50 Kombacher Hütte 185,50jfal. Mitteimeerdahn wenn 202.60Pannsylvania en. 194,25Luvxemburg. Prince Henry 137,25 Groäe Berliner Straßenbahn 18650
Varschau-Wiener Fitend. 187,25 hamburger Paketfahrt 138,75
3 Deutsche Reichtanleihe 84,60 jansa Dampfschiffahſt 162,90
4 V Chinesen 1898 herda. lleyd 102.604 Iapaner 1905 Trust Dynenit 187.604 Russ. Anleſhe 1902 91,00 kuion 266 60
42/0 Spanische Anleihe (Zußera) Gari 229,50Türken, neue unif.

-„-„S;„S--„J J-WF“-„-JFWJÜ„eI -F-;-„, ;FS -F„ n n
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. April, 1 Uhr.

392 Alig. D. Kred.-Anst, Pfäbr. s

do. 101,408 Leipziger Baumwollspinnerei 16 16 250,00B4 hypeidendant legt do. Bierdragerel Rieda 8 185.90BPfäbr. X unkündb. dis 1914 100 106 do. Kammygarnspinnerei 15' 178.756
32 Kommunaſbant für gr. do Nalzfabr, Schkeudit i s

Sachten Anſ.-Scheine 95,750 Mansfelder Kuze T735B
Kommunalbank für kgr. Haumbaerger Braunkohlen 12 ls81,505

Sachen Anl.-Scheine 101,000 Portland-dementfabrik Halle 5 0 682,00B
8 t Kanwzamspien.

ger Gas 285,59a Kräger, S. Wollgarnt. 3 t
ſag Tepſſter 9 517006 Fernbaus. Hemmgarnspinn. 9 109 144hasheſteder rin litz 12/,17 295.000 eher Paraſin.. ſo 6 2

(o i z. 1oef. o 247000 Nänſehe knaſenete ſo er
Allg. Veutrche Aredit-Anstaſt vern. Gnüchtel 10 10 5

77

Pror. Dividende vorige letzte Dividende vVorige leirte
3 FHöchzirche Rente 534100 (rose leipelger Stratendahn 9 1ö 198,905
3192 do. Staaftanleihe (099,100 fallesche Siradanbahn 45 6 100,406
34 m m Stadtanleihe 0 247 94,506 leipriger Elek'r. Straßenbahn 55 118,008
352 o. do. 1904 93,900 Atfenburger Akt. Dranere 3 7 1152
4 Cröſſw., Paplerf.-O0bl. 99.000 Crölhw. Papſerfabrik 12 228.6004 el. Stradendahn-Obl. (099,506 hörsfewftr-Raftmennsdorfer F. I 30,00B
4 Monsf, Gewerk.-Obl. I. 98,800 do. do. Vort.4 1893 98258 Bleichertsche Braunkohl. A. 0, 10 148,250
4 do. do. 1897 0995300 launiger Zuckerfabrik I 194,500
4 o. d. 1902 89820B Halles Zuckerraffinerie
4, Leſtrer Paraftjn-Obl. 19.408 (5s1fe und geuc) 8 1143,096

26.25 Kördisdorfer Zuckerfabrik 10 173,006

itſen (aiſe u vene) 9 9 171,006 eigm. Plaveferte Uimmermann 10 1
Kradit- und Sparbami bin s 6 107.300 Pinuau à Co. s 18 231.508
Uei riyer h po ekendank- Art. 8 154,765d6 Sondermann 4 Ster 2

d ln 2 8 16860 et Nühlen 77 127do. hbed.-Kred.-Anst. 7 7 148 756 Fitler Werkreug-Haschinen 20 20 333,250
Tendent: fest.

——*e«———wrPreisnotierungen für Kuxe
vom 27, April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldentſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach Nach An-frage frage gebotAdler-Stamm- Aktien u attorf-Vorz.Aktien 1245 1259
UdlerVorz.Aktien 1140 6350 6500Adolfsglück- Aktien 630 rg Aktien 8890890lexaudershall 11106 11250] Feidrungen 1 800 2850
Belenrode 6600 26800 2850Bismarcks all Aktien 12390 a Hermann II. 4900 4190Bruckdorf Nietleben 14400 umboldt Kohlen, 12650 1300Burbach e 15000 6455 6550Carlefund 7669 ohannashall 46560 4700irum. a 1269 127095esdemong Ludwigshall 11290 1140Deutſche Kali 144, 1460 Moltteehail v 8600

eutſchland 4650 651 Neubleicherode
n o er Kali Aktien 137 138rie all- Aktien 1099 1100 Negiſer Kohlen 9126 3175
lückauf-Sondershaufen. 18700 19600 Rothenburg 2976 306081 on en. 68690 8650 Sachſen Weimar. C980 6050

e da 837 5 Se 4 zten IIIg. érberg. 4 e Tubal BI 1240 12790
Tendenz ruhig.

Zanſhals Paul Schau M. ZSeſſ 60.. alſo a. d. Bitterfeld Deltrsch, Mlenbirg. re e e

h
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D. Hammerschmid 415
Gr. Ulrichstrasse Elegantesto Damenhöüte,

Pfarrfſtelle.
Die Stelle des fünften Pfarrers an hieſiger Stadtpfarr

kirche (Pfarrer der öſtlichen und nördlichen Landgemeinden mit
Wien in Trajuhn und Dietrichsdorf und dem Anmtsſitze in
Wittenberg) iſt zu beſetzen. Die Stelle gehört der erſten Grund
gehalts- und Verſicherungsklaſſe mit einem
2400 Mk. an. Außerdem werden zurzeit jährli

von
600 Mk. Miets

entſchädigung und jährlich 360 Mk. Dienſtaufwandsgelder gewährt.
Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 16. Mai er. an uns ein-
zureichen.

Diejenigen Herren, welche ſich um die vakant geweſene Archi
diakonatſtelle beworben haben, wollen gegebenen Falles erklären, daß
ſie ihre Bewerbung auch für die Stelle des fünften Pfarrers auf

[7493recht erhalten.

Wittenberg, den 23. April 1910. Der Magiſtrat.

THausbesitzer- Bank
eingetr. Geuossenschaft m. beschr. Haftpflicht,

Halle a. s Barfüsserstrasse 15.

S

Ankauf von Wechseln.
Gewährung von Darlehen.

Verzinsung von Spargeldern zu 3 und 400,
auch von Nichbtwitgliedern.

An- und Verkauf von Efſekten.
Einziehung von Aussenständen

aller Berufe und Stände.

geſucht.

Tüchtiger, energiſcher Kuufmann,
ſicher in Buchführung und Korreſpondenz, firm im Kohlen
handel, wird zur Leitung unſeres kaufmänniſchen Bureaus

Roſttzer Brannkohlenwerke
Aktien-Geſellſchaft,

Roſitz (Sachſen-Altenburg).

[7472

zu vermieten.

Der Reſtaurationshbetrieb
bei den Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
und Pferdezucht Vereins auf den Paſſendorfer Wieſen
ſoll meiſtbietend vergeben werden. Angebote ſind an das
Sekretariat des genannten Vereins in Torgau einzuſenden.

9000866668660006000
Grosse helle Kontorräumeo

Magdeburgerstrasse 56
sind wegen Auflösung des Zementvereins I. Juli 1910

Besichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Volks -Badewannen

Mark 14, 16, 18, 20, 22,
Wellenbadeschaukeln,

Sitz- und Kinderbadewannen

empfiehlt

G. Schubert.
Rathausstrasse 8/9. Tel. 492.

J Prompter Vers. nach ausw. frko.

önigsberger
Pferdelotterie

günstigste Gewinnchancen
Ziehg. 25. Mai cr. Gewinne:

9 Fquipagen,
alle Kompl. bespannt, dar.

2 Viererzüge.,
46 einzelne ostpr. Reit- und

Wagenpferde, zusammen
68 Pferde, 3040 massive

Silbergegenstände.
Lose à 1 M., 11 Lose 10 N.

Berlin. Motorbootlose, W.
d. Hauptgew. 50 000 M.,
Ziehg. 12. Mai, à 3
Losporto 10 Pf., jede Ge-
winnliste 20 Pf. extra empf.

Loo Wolff,
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2
sowie bier alle Lotterie-
und Zigarrengeschäfte.

Landauer und Selbſtfahrer
(Halbv.), gut erh.,

verk. P. Kohlbach, Gröbers.
X ſowie alle Sorten&lamsterlelle Felle und Häute

kauft fortwährend Joh. Bern-
nardt, Halle a. S., Kellnerſtr. 4.

Eisen Vitriol959
zur Hedrich Vertilgung

bin git C. W. Pabst,
Halle a. S., Germarſtraße 10.

Cebrauehtes Pinnin,

ſehr gut erhalten, nußbaum, wenig
gebraucht, für 360 Mk. zu verk.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
m Socken W empf.
t. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlangtr Perlouru]

Suche ſofort: Jnſpektor für
1300 Mrg. gr. Wtſch. b. Küſtrin;
Hofverwalter b. Kaſſel, 500 Mk.
Verwalter b. Strelitz, 400 Mk.;
Volontärverwalter bei Hannover,
Kaſſel, Bebra; [7477

15. Mai 1. Juni: Allein
Verw. b. Gera, 4—-500 Mk.;

1. Juli: Allein. Verw. f. mittl.
Stadtgut (2jähr. Zeugn. erford.),
400 Mk. Anf.-Geh.;
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 12 I.

Zum 15. Mai junger Mann
wird ein

für ein größeres Bureau geſucht,
welcher perfekt ſtenographieren
und Maſchine ſchreiben kann.
Geſuche mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsforderungen
unter B. H. 1366 an Rudolr
Mosse, Halle.
Herrſch. Kutſcher, “7 n
geſücht. Frau zeitw. im Hauſe
helfen. Bewerber mit nur guten
langj. Zeugn. wollen ſich melden.
Vorſt. nur auf Wunſch. Rittergt.
Schönwölkau bei Crenſitz,
Bezirk Halle. [2098

Suche zum 1. Juli nicht zu junge

Wirtſchafterin
oder Mamsell.,

Dieſelbe muß in Milchwirtſchaft er
fahren ſein und gut bürgerliche
Küche verſtehen. [2035

Frau L. Vohland,
Rittergut Hohenprießnitz

(Bez. Halle).

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Suche 1. Juli Tücht. Land-
wirtin für unverh. Gutsbeſitzer
b. Gera und Oek.-Mamſell für
Stadtgut bei Halle. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler Sternſtraße 12 I.

gt

Bester 2zuverlässigster Reifen
für Automobil und Fahrrad.

Continental-Gaoutehoue- u. Gutta-Percha-Co.

wen
PNEUMATIC

Hannover.

Hochwichtige
Nouhoit.

haben un

bezieh. V. H.

Ihr Anzug Slänzt!
Kein Glanz mehr an Kleidungsztücken.

Entglänz apparat.
Mit wenigen Strichen werden

D. R. G. I.
eidungsstücke, Uniformen,

Nöbelbezüge, Hosen, Röcke, Jacketts, welche glänzende, speckige
oder abgetragene Stellen an den Sitzteilen, Rücken, Aermoeln etc.

dabei schmutzig aussehen, wieder fast wie neu.
Keine CheomikaHen. Ueberraschender Erfolg. Rnorme Reinigungskraft.
Für jedermann zukünftig so unentbehrlich wie eine Kleiderbürste.
Der hanäl. J ist geg. Finsondg. v. Mk. 1.50 od. durch Nachn. zu

ECK, Ingenieur-Büro, Frankfurt a. M., Bürgerstr. 94.

D mMe d. R u t r 4 An rergtugase Dp
(am Parkplatz),

Spezialarzt für Hagen- und Darmkrankheiten.
Sprechstunden vom 1. Mai bis 1. OKtober:

Wochentags 7-12, 1-3, Sonntags 7-10 Uhr.
e Hlücherstr. 17, Btaye

herrſch. Wohnung v. 7 Zimmern,
2 Kam., Küche, Bad u. Zubeh.,

S Gas, ev. elektr. Licht, gr. Garten
zum 1. 10. 1910 preiswert zu
vermieten. Beſichtig. werktägl.

2 vorm. 11--12 u. nachm. v. 3-4
Uhr. Näh. im Verwaltungs-

Z gebäude der „Jduna“, wir3 ſtraße 84 b. Hausmeiſter Blos

Dryanderſtr. 23
Manſardenwohnung, 1St. 2K.,,

Küche u. Zub.,270 M. 1.7. cr. z.
verm. Näh. bei Schröder, Sout.

Dreifach patentiert.
Unterzeichnete empfehlen zich zur Anfertigung von modernem,

elegantem Gesundheits SchuhwerkK.
Füsse, Platt- und Senktfüsse geeignet.

A. Pirl,
Geiststrasse 10.

Besonders für ewpfinädliche
Hierbei wird nach besonderen Grundsätzen

und zweckmässig verbesserten Leiston dem Fussgewölbe eine angenehme Stütze
gegeben und das Körpergewicht völlig gleichmässig auf Fass und Schuhsohle ver-
teilt demzufolge werden Ballen und Grosszehen bedeutend entlastet und sämtliche
Fues- Schmerzen in kurzem bedeutend gelindert.

Martinstrasse 3/4,
Glauchaerstrasse 61.

Nikolaistrasse 6
(Händelhaus).

Bestellungen nehmen entgegen

H. Metzner, R. Hoffmann,
Beesenerstrasse 6

(Wolfstrassen-Eeke).

Geſucht zum 1. Juni
ebild. beſſ Fräulein als Stütze,
Erf. im Kochen, Haush. u. Plätten,

Dienſtm. vorh., häusl. Familien
anſchl. Meld. mit Zeugnisabſchr.
unter B. J. 1367 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. [7485

ichen 15. Mai oder ſpäter

ich eine 3 ieperfekte Kö chin, etwas
Hausarbeit mit übernimmt. Solche
mit gutem Zeugnis wollen ſich
melden bei Frau A. Windes-
heim, Landwehrſtraße 25.

Am mee
ſofort geſucht. Frau WölKer,
Hebamme, Sangerhauſen.

Jnnges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft,
möglichſt vom Lande, nicht unter
18 Jahren, findet ohne gegenſeit.
Vergüt. auf Rittergut, Bez. Halle,
ſofort Stelle. Off. u. Z. W. 635
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

&Paterinnen ſugen

David Söhne A. G.
Aeufß;. Delitzſcherſtraße.

Perſonen Augebote.

Tüchtigere Jnſpektor,
vorzügl. Atteſte, ſucht ſofort
Vertretung oder Aushilfe auf
6--8 Wochen durch
lbelm Beau, Feuer
Mühlenbranche.
Mehlreiſender, 27 Jahre alt,

nachweislich tücht. Verkäufer, in
Thüring Harz u. Umgeg. beſtens
eingeführt, ſucht p. 1. Juli dauernde
Stellung. Off. u. Z. I. 646 an
die Exped. d. Ztg. erb. 7447

W Landwirt, W33 Jahre alt, welcher feſt mit
arbeitet, ſucht ſof. Stellg. als Wirt
ſchafter in einer bäuerlichen Wirt
ſchaft bei Witwe od. älterem Herrn.
Gefl. Off. unt. Z. c. 638 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Empfehle tücht. Hofmeiſter, ält.
Leuteaufſeher u. erfahr. Hofauf-
ſeher, tücht. verh. Kutſcher. [7478
BRinneweiss, Jnh. Fried-
rich Gareis, Stellenvermittler,

Sternſtraße 12 I.
Junges Mädchen, 21 J. alt,

perfekt in der feinen Küche, Wäſche
und Plätten, ſucht zum 1. Juni
Stellung in feinem Hanshalt.
Off. erb. poſtlag. Bernburg 10.

40jähr. verh. Schweizer,
in jetziger Stelle 2x J., vorher
6 J., ſucht 1. Juli z

u PferdenLed. Knechte und Ochſen,

auch Arbeiterfamilien
ſowie Burſchen zum Anlernen,
ſofort zum Abreiſen, beſorgt
R h 4 ß StellenIl ar eNner, vermitkler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

ſucht dauernde Stell.,Schweizer mögl. auf Tantieme

per 1. Juli, will vorher heiraten,
war ca. 3 Jahre in letzter Stelle,
kann als fleißig, ehrlich, guter Vieh
pfleger, tüchtiger Melker empfohlen
werden. Auskunft erteilt
Rittergut Döllingen

bei Elſterwerda. [7507
Junges Mädchen v. L. (22 J.),

ſucht per 1. 7. d. Js. oder auch
ſpäter Stellung auf m. Gute, als
Mamſell bezw. Stütze der Hausfr.
Fam.Anſchl. erw. Gefl. Off. bitte
an E. Ehrich, Freyburg, Unſtrut.

Für gebildetes junges Mädchen,
19 J., welches zwei Jahre auf größ.
Gute im Haushalte tätig iſt, ſuche
ich zum 1. Mai evtl. ſpäter als
Stütze oder Wirtſchafterin
Stellung. Gehalt nach Ueber
einkunft. Gefl. Off. u. Z. e. 640
an die Exped. d. Ztg. 7413

Aeltere tüchtige

Landwirtin
ſucht Stelle in frauenloſem
Gutshaushalt. Werte Offerten
erbittet Fräulein A. König,
Leipzig, Blücherſtr. 18 I.

Hermann Elsner, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 1.

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel-
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. Züllmann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

ß Mietgeſuche.

Einzelne ſehr ruh. Dame ſucht
1. 10. frdl. Wohnung im Norden
der Stadt v. 3 Zimmern u. Zubeh.
Gefällige Offerten unt. Z. C. 641
an die Expedition dieſer Zeitung.

Vermietungen.
24 Parterre-Räume
Zfür Bureau oder Laden zum

1. 10. oder früher zu vermietenZéu95 Barfüßeerſtr. 9.

Geldverhkehr.

12000 Mk. z e
von pünktl. Zinszahler geſucht.
X Off. unt. R. K. 1368 an
X Rudolf Mosse, Halle.

Bitte ausschneiden

Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellietder (ernst
u. humoristisch) für Vereine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14.
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinschestrasse Sl II.

Bad Lauterberg i. Harz.
Penſionshaus „Gattermann“
I. Ranges, direkt am Walde, ſchöne
Balkons mit reizender d
renommierte Küche, elektriſches
Licht, Waſſerſpülung, Kanaliſation.
Penſion von 4 Mark an. [6923

Alleinſtehender Landwirt,
27 J. alt, früher als Gutsinſpektor
tätig, jetzt Beſitzer des elterlichen
Gutes, ca. 200 Morg. groß, 4 km
von einer Reſidenz Thüringens ent
fernt, wünſcht, da es ihm an Damen-
bekanntſchaft fehlt, und auch dazu
wenig Gelegenheit gebot., mit einer
jung. Dame aus der Landwirtſchaft,
nicht über 28 J. alt, mit etwas dis
poniblem Vermögen, Bekanntſchaft
zu machen. Gefl. Offerten unter

Zeitung. Vermittler zwecklos.

bandwirt 27 Jahre, von
außen bmem

Aeußern, tadelloſem Ruf und
Charakter und mittlerer Größe,
aus guter Familie, im Beſitze eines
in kleinerer Stadt der Provinz
Sachſen gelegenen Gutes mit jährl.
Reineinkommen von 10000 Mk.,
ſucht wegen Mangel entſprechender
Damenbekanntſchaft auf dieſem
Wege mit einer Dame aus beſſerer
Familie mit einem Vermögen von
mindeſtens 30000 Mk. in Brief
wechſel zu treten zwecks ſpäterer
Heirat. Vermittelung außer durch
nahe Verwandten verbeten. Hierzu
geneigte Dame bitte, die Adreſſe
an die Expedition dieſer Zeitung
u richten unter Z. qu. 651.
iskretion zugeſichert, Ehrenſache.

T. p. 650 an die Expedition dieſer

ICostüm Kurbel-
Stickereien,

künſtleriſch hochmod. Ausführung
in Dickſtich, Soutache, Schnur-
ſtich, Seide werden zur An-

fertigung angenommen.

Frau Medwig Flohr,Weingärten 30,
gegenüber der Schultreppe.

FEnglische

hochapart.
Oetting, Gr. Steinstr. 12.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachüg., Gr. Steinſtraße 84.
C

Ausstattungen
Für Neugeborene
in vorzüglicher Ausführung und

allen Preislagen empfehlen
ſGeschw. TIüdel, Leipzigerſtr. 101.

Weiss Batit ine t un I“

Weiss Batigt t re 2

12 u. S Teil I
Au. S Teile, Se o 9

hirektoiro l
Promenel' 18 a 10

Hof Schirm- Fabrik

Leipziger
strasse 98.

9 Teleph. 2648.

I. B. Ieinne

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Franke
mit Hrn. n J ZivilSupernumerar A. Willnow
(Merſeburg). Fräulein Frida
Brämer mit Hrn. Kaufmann
Friedrich Milling (Quedlin-
burg). Frl. Elly Grüttner
mit Hrn. Amtsrichter a. D.
Carlos da Rocha-Schmidt
(Breslau). Frl. Emma Heinſe
mit Hrn. Guſtav Reichardt
(Jlmenau). Fräulein Hildegard
von Dadelßen mit Herrn
Kaiſerlichen Kapitänleutnant
Kranefuß (Gut Schönhorſt

Kiel).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberlehrer Dr. Sänger (Oels).
Eine Tochter: Herrn

Kapitänleutnant Maßmann
(Kiel). Herrn E. Schultz
(Rittergut Stralkowo). Herrn
W. Gohlke (Wiederſee).

Geſtorben: Hr. Lehrer Hen-
ningſen (Kiel). Hr. Prof.
Dr. phil. Herm. Gidionſen
Kiel). Hr. Hotelbeſitzer Wilhelm
Winter (Roßla a. H.). Herr
Oberförſter a. D. Woldemar
Wilhelm (Rudolſtadt). Hr.
Profeſſor Dr. Edmund Wilke
(Leipzig). Frau Elſe Flies
r Bleeß (Nordhauſen). Frau

Narie Hentſcher geb. Grieſe
GHalberſtadt). Frau Anna
Scholle geb. Kurb (Sanger-
hauſen).
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2. Veilage zu Nr. 195 der Halleſchen Zeitung 28. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das Jahresgfeſt des Hanptrereins des
Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sathſen
in Zeitz am 25. und 26. April reihte ſich mit ſeinem ſtattlichen
Beſuch und ſeinen erhebenden Verhandlungen, in denen tapferer
proteſtantiſcher Geiſt allſeitig zum lebendigen Ausdruck kam, in
würdiger Weiſe ſeinen Vorgängern an. Die Tagung ſetzte am
Montag nachmittag mit der Abgeordnetenverſamm-
lung ein, bei der die 151 Zweigvereine durch 98 Abgeordnete
vertreten waren. Der Haushaltsplan fand Annahme; zu Vor-

ndsmitgliedern wurden Rendant Paege- Halle und Gym-
naſialdirektor Dr. Hebeſtreit Mühlhauſen i. Th. gewählt.
In ausführlicher Weiſe wurde über die Arbeit des Oeſterreichiſchen
Ausſchuſſes verhandelt und die einzelnen, der Pflege des Haupt
vereins überwieſenen Gemeinden der Verſammlung vorgeführt.
Es ſind das Cilli (Steiermark), DeutſchGabel, Gablonz, Grottau,
Haide, Hermannſeifen, Ober Rochlitz und Turn, ſämtlich in
Böhmen, und MähriſchSchönberg.

Im Feſtgottesdienſt hielt anſtelle des erkrankten
Sup. Luther Oberpfarrer Horn Halberſtadt die ergreifende
Feſtpredigt über Eph. 3,17 ff. und legte in begeiſternden Aus
führungen den einen Grund dar, auf dem der Bund
allein ſeine Arbeit leiſten kann und will. Die Feſtkollekte brachte
172 Mk. für die Zwecke des Bundes ein.

Vor dicht gedrängter, überaus aufmerkſamer Zuhörerſchaft
fand abends 8 Uhr die öffentliche Verſammlung im
„Preußiſchen Hofe“ ſtatt, verſchönt durch eine Reihe prächtiger
muſikaliſcher Einlagen des „Mozartvereins“. Das herzliche Will-
kommen der Feſtſtadt entbot der Vorſitzende des dortigen Zweigver
eins, Prof. Braaſch, worauf zahlreiche Begrüßungen des Haupt
verins und die Antwort ſeines Vorſitzenden erfolgte. Den Feſt
vortrag hielt Paſtor Kaiſer- Trebitz (Elbe) über „Das Vor
dringen des Ultramontanismus in unſerem Vaterlande und ſeine
Abwehr“. Unter Ultramontanismus verſteht der Vortragende den
radikalen, rückſichtsloſen, unduldſamen und herrſchbegierigen Geiſt
in der katholiſchen Kirche, der das Zuſammenleben der Konfeſſionen
erſchwere und eine ſtändige Gefahr für Deutſchlands geſunde Ent
wickelung bilde. Die praktiſchen Folgen dieſes unduldſamen Geiſtes
zeigten ſich in den unaufhörlichen Verſuchen, die gemiſchten Ehen
als minderwertig, ja zum Teil als unſittlich zu brandmarken, den
Evangeliſchen ein ehrliches Begräbnis auf gemeinſamen Fried-
höfen zu verſagen und ſelbſt das ſoziale und geſellſchaftliche Leben
in konfeſſionelle Grenzen einzuſchnüren. Dazu komme die Mobil-
machung des geſamten katholiſchen Volkes auf den Katholikentagen,
das bedrohliche Anſchwellen der katholiſchen Preſſe und die Macht
ſtellung des Zentrums. Gegen dieſen herrſchſüchtigen Geiſt des
Ultramontanismus verteidige der Evangeliſche Bund im Dientte
der geſchichtlich gewordenen Landeskirche das Erbe der Refor-
mation, die Reinheit der chriſtlichen Frömmigkeit und die Hoheit
des Staatsrechts und hoffe durch ſeine ſelbſtloſe Tätigkeit den
Dank des Vaterlandes und ein gerechtes Urteil der unbeſtechlichen
Geſchichte zu erwerben. Die Sammlung an den Ausgängen zum
Beſten der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich brachte 250 Mt. ein.

Der zweite Feſttag, Dienstag, der 26. April, brachte nach
einer Vorſtandsſitzung und Beſichtigung der Stadt die Mit-
gliederverſammlung, an der trotz der ungünſtigen Vor-
mittagsſtunde rund 300 Mitglieder, Herren und Damen, teil-
nahmen. Der Vorſitzende, Juſtizrat Elze-Halle, hielt nach
dem Eingangsgebet die Eröffnungsanſprache, in der er unter Hin
weis auf Luther und Bismarck ein treues Bekenntnis und
Glaubenszeugnis von ſeiten der Bundesmitglieder erbittet. Den
Jahresberücht erſtattete der Schriftführer, Paſtor Jahr
Halle. Der Geſamtbund zählt jetzt in 39 Hauptvereinen und
2741 Zweigvereinen faſt 400 000 Mitglieder, unſer Hauptverein
24 338 Mitglieder, ſo daß er gegen das Vorjahr um 1202 Mit-
glieder gewachſen iſt. Ein höchſt bedeutſames Wachstum ſei in den
erſten Monaten dieſes Jahres für die Provinz Sachſen in der Um
gegend von Zeitz zu verzeichnen. Die Verſammlungstätigkeit war
im Berichtsjahre eine ſehr verſchiedenartige. Unter den mannig-
fachen Vorträgen, die auf dieſen Verſammlungen in Stadt und
Land gehalten worden ſind, nehme die Zahl der apologetiſchen Dar
bietungen erfreulicherweiſe einen immer breiteren Raum ein, wo
durch eine wichtige Bundesaufgabe immer beſſer zu ihrem Rechte
komme. Die Stellung des Bundes in den Gemeinden könne von
Jahr zu Jahr mehr als eine gefeſtigte bezeichnet werden, wozu
gewiß vor allem ſeine Behandlung auf der Provinzialſhnode und
die ihm bewilligte Kirchenkollekte beigetragen habe. Für die
öſterreichiſchen Pfleglinge habe der Hauptverein auch
im alten Jahre treu geſorgt, namentlich durch ſeine fleißigen Be-
zirksausſchüſſe. Es ſind im ganzen eingekommen 24 696 Mk., wo-
von auf den Regierungsbezirk Magdeburg 8319 Mk., Merſe
burg 10044 Mk., Erfurt 2277 Mk. und auf die Kirchenkollekte
4056 Mk. entfallen.

Aus dem Kaſſenbericht, den Schatzmeiſter Rechnungs-
rat Stade erſtattete, dem für ſeine mühevolle Arbeit dankbar
Entlaſtung erteilt wurde, iſt eine durch das opferwillige Zu
ſammenarbeiten der Zweigvereine und Ausſchüſſe bewirkte günſtige
Finanzlage des Hauptvereins zu erſehen. Die Mittel für den
Hilfsausſchuß zur Förderung der evangeliſchen Arbeit in Oeſter
reich ſind zwar ſpärlicher als in den Vorjahren gefloſſen, haben
aber durch den Ertrag der Kirchenkollekte eine notwendige und will-
kommene Ergänzung gefunden. Die Geſamteinnahme betrug
25 225,19 Mk., die Ausgabe 23 700,94 Mk. Hocherfreulich ſind
zwei Geſchenke von Freunden des Bundes, die unbekannt bleiben
wollen, nämlich 2000 Mk. aus Delitzſch und 10 000 Mk. aus
Halberſtadt.

Den Hauptvortrag hielt in packender Darſtellung Pfarrer
Endemann- Sampohl (Weſtpr.) über „Diaſporapflege
in der Oſtmark, eine dringende Aufgabe des Proteſtantis
mus“. Ein gewaltiges Ringen um Deutſchtum und Evangelium
vollziehe ſich in unſeren Tagen in der Oſtmark, wie einſt in der
Zeit des deutſchen Ritterordens. Weſtpreußen, einſt ein Wüſt
preußen, als ausſichtsvolles Kulturland bedürfe dringend der
Unterſtützung durch den Geſamtproteſtantismus durch liebevolle
und anhaltende Diaſporapflege. Noch gebe es in der Oſtmark
300 Quadratkilometer große Kirchſpiele mit nur einem Gottes-
haus; die kirchlichen Verhältniſſe hätten ſich dank namentlich der
unermüdlichen Tätigkeit des Guſtav Adolf- Vereins in 30 Jahren
wohl um 50 Prozent gebeſſert, aber zahlreichere Kirchen neben
Gemeindeſälen ſeien ein dringendes Bedürfnis in der Oſtmark, um
ein evangeliſches Gemeinſchaftsleben zu ermöglichen. Wie groß
ſeien auch die Nöte in Krankheitsfällen, da Arzt und Apotheke viele
Meilen weit von zahlreichen Ortſchaften abliegen! Beſonders be
dauerlich ſeien die Schwierigkeiten einer geregelten evangeliſchen
Kinderpflege und Erziehung. So viele vereinzelte Kinder in den
Dörfern hin und her genöſſen keinen Religionsunterricht. Kon
firmanden hätten nicht ſelten 12——20 Kilometer zum Pfarrorte
und zum Konfirmationsunterricht zurückzulegen. Um ſolche Not
ſtände zu lindern, ſei im Jahre 1891 ein Konfirmanden und

Waiſenhaus in Sampohl gegründet worden, das eine für Deutſch
tum und Proteſtantismus überaus ſegensreiche Tätigkeit ent-
wickele. Dieſe Anſtalt brauche jährlich 13 000 Mk., von denen nur
5500 Mk. regelmäßig gedeckt ſeien, während 7500 Mk. jährlich
durch Liebesgaben einkommen müßten. Seit Jahren habe ſich
leider ein Fehlbetrag eingeſtellt, ſo daß das Konfirmandenhaus
nicht alle Plätze beſetzen könne. Hier öffne ſich eine dringende und
wichtige Liebesaufgabe für den Proteſtantismus, insbeſondere für
den Evangeliſchen Bund, der bei der Pflege der öſterreichiſchen Ge
meinden ſeine eigenen ſchwer kämpfenden Hausgenoſſen nicht über
ſehen dürfe. Die 500jährige Wiederkehr der Schlacht von Tannen
berg, in der die deutſche Sache unterlag, ſtehe bevor, die Polen
wollten eine große Jubelfeier halten und erhofften recht bald ein
zweites Tannenberg. Das werde eine eitle Hoffnung bleiben,
wenn der deutſche er an der Spitze der Evangeliſche
Bund, ſich auf ſeine Bruderpflicht tatkräftig beſinne und Dia
ſporapflege als ſeine unumgängliche Aufgabe anſehe und opfer
willig ausübe.

Ein anhaltender Beifall folgte den lebendigen und oft herz
bewegenden Ausführungen des Vortragenden. Den Dank der Ver-
ſammlung ſprach der Vorſitzende aus und erklärte unter brauſen
der Zuſtimmung der Anweſenden, daß der Hauptverein in Zukunft
ſelbſtverſtändlich die deutſche Diaſporapflege in ſeine Tätigkeit mit
aufnehmen werde. 1000 Mk. werden ſofort aus den Ueberſchüſſen
bewilligt und in Zukunft ſollen 5 Proz. der Einnahmen für ſolche
Diaſporapflege in den Haushaltungsplan eingeſetzt werden. Auf
allgemeinen Wunſch fand am Schluß eine Tellerſammlung ſtatt,
die den klingenden Dank der Anweſenden in 233 Mk. umſetzte.

Das nächſte Jahresfeſt ſoll in Nordhauſen ſtattfinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Zſchortau, 26. April. (Polizeihund.) Der Gendarmerie-

wachtmeiſter Rödel hier erhielt vom Kreiſe Delitzſch einen Polizei
hund zur dienſtlichen Verwendung. Sobald der Hundezwinger fertig
geſtellt iſt, erfolgt die Uebernahme des Tieres und der Wachtmeiſter
geht mit ihm zu einem ſechswöchentlichen Kurſus nach Einbeck.

o. Delitzſch, 26. April. (Kreistag. Städtiſches.
Einbruch.) Der Kreistag des hieſigen Kreiſes iſt für den 4. Mai,
vormittags 10 Uhr, nach dem Ständehauſe zufammenberufen. Die
Stadtverwaltung hat einen Hundefänger angeſtellt. Vergangene Nacht
wurde hier beim Bäckermeiſter Rehn ein Einbruchsdiebſtahl verübt,
wobei dem Diebe gegen 200 Mk. in die Hände fielen

e. Liemehna, 26. April. (Schwer verletzt.) Ein Knecht
des Gutsbeſitzers Georgi erlitt vor einigen Tagen einen Unfall,
indem er mit dem rechten Fuße unter ein Wagenrad geriet. Er zog
ſich eine ſchwere Fußverletzung zu und mußte Herrn Dr. Behnſtedt-
Gr.-Croſtitz zuziehen.

Aſchersleben, 26. April. (Ein Falſchmünzer ver-
haftet Der Maſchinenwärter Karl Kalkſt ein verſuchte vorgeſtern
falſche Taler auszugeben. Er wurde feſtgenommen. Jn
ſeiner Wohnung fand man noch einige falſche Taler und Werkzeuge
zur Falſchmünzerei.

W. Weißenfels 26. April. (Verzweiflungstat.) Die
25 Jahre alte Arbeiterfrau Metfeſſel verſuchte heute mittag aus
Furcht vor einer Strafe wegen Diebſtähle, die ſie als Aufwärterin
begangen hatte, ſich und ihre vier Kinder im Alter von acht Monaten
bis ſieben Jahren zu töten, indem ſie die Kinder in die Saale ſtieß
und dann ſelbſt nachſprang. Das älteſte Kind konnte ſich aus den
Armen der Mutter befreien und entflichen. Zwei von den anderen
Kindern ſowie die Mutter ſelbſt konnten mit großer Mühe gerettet
werden. Ein Kind, ein dreijähriger Knabe, ertrank.

W. Nordhauſen, 26. April. (Die Koſten für den Kanal-
bau.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, die Koſten für den
projektierten Kanalbau durch Aufnahme einer 4 prozentigen Obligations-
anleihe von 3 400 000 Mark zu decken. Mit den Arbeiten ſoll im
Herbſt begonnen werden. Die Mieter ſollen zur Koſtendeckung heran
gezogen werden.

W. Erfurt, 26. April. (Verſchiedenes.) Jn der Nach
mittagsſitzung der heutigen Strafkammer wurden der Bautechniker
Oskar Specht und der Steinſetzmeiſter Reinhold Grauel aus Erfurt
wegen Wechſelfälſchung zu je 1 Jahren Gefängnis verurteilt.
Die Angeklagten hatten einen vom Bruder des Grauel auf 50 Mk.
ausgeſtellten Wechſel in die Summe von 150 Mk. umgeändert. Unter
dem Namen Thüringer Hotelier-Verband“ hat ſich mit
dem Sitz in Erfurt eine Vereinigung von Hoteliers gegründet, die ſich
die Aufgabe geſtellt hat, den Fremdenverkehr in Thüringen zu fördern
und die Jntereſſen des Standes zu vertreten. Erſter Vorſitzender iſt
Herr Georg Koſenhaſchen, Hotel Erfurter Hof Erfurt. Am Freitag,
den 29. April, findet in Exfurt eine außerordentliche Generalverſamm-
lung ſtatt.

X Aken, 26. April. (Großfeuer.) Vorige Nacht zwiſchen
12 und 1 Uhr entſtand in den Wirtſchaftsgebäuden des hieſigen Schützen
hauſes Feuer, das ſich mit ziemlicher Schnelligkeit ausbreitete. Die
Flammen ergriffen alsbald die Gebäude der angrenzenden Strohſeil-
fabrik von Julius Müller. Die im Rechteck erbauten Scheunen und
Stallungen des Schützenhauſes ſind vollſtändig ausgebrannt, Das
Feuer fand an den darin aufgehäuften Strohvorräten des Landwirts
Rehſe aus Breitenhagen, der einen Teil der Wirtſchaftsräume pacht-
weiſe inne hat, reichliche Nahrung. Ebenſo waren die mit Stroh,
Häckſel und Ballonhüllen angefüllten Schuppen der Jul. Müllerſchen
Strohſeilfabrik der Verbreitung des Elementes ſehr förderlich. Ein
maſſiver Raum, der mit Maſchinen angefüllt war, die zur Herſtellung
transportſicherer Säureballonhüllen dienen, iſt bis auf die Mauern
ausgebrannt. Einige Haustiere ſind in dem Feuer umgekommen. Ein
Pferd konnte noch gerettet werden. Wo das Feuer ausgebrochen iſt,
läßt ſich zurzeit mit unbedingter Sicherheit noch nicht feſtſtellen. Die
verbrannte Maſſe iſt ſamt und ſonders verſichert. Der Schaden iſt
jedenfalls erheblich.

Düben, 28. April (Pfarrerwahl). Der Magiſtrat wählte
Pfarrer Schieferdecker aus Wendiſch-Ahlsdorf zum Diakonus an
Pfarrer Winklers Stelle.

Nienburg, 26. April. (Falſche Anſchuldigung). Wie
auf falſche Anſchuldigung ein Unſchuldiger in Unterſuchungshaft gebracht
werden kann, zeigt folgende Tatſache: Jn der Nacht zum 6. April
brach im Gehöft des Landwirts Friedrich Braune hierſelbſt ein
Schadenfeuer aus, welches die ganzen Wirtſchaftsgebäude einäſcherte.
Der Gebäudeſchaden wurde auf 30 000 Mk. geſchätzt. Durch niedrige
Verſicherung hat der Beſitzer einen beträchtlichen Schaden erlitten. Auf
falſche Anſchuldigung wurde der Landwirt Fr. L. aus Wedlitz wegen
Verdachts der Brandſtifung in Unterſuchungshaft genommen, da ſich
aber bei dem erſten Verhör ſeine Unſchuld klar herausſtellte, ſofort
wieder entlaſſen Die Verleumder ſollen wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung zur Rechenſchaft gezogen werden.

R. Roßlau, 26. April. (Evangeliſch und katholiſch.)
Der kirchlichen Gemeindevertretung lag in ihrer geſtrigen Sitzung ein
Antrag des Geiſtlichen der katholiſchen Gemeinde vor, in welchem
dieſer um Mitbenutzung der evangeliſchen Friedhofskapelle für die
katholiſche Gemeinde bat. Die kirchlichen Körperſchaften genehmigten
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das Geſuch bis auf weiteres unter der Bedingung, daß für jede Be
nutzung au den Friedhofsaufſeher 2 Mk., für eventuelle Heizung außer
dem 1 Mk. zu entrichten ſind. Dabei gab man der Hoffnung Aus
druck, daß dieſes von evangeliſcher Seite gern geübte Entgegenkommen
dazu mithelfen möge, den evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der Dia-
ſpora in gleichem Sinne zu begegnen, damit die die ganze evangeliſche
Welt ſo tief ſchmerzenden Friedhofsärgerniſſe aufhören.

Leipzig, 26. April. (Der Raubanfall bei Beucha
aufgeklärt.) Wie ſich im Laufe der Unterſuchung der Taucher
Mordverſuchsaffäre herausgeſtellt hat, fällt dem verhafteten Jeep auch
der Ueberfall auf den Steinbruchsbeſitzer Görmar, Mitinhaber der
Steinbruchsfirma Bruno Preißer in Kleinſteinberg, zur Laſt. Wie er
innerlich, wurde am 5. Februar der Steinbruchsbeſitzer Görmar in
Kleinſteinberg bei Beucha, als er ſich ver Rad auf dem Wege nach ſeinen
dort gelegenen Steinbrüchen befand, plötzlich von einem Manne vom
Rade geriſſen und ſeines Geldbeutels, in dem ſich 1000 Mk, be
fanden, beraubt.

Weimar, 26. April. (Freiſtudententag.) Jn derZeit vom 16. 19. Mai (Pfingſtwoche) ſindet in Weimar der 10. Deutſche
Freiſtudententag ſtatt.

W. Ruhla, 26. April. (Die Pfingſtwanderung des
Rennſteigvereins) beginnt in dieſem Jahre in Blankenſtein a, S.
am Sonnabend, den 14. Mai, 62/, Uhr morgens. Sie endigt in
Hörſchel a. d. Werra am 19. Mai abends.

W. Eiſenach, 26. April. (Die Straßenreinigung.) Dem
hieſigen Gemeinderate iſt eine Vorlage unterbreitet worden, wonach
die Reinigung der Straßen und Fußſieige im ganzen Stadtgebiete in
ſtädtiſche Regie übernommen werden ſoll. Nur das Streuen bei Glatt
eis ſoll auch fernerhin Sache des Hausbeſitzers bleiben.

W Lauſcha, 26. April. (Mit dem Bau einer neuen
Kirche in Lauſcha), zu dem auch der Herzog von Sachſen
Meiningen einen größeren Zuſchuß in Ausſicht geſtellt hat, ſoll dem-
W begonnen werden. Die Arbeiten ſind bereits zur Ausſchreibung
gelangt.

W. Weida, 26. April. (Schulneubau.) Der hieſige Ge-
meinderat bewilligte für den Neubau einer 16 klaſſigen Schule die
Summe von 242 000 Mark.

Meuſelwitz, 26. April. (Ein folgen ſchwerer Auto-
mobilunfall) ereignete ſich in der vergangenen Nacht in der erſten
Stunde auf der von Pegau nach Zeitz führenden Chauſſee
in der Nähe des Dorfes Trautzſchen. Ein in Meuſelwitz vorüber-
gehend weilender Chauffeur namens Erich Krauſch fuhr nachts mit
einem Automobil von Meuſelwitz aus in der Richtung nach Leipzig
zu. Jn dem Automobil ſaßen außerdem noch ſünf Perſonen. Jn der
Nähe von Pegau fuhr der Kraftwagen gegen 1 Uhr mit voller Wucht
gegen einen Chauſſeeſtein, er überſchlug ſich und begrub die Jn-
ſaſſen unter ſich. Der Chauffeur erlitt einen Schädelbruch.
Ein weiterer Jnſaſſe des Automobils, der Steiger Reinhardt Richter,
erlitt ebenfalls einen ſchweren Schädelbruch. Beide Ver-
unglückte wurden nach dem Leipziger Krankenhauſe gebracht. Jhr
Befinden iſt andauerrd ernſt. Der Maurerpolier Rudolph aus
Meuſelwitz erlitt einen komplizierten Unterſchenkelbruch.
Die gleichfalls mitgefahrenen Gaſtwirte Geyer und Franke aus
Meuſelwitz wurden nur leichter verletzt. Das Automobil war
erſt ſeit kurzer Zeit Eigentum des Dr. med. Herrmann aus Meuſel-
witz. Der Chauffeur hatte die nächtliche Fahrt ohne Wiſſen ſeines
Herrn unternommen,

W. Greiz, 26. April. (Feuerwehrverbandstag.) Der
diesjährige Verbandstag der Thüringer Feuerwehren wird vom 2. bis
4. Juli in Greiz abgehalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Zum Profeſſor

wurde der Privatdozent für Philoſophie an der Univerſität
Halle a. S. Dr. phil. Bruno Bauch ernannt. Dr. Bauch
(geb. 1877 zu Groß-Noſſen in Schleſien) iſt Herausgeber der
KantStudien. Er promovierte 1901 in Freiburg i. Br. mit
der Diſſertation: „Glückſeligkeit und Perſönlichkeit in der
kritiſchen Ethik“ und habilitierte ſich im Herbſt 1903 in Halle
auf Grund der Schrift „Vom Prinzip der Moral bei Kant“.
Profeſſor Bauch ſchrieb „Luther und Kant“ (1904), „Ethik“,
2. Aufl. (1907), „Schiller und ſeine Kunſt in erzieheriſcher
Bedeutung für unſere Zeit“ (1905), Geſchichte der neueren
Philoſophie bei Kant“ (1908).

Um die juriſtiſche Doktorwürde zu erlangen, trug Herr Paul
Bohmeyer, Referendar in Halle a. S., gebürtig aus Halle a. S., in
der Aula ſeine Jnaugural-Diſſertation „Die Vormerkung von Amts-
wegen nach der Reichsgrundbuchordnung“ zugleich mit den angehängten
Theſen öffentlich vor. Zur Erlangung der Doktorwürde in der Medizin
und Chirurgie trugen die Herren Richard Lichtenſtein, approb.
Arzt aus Nauendorf (Saalkreis), und Kurt Pein, approb. Arzt aus
Berlin, ihre Jnaugural-Diſſertationen „Ueber Lucationen der Patella
nach Trauma“ und „Beiträge zur Kenntnis der Urobilinurie“ in der
Aula öffentlich vor.

be. Hochſchulnachrichten. Dem außerordentlichen Profeſſor für
pharmazeutiſche Chemie an der Univerſität Göttingen Dr. Karl
Polſtorff wurde der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver-
liehen. Der Privatdozent für Naturphiloſophie Dr. phil. Hans
Drieſch an der Univerſität Heidelberg wurde von der Uni-
verſität Aberdeen zum Dr. jur. honoris causa ernannt. Prof.
Dr. theol. Matthias Flunk, Ordinarius des Bibelſtudiums des
alten und neuen Teſtaments und der orientaliſchen Sprachen an der
Univerſität Jnnsbruck, begeht am 28. d. Mts, ſeinen 60. Geburts-
tag. Er ſtammt aus Aichach in Bayern.

Feſtſpiele des Deutſchen Theaters zu Berlin im Münchener
Künſtlertheater. Für die Feſtſpiele des Deutſchen Theaters zu Berlin,
welche unter Leitung von Profeſſor Max Reinhardt in den Monaten
Auguſt und September d. J. im Münchener Künſtlertheater ſtattfinden
werden, iſt außer den bereits angekündigten Vorſtellungen ein Cyklus
von Luſtſpielen geplant, der die charakteriſtiſchen Werke aus allen
Literatur-Perioden bringen wird. Es werben Ariſtophanes, Shakeſpeare,
Molière, Leſſing, Goethe, Hofmannsthal und Ruederer zu Worte
kommen. Proſpekte durch die Generalagentur, Reiſcbureau Schenker Co.,
München, Promenadeplatz 16.
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Dandy Chic Cibson Cir Diva

J 7lieferagt der französ alen Iabalußeeieh,

Eu. bincke 4 Ströfer,
Tonwarenfabrik Baumatoerialien.

zemoent,
Rhein. Schwemmsteine r teien 4nenwande,

Glas Steinzeugrohre für Kanalisation.
Dachdeckungsmaterial

sowie alle sonstigen Baumaterialien,



Der neue Theaterintendant in Frankfurt a. M. Nach den
Mitteilungen eines Berliner Blattes wird Direktor Volkner vom
Leipziger Stadttheater nunmehr aller Vorausſicht nach zum Jntendanten
der Frankfurter Theater ernannt werden.

Paſſionsſpiele Oberammergan 1910. Da die große Mehr-
zahl der Paſſionsſpielbeſucher ſchon am Spiel vortage in Ober-
ammergau eintrifft, wird der Hinweis intereſſieren, daß das Ge
birgsdorf viele Sehenswürdigkeiten aufweiſt, die zweckmäßig an
dieſem Tage beſichtigt werden. Als beſondere Attraktionen ſind
u. a. zu nennen das reichhaltige Muſeum von Guido Lang, die
Oberammergauer Krippen, die neue Fachſchule für Holzſchnitzerei
und die mit reichen Altären ausgeſtattete Pfarrkirche. Eine Viertel-
ſtunde vom Orte entfernt, erhebt ſich die im Jahre 1875 von König
Ludwig II. geſtiftete koloſſale Kreuzigungsgruppe. Nahebei be
findet ſich das von demſelben Könige erbaute Marokkanerſchlößchen.
Sehr lohnend iſt auch die Beſteigung des 1342 Meter hohen
Kofels, von deſſen Gipfel aus man einen prächtigen Blick auf das
Paſſionsdorf und das Ammertal genießt. Anfragen und Billett
beſtellungen ſind zu richten an das Wohnungskomitee in Ober
ammergau ſowie an die offiziellen Vertreter, das Weltreiſebureau
Union, Berlin; den Norddeutſchen Lloyd, Bremen; die Firma
Thoſ. Cook u, Son, London und Schenker u. Co., München.

Zum Tode von Björnſtjerne Björnſon. Björnſtjerne Björn
ſon, deſſen Abſcheiden ſchon lange erwartet wurde, iſt nunmehr dahin
gegangen. Mit ihm ſcheidet ein Mann aus der Liſte der Lebenden,
der mehr als irgend ein Politiker oder Staatsmann Skandinaviens
auf die geiſtigen und politiſchen Strömungen feines Landes Einfluß
gewonnen hat. Er war ein Pfadzeiger durch die Wirrniſſe der
Wochen, ein Rufer im Streit, ein Seher und Erzieher, er war ein
Dichter und ein Prediger, oft das eine zu Laſten des anderen. Von
ſeinen Werken ſind vor allem ſeine Dramen „Ueber unſere Kraft“,
2 Teile und „Laboremus“ durch viele Aufführungen in deutſchen
Theatern auch dem Verſtändnis unſerer Landsleute näher gebracht
worden, und wenn man ihren Gedankengängen nicht immer bedingungs-
los beipflichten konnte, ſo überraſchte doch der große ethiſche Gehalt,
der ihnen innewohnte, und die ehrliche Ueberzeugungstreue, die, wie
immer, etwas Faſzinierendes an ſich hatte. Björnſon war am 8. De
zember 1832 in Kvikne als Sohn eines Pfarrers geboren. Früh ſchon
trat er mit allerhand Volkspoeſien hervor, deren Stoffe aus den Ueber
lieferungen ſeines Volkes genommen waren. Als Politiker und
Journaliſt (bei dem „Aftenbladet“ u, a.) verſuchte er ſich redlich durch
zuſetzen, und die ſtille Stube ſeiner Redaktion wechſelte mit dem Pult
des Redners, der in Volksverſammlungen ſeinen Jdealen beredten Aus
druch lieh. Und es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man dieſen Feuerkopf
als einen der kenntnisreichſten und zugleich ſiegkräſtigſten Politiker be
zeichnet, den Norwegen gehabt hat. Von ſeinen erzählenden Arbeiten
ſeien noch in aller Kürze der Roman „Auf Gotteswegen“, „Das Haus
Kirt“, die Novelle „Mutters Hände“, von ſeinen Dramen „Paul Lange
und Tora Parsberg“ und das, wenn auch literariſch nicht bedeutungs
volle, ſo doch theatraliſch wirkſame „Ein Falliſement“ genannt. Da-
neben gab er eine Reihe epiſcher und lyriſcher Dichtungen heraus, von
denen viele bei Reklam verdeutſcht wurden. Björnſon, der ſich während
ſeiner wechſelvollen Laufbahn auch als Theaterdirektor (in Chriſtiania)
bewährt hatte, war im Auslande, das er auf vielfachen Reiſen beſuchte,
kein Fremder. Lange Zeit lebte er auch in München, wo ſeine Tochter
an den kürzlich verſtorbenen Verleger des „Simpliciſſimus“, A. Langen,
verheiratet war.

Die Leiche Björnſons wird von Paris nach Chriſtiania übergeführt
werden. Die norwegiſche Regierung gibt in einem Telegramm an
Frau Björnſon der Trauer über den Tod des Dichters Ausdruck, die
vom ganzen norwegiſchen Volke geteilt werde. Das Souper bei dem
Miniſter des Aeußeren, an dem der König teilnahm, wurde nach Ein
treffen der Todesnachricht abgebrochen.

Perſonalnachrichten.
F. Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu beſetzen
ſind 1. die Pfarrſtelle zu Eichſtedt, Diözeſe Stendal, zwei Kirchen.
Einkommen neben freier Wohnung 2400 Mk., Grundgehalt erſter Klaſſe.
Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium zu richten. 2. Die Pfarrſtelle
zu Lüſfingen, Diözeſe Gardelegen, zwei Kirchen. Einkommen
neben freier Wohnung 2400 Mk., Grundgehalt erſter Klaſſe. Beſetzung
durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium bis Ende
Mai 1910 zu richten.

Verliehen wurde: den Oberlehrern a. D., Profeſſoren Dr. Friedrich
Braſack und Dr. Bruno Holtheuer zu Aſchersleben, Heinrich
Neuhoff zu Nordhauſen, Guſtav Miehe zu Halberſtadt, Eduard
Brandis, Dr. Guſtav Bruennert, Karl Harff und Dr. Richard
Seeliſch zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe den Ober
lehrern a. D., Profeſſoren Dr. Hermann Franke zu Schleuſingen,
Otto Kloſe zu Weißenfels, Reinhold Knobloch zu Weimar, bisher
in Roßleben, und Friedrich Pietzker zu Nordhauſen der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe dem Bäckermeiſter Ernſt Walther zu
Gräfenhainichen im Kreiſe Bitterfeld das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens. Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt und zwar des Großkreuzes des
Württembergiſchen Friedrichsordens: dem Präſidenten des Reichsgerichts
Wirklichen Geheimen Rat Dr. Freiherrn von Seckendorff in
Leipzig des Komturkreuzes zweiter e desſelben Ordens dem
Reichsgerichtsrat von Pelargus in Leipzig des Ritterkreuzeszweiter Abteilung des Großherzoglich Sächſiſchen Dansordens der Wach

ſamſeit oder vom weißen Falken dem Obertelegraphenſekretär Wal z
in Weimar der Fürſtlich Schwarzburgiſchen ſilbernen Ehrenmedaille:
dem Oberpoſtſchaffner Grabmann in Arnſtadt,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
BekanntmachunDer Schluß der Schonzeit der ſroge wird für den

r des Regierungsbezirks Merſeburg auf Freitag, den
20. Mai 1910 feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 16. April 1910.
Der Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Nr. 5287. gez. Klingholz.
Bekanntmachung.

An Stelle des von Kroſigk verzogenen Trichinenſchauers
echtel iſt dem geprüften Fleiſch und Trichinenſchauer
tto Hartung zu Kaltenmark die Ausübung der

e eſchan für die Ortſchaft Kroſigk übertragen
worden.

Halle a. S., den 21. April 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [7501
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Kreischauſſee Diemitz--Reide-
burg, Kilometer 1,1 bis 3,5 (von Diemitz bis Sagisdorf) wird
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 27. April 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosſgK.

Bekanntmachung.
Der Saatenſtand Mitte April 1910 Regierungs

bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs Ziffern
(Noten): 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
4 gering, 5 ſehr gering.

[7500

Nr. 5298.

——=w2

rchſchnitts An zahl der von den Vertrauens
Fruchtarten noten für den männern abgegebenen Noten

Staat Reg.Bezirk] j 1/2) 2 (2/3] 3 (3/4 4 4/5] 5

Winter wegen 755 35 J I T 3
Winterſpelz(Dinkel)] 222 n e n n e e n n
Winterroggen 251 2,4 6) 2 7) 2 1 1Winterraps und

Rübſen 2,3 2,3 16 2 3Klee 2,4 23 11 2 6Luzerne 2,5 2,3 1 9 3] 5Wieſen mit künſt-
licher Be (Ent)

wäſſerung 3,771 3,7 1 1 w.Andere Wieſen 2,9 2,8 1 1121 1 1
Königli reußiſches Statiſtiſches Landesamt.glich 8 e Präſident. [7514

Herzoglich Anhaltiſche Domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne Freckleben 3,5 km von den
Eiſenbahnſtationen Sandersleben (der Strecken Güſten- Sangerhauſen
und Aſchersleben--Halle) und Drohndorf Mehringen (der Strecke
Aſchersleben Halle) und 10 km von Aſchersleben ſoll mit Feld
und Gebäudeinventar auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1911 bis dahin 1929,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt rund 671 ba, darunter 572 ha Acker,
56 ha Obſtplantagen und 31 ha Holzungen.

Kataſtralreinertrag: 36 094 Mk.
bisheriger Pachtpreis: 75 917 Mk.

Erforderliches eignes Vermögen 250 000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatt

Donnerstag, den 26. Mai d. JSs.,
vormittags 11 Uhr

im hieſigen Behördenhauſe Zimmer Nr. 287.
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein

von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.
ich vor dem Verpachtungstermine über

ihre landwirtſchaftliche Befähigung und r Vermögensverhältniſſe

geſehen oder gegen Erlegun
Pachtbewerber haben

auszuweiſen und eine Kaution von 3000 Mk. zu hinterlegen.
Deſſau, den 18. April 1910.

7424] Herzoglich Auhaltiſche Finanzdirektion.

Mittleres ſut e tertevzabinſg De zu tauſchen geſucht.
e

an die Exped. d. Ztg. unter Z. d. 639.
Genaue Beſchreibung nur von Beſitzern

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
26. April. Angekommen: „Cleveland“ 23. April in Bombay
„Bulgaria“ 24. April in Voſton. „Cheruskia“ 265. April in Port
Said. „Thuringia“ 25. April in Antwerpen, „Andaluſia“26. April in Yokohama. „Venetia“ 26. April in Havre. Wleſta

26. April in Schanghai. Abgegangen: „Vermont“ 25. April
von Antwerpen. „Bavaria“ 25. April von Havre. „Etruria“
25. April von Funchal. „Sevilla“ 25. April von Funchal.
„Pontos“ 25. April von Buenos Aires. „Segovia“ 26. April
von Havre. Paſſiert: „Sambia“ 25. April Perim. „Badenia“
25. April Lizard. „Karthago“ 26. April Dover. „Pennſhlvania“
25. April Scilly. „Bosnia“ 26. April Dover. „Calabria“
26. April Lizard. „Niederwald“ 26. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e. Bremen,
26. April. „Bülow“ Dienstag in Nagaſaki an. „Schleswig
Montag von Neapel ab. „Scharnhorſt“ Dienstag von Fremantle
ab. „Horck“ Montag von Antwerpen ab. „Heſſen“ ntag in
Antwerpen an. „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an. „Bres-
lau“ Dienstag in Bremerhaven an. „Prinz Heinrich Dienstag
in Alexandrien an. „Berlin“ Sonnabend von NewYork ab.
„Prinz Eitel Friedrich. Dienstag von Port Said ab. „Prinzeßz
Alice“ Dienstag Queſſant paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große
Dienstag in Bremerhaven an. „Therapia“ Dienstag in Cata
nig an. „Stambul“ Dienstag in Konſtantinopel an. „Kronpring
Vilhelm“ Dienstag in NewYork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 26. April. „Martha Woer
mann“ Montag in Swakopmund an. „Otavi“ Montag in Mon-
rovig an.

Kurorte und Reiſen.
Kurorte und Sommerfriſchen in Mähren und Schleſien.

Unter dieſem Titel erſcheint demnächſt ein neuer Führer,
welcher die mähriſchſchleſiſchen Sudeten, die Beskiden, das mittel-
t Ausflugsgebiet, das Jglauer Hochland und das füd
mähriſche Bergland in vrographiſch-touriſtiſchen Aufſätzen be-
handelt. Führer nebſt einem Sommerwohnungsverzeichnis wird
von dem Fremdenverkehrsverbande für Mähren und Schleſien in
Wien 5,/1 auf Verlangen gegen Einſendung von 20 h in Brief-
marken zugeſandt.:.
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Günther, Quedlinburg. Richard kauffmann, Magdeburg.
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Vom Donnerstag, den
28. d. Mts8s., empfehlen wir

uswahl

Adenburger, volſteiner

BekanntmachunGemäß S 125 der Kreisordnung ung gemäß 24 der

Geſchäftsordnung den Kreistag des Saalkreiſes vom
3. Dezember 1873 wird hiermit zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen
ebracht, daß auf dem Kreistage am 30. März 1910folgende Beſchlüfſe gefaßzt worden ſind:

I. Der in Einnahme und Ausgabe mit 441 000 Mk. ab-
giebt r der Kreiskommunalkaſſe
ür das Rechnungsjahr 1910 wurde feſtgeſtellt.

2. Der Stadtgemeinde Könnern wurde die Unterhaltung
und Verwaltung der im Stadtbezirke Könnern belegenen
644 bezw. 217 m langen Strecken der Kreischauſſeen
durch die Wietſchke und KönnernSaale übertragen.

3. Die Beteiligung des Saalkreiſes an der neubegründeten
Deutſchen Kommunalbank mit einem Aktienbetrage von
20 000 Mk. wurde beſchloſſen.

4. Die Uebernahme einer Bürgſchaft für eine von der
Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld, e. G. m. b. H
aufzunehmende Anleihe wurde genehmigt.

5. Der VI. Nachtrag zu dem Statut der Sparkaſſe des
28. April

Saalkreiſes vom 27. Auguſt 1893 wurde angenommen.

6. Die Wahl der Mitglieder der Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1911 bei
den Königlichen Amtsgerichten zu Alsleben, Könnern,
Löbejün, Wettin und Halle a. S., ebenſo mehrerer Mit-

lieder der Kreiserſatzkommiſſion und der Schiedsmänner
ür zwölf Bezirke wurde vollzogen.7. Die Mitteilung des Kreisausſchuſes von der Uebernahme

der Unterhaltungskoſten für mehrere, dem Kreiſe ange
hörige unvermögende geiſteskranke und ſchwachſinnige

erſonen wurde von der Verſammlung entgegengenommen.
8. Die Liſte der zu Amtsvorſteher und deren Stellvertretern

geeigneten Perſonen wurde vervollſtändigt.
Halle a. S., den 26. April 1910.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 1628. K.A. von KrosigK. [7502

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der Gemeindevertretung zu Wörmlitz iſt

mit Zuſtimmung der zuſtändigen Polizeibehörde für die Gemeinde
Wörmlitz ein Bebauungsplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 87
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur öffentlichen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen
den Plan, der im Gemeindebureau zu Wörmlitz, Auenſtraße
Nr. 4, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen bei dem Unterzeichneten anzubringen ſind.

Wörmlitz, den 27. April 1910.
Der Gemeindevorſtand.

WVlxich-

empfehlen wir unsere vorzüglich bewhrten

Getreidemäherin Grasmaher „„Wictor“,
selbsttätige beste deutsche Maschine von

Schmiervorriehtungen, neueste grosser Leiehtzügigkeit, bober
Verbesserungen. Stabilität,

Pferderechen, Heuwender etc.
Kataloge etc. umsonst.,

W. Siodersleoben Go.,
G. m. D.Bernburg (Anhalt). 4

J beabſichtige meine beiden
in der Provinz Sachſen gelegenen,
je ca. 400 Mrg. groß., arrondierten

Rittergüter,
evtl. auch einzeln, mit voller Ernte
zu verkaufen. Zwei herrſchaft
liche Herrenhäuſer, alle Gebäude
in gutem de Elektr. Licht
und Kraftanlagen. Ia. Leutever-
hältniſſe. Gute Abſatzgebiete( Milch
pro Liter 18 Pfg.). Zwei eigene

agdbezirke. Diesjährige bebaute
läche: 20 Morgen Erbſen, 130
eizen, 80 140 Gerſte,

160 Hafer, 90 Rüben, 50 Rüben-
ſamen, 60 Kartoffeln, 70 Luzerne.
Gefl. Offerten unter Z. o. 649
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

RittergüterKaufgeſuch.
Jch ſuche 5 Rittergüter zumPreiſe von 600 o 1000000 Mt.

bei hoher Anzahlung zu kaufen.
Bevorzugt werden Prov. Sachſen
u. Thüring. Staaten, guter Acker u.
gute Gebäude Verkäufer bittet
um Offerten. C. Rummeolt,

RunkelDaz Sterben der Kälber, Ken dirigt, hhlngeben e
Ziegen- und Schaflämmer Wuyn Halle a. S. 1986

Franz Walther, Kleinkugel.
--ZZZZZZZZZZZZZ„ZZZDZFdDZ|Zan Durchfall

Saatkartoffeln:

400 Ztr. Wohltmann,
400 Ztr. Industrie,
200 Ztr. MaerckKer,

200 Ztr. Imperator,
200 Ztr. Up to date,
200 Ztr. Fuwel,
100 Ztr. Frührosen,
100 Ztr. Paulsens Juli-

Aieren, gelbfleiſchig,
400 Zt.

Kartorelm (vbillig),

Trockensehnitzel
offerieren

Zuhlers 8 Northe
Torgau, Fernſpr. Nr. 11 u. 71.

Zuſene Kartoffeln:

wird ſicher aufgehoben durch mein Helianthi knollen:
ſelbſt hergeſtelltes u. ausprobiertes 00 St 200 Mk.Mittel; dasſelbe kann ohne Verluſt 500 St. e 800 Mk.an Güte za relang aufbewahrt 1000 St. 55 1400 Mk.
werden. Do für ca. 5 Fälle ibt ab g 2099beiKälbern u. 10Fälle bei Lammern Rittergut Wenzlau, Kreis el
mit Gebrauchsanweiſung Mk. 4,50.

Zu beziehen nur durch
Landwirt Fritz Thielbein, L Stroh. Spreu

Sieſtedt b. Weferlingen. X verkauft Bruckdorf Nr. 10.

400 Ztr. Magnum bonum,

200 Ztr. Silesia, [2003

200 Ztr. Schultz Lupitz,

Kleine Vutter-
ferner W 200--300 Ztr.
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